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Tefegrayhihe Depeſchen. 


(Geliefert von der „Auited VPreßz“. 
Inland. 


Unwetter. 


Gewitter und Regen verurſachen gewaltigen 
Schaden. 

New Albany, Ind., 6. Juli. Schred= 
Tiche Gemitter- und Regenjtürme fucd- 
ten diefe Gegend heim, Borden, Snd,., 
und andere Kleinere Orte jind Falt 
vollitändig meggeichwemmt morden! 
Groß ift der angerichtete Schaden; doc) 
jtehen genauere Berichte noch aus. 

Bellaire, D., 6. Juli. Zu früher 
Morgenjtunde verurfachte ein MWoilen- 
bruch in diefem Theil des Staates g70= 
Ben Eigenthumsſchaden. Viele 
Schafe, Pferde und Hornvieh find er— 
trunten. Sieben Häufer und bie 
große Anlage der Einmacherei der 
Gebr. MeMillen murden durd bie 

plößliche Ueberfchwemmung desWegee 
Sie meggeriffen. Auch venjchtedene 
Brücden ſind weggeſchwemmt. Infolge 
der Beſchädigung des Geleiſes haben 
die Züge auf der Baltimore-de Ohio— 
bahn Verſpätung, und die Telegra— 
phendrähte liegen theilweiſe nieder. 
Soweit bekannt, iſt Niemand umge— 
kommen. 

Wheeling, W. Va., 6. Juli. 
gewaltiger Wolkenbruch am frühen 
Morgen brachte die Nebenflüſſe des 
Ohio in ſolchem Maße zum Steigen, 
daß große Zerſtörung an Brücken, 
Bahngeleiſen, kleinern —— u.ſ.w. 
verurſacht wurde. Es ſind auch meh— 
rere Nerſonen — darunter eine 
Frau Berry und ihre Tochter mehrere 
Meilen Jüdlich von hier. 

Man Ichäht den angerichteten mate- 


Ein 


tiellen Schaden auf mehr ala $200,- | 3 
000! In diefer Gegend Jcheint das 
au | 


Unheil befonder? groß gemwejen 
fein. 
Großer Gefangenen: Uushrud. 
Guthrie, Ofla., 6. Juli. Vierzehn 


! 





War — nichts. 


Milkesbarre, Pa., 6. Juli. Es ſtellt 
ih heraus, daß die (fchon unter „Zele- 
graphriche Notizen“ erwähnten) Kılopf- 
laute in der Unglüds-Sohlengrube 
bei Pittston, PBa., zwar mirflid er- 
folgten, aber nicht von irgend einem 
der verjchütteten Kohlengräber herriüdr- 
ten, jondern von einem Mitglied einer 
Räumungsmannjcaften, Na 
mens Sohn Dwen. Derfelbe erklärte, 
daß er damit nur beabfichtigt Habe, 
eine Anzahl feiner Kameraden, die an 
einer anderen Stelle gleichfalls mit den 
NRäumungsarbeiten zu thun hatten, 
zu ermuthigen. Er wurde indeh ohne 
Weiteres fortgefchidt. 

E35 wird mindeltens eine Woche daıt= 
ern, bi man zu der eigentlichen ln= 
glüdsitätte vorgedrungen jein wird. 


por 
v4 


PFlotten-Beteranen., 
Nem Hork, 6. Juli. Hier it die 11. 
„ahresfonvention des Nationalver- 
bandes der TFlotten =» Beteranen in der 


„Webiter Hall“ eröffnet worden. Konz | 
führte | 


tre-WAdmiral Samuel Alman 
den Borjik. Etwa 200 Delegaten hat- 
ten jich eingefunden. 


— — — 


Austand. 


Deutscher Iabelbriek 
Eloenber ichi der ‚United Preß⸗.) 

Der Kaiſer und die Ausland-Politik. 

Berlin, 6. Juli. Ehe Kaiſer Wil— 
helm feine Nordlandfahrt antrat, des 
ren Dauer auf einen Wionat berechniet 
it, traf er ungewöhnlich umfaflende 
Vorkehrungen, ſich während dieſer 
ganzen Zeit in unmittelbarer Verbin— 


| bung mit dem —— Getriebe zu 
ı erhalten. 


Er befahl, - ar der ganz 
zen Route, bie er für 1 e Fahrt ge 
wählt hat, die telegraphifche Verbin: 

dung mit Berlin ununterbrochen blei= 

ben jolle, und gab außerdem Weifung, 


i falls er doch nach irsend einen Puntt 


Gefangene iiberwältigten die Wachen | 


im Bundesgefananig mährend der 
Nacht und brachen aus. Un der Spibe 
der Ausbruchs-Verſchwörung (welche 
auf den Ausbruch ſämmtlicher Gefan— 
genen berechnet war, — die Anderen 
aber zogen es vor, zu bleiben) ſtanden 
Bill Doolin und „Dynamite Dick“, die 
letzten Ueberbleibenden der berüchtigten 
Dalton-Bande. 
Das Allerkleinſte? 


Plainfield, Wis., 6. Juli. Frau D. 
H. Scofield von hier hat ein Kind 
zur Welt gebracht, welches vielleicht 
ber fleinite Säugling in den er. 

Staaten ift. Diefes Kind mog bei 
ber Geburt 25 Urgen und war 13 engl. 
Zoll lang. Es iſt übrigens ein wohlge= 
ftalteter und kräftiger Junge. 


Sinrichtungstag für Walling. 

Cincinnati, 6. Juli. Richter Helm 
drüben in Neimport, Ky., hat den An= 
trag des Alonzo Walling, der (nedit 
Scott Yadjon) der Ermordung der 
Pearl Bryan ſchuldiggeſprochen wur— 
de, auf einen neuen Prozeß abgewieſen 
und Walling verurtheilt, am 7. Auguſt 
gehängt zu werden. 


Miſſionär geſtorben. 


Ann Arbor, Mich. 6, Juli. Im Al— 
ter von 76 Jahren ſtarb hier der be— 
kannte deutſche luther iſche Geiſtliche 
John Stanger, welcher im Württem— 
berg geboren, in der Schweiz erzogen 
wurde und von 1846 bis 1865 in der 
Schweiz, ſowie von 1865 bis 1874 in 
Braſilien Miſſionär war. Er hinter— 
läßt eine Wittwe und 10 Kinder. 


Ein Feind der Erbſen. 


Picton, Ont. (Canada), 6. Juli. — 
Ein neuer Pilz droht, die ganze Erb» 
jenaErnte in diefer Gegend zu zer 
ftören. QIaufende von Ncres Sand 
find bereits umgepflügt worden. Die 
Regierung läßt jegt durch einen Sad- 
peritändigen eine Unterfuchung beran= 
ftalten. Vor 4 oder 5 Jahren war 
Ihon einmal ein ähnlicher Pilz Hier- 
herum aufgetaucht. 


Dampfersnahridten. 


Angekommen. 


Nem York: Phoenicta von 

Burg; Oddam von Rotterdam; | 

bon Bremen, ' 
Philadelphia: Moravia von 

burg. 
Boston: Gallia von Liverpool. 
San Francisco: City of Peking von 

den altatiichen Häfen, über Honolulu. 
An Dunnet Head vorbei: Virginia, 

bon New York nad Kopenhagen u.f.mw. 
Liverpool: Umbria von Nam Vort, 
Hadre: La Bretagne von New Hort, 
Bremen: Aller von New York. 

Mbaegangen. 


Nem York: Pruffia und Sorrento 
nah Hamburg; Paris nahSputhamp- 
ton; Zucanta nad Liverpool; Mobile 
nah London; VBeendam nad Rotter- 
dam; Fulda nah Genua; City of 
Rome nah Glasgow; Norge nad Ko 
penhagen u. ſ. w. 

Neapel: Olympia nach New Dort. 

Antwerpen: Bennfyloania nach Phi: 
fadelphia. 

Riverpool: Georgic nad New Nor, 

Queenstomn: Campania, bon Liper- 
pool nah New Yorf. 

Southampton: St. Louis nad New 
Hort. 

Mopille: Furneffia, von Glasgow 
nah New Norf. 

Havre: La Normandie nad New 
Hort. 

Am Lizard vorbei: Berlin, von Ant» 

werpen nach New Hort, 


geben Jollte, welcher nicht in die tele- 
graphifche Verbindung eingeichloffen 
ſei, ihm Aviſo-Boote mit allen ange— 
langten Depeſchen dorthin nachzuſen— 
den und mit dieſen Booten auch um— 
gehend Jeine Antworten nach der nädk 
ten Telegraphenftation zu befördern. 

Außer dem regelmäßigen Reiſe-Be— 
gleiter des Kaiſers Grafen Philipp v. 
Eulenburg (dem deutſchen Botſchafter 
am öſterreichiſchen Hof) gehören zum 
Gefolge des Kaiſers Admiral v. Hen— 
den-Bibran (Chef des Marine-Kabi— 
nets), Graf v. Moltke (Unter-Chef des 
Militär-Kabinets), Hofmarſchall Ba— 
ron v. Lyncker, die Grafen Gortz und 
von Hülſen, und die Adjutanten v. 
Keſſelsholt, v. Arnim und v. Moltke. 


Man erwartet nicht, daß irgend ei- 


ner der Miniſter während der Reiſe 
des Kaiſers Fevien erhalten werde; 
nur dem, Vorſteher des Departements 
des Innern, in welchem die Angele— 
genheiten jetzt verhältnißmäßig im 
ruhigſten ſtehen, us etwas Ruhe ge— 
gönnt werden. Das Ausı wärtige Umt 
befindet fich tete in höchſt ge— 
ſpannter Erwartung über die Ent— 
wicklung der Dinge in Mazedonien 
und Kreta. 

Die, gewöhnlich 
Angelegenheiten 


in auswärtigen 
wohluntervichtete 
„Kreuz-Zeitung“ will wiſſen, daß ſich 
das deutſche Amt des Auswärtigen 
ganz beſonders für die Angelegenhei— 
ten ın Mazedonien interefiire und 
daß das Bündnif von Serbien, Mon- 
tenegro und Bulgarien, mit Rußlands 
Zuſtimmung, bedeute, daß Rußland 
ſich von der türkiſchen Regierung ab— 
gewendet habe. 

„Sollte der Aufſtand in Mazedo— 
nien ein allgemeiner werden“ — fügt 
das Blatt hinzu —, „ſo wird der— 
ſelbe ein Hemmniß für das ſchon 
längſt vorbereitete Vordringen Oeſter— 
reichs nach Saloniki bilden, welchen 
Hafen die öſterreichiſch-ungariſche Re— 
gierung ſchon ſeitFahren begehrt. Dies 
würde aber wahrſcheinlich zum Krieg 
führen.“ 

Die an infpirirte 
behandeff die Angelegenheit m 
Bea Mißtrauen. 

"Bezüglich des Aufitandes der Fing 
borenen auf der türkifchen Anfel Kre 
ta berjichert das „Wiener Fremden 
blatt“, die Mächte feien entihloifen, 


dahier 


den bisherigen Stand der Dinge un- 


ter allen Umſtänden aufrecht zu er— 
halten, und weder eine Vereinigung 
Kretas mit dem Königreich Griechen— 
land, noch die Gewährung der Selbſt— 
verwaltung für Kreta würde die Zu— 
ſtimmung der Mächte finden. — Die 
„Voſſiſche Zeitung“ will wiſſen, daß 
die türkiſchen Kriegsſchiffe in den kre— 
tenſiſchen Gewäſſern durchaus nicht 
imſtande ſeien, das Landen von be— 
waffneten Expeditionen (im Intereſſe 
der Aufſtändiſchen) aus Griechenland 
zu verhindern, und erzählt, wie das 
türkiſche Torpedoboot „Edjer“ (das in 
Danzig gebaut wurde) nächtlicherweile 
von 35 Kretenſern überraſcht worden 
ſei, welche die ganze Mannſchaft mit 
Ausnahme eines Maſchiniſten, eines 
Deutſchen, getödtet hätten. 
Berſchiedenes. 


Die Rede des Kaiſers bei dem, 
jüngſt berichteten Stapellauf des neuen 
deutſchen Schlachtſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“ wivd, da fie wieder den 
entſchiedenen Wunſch nach einer be— 
deutenden Vergrößerung der deutſchen 
Flotte ausſprach, vielfäch beiprochen. 
Das „B. Tageblatt“ fpricht die Mei- 
nung aus, daß der Reichdtag das hier- 
für erforderliche Geld ſchließlich Doch 
bewilligen werde. Sehr abfallig wird 
jene Rede vom ſozialiſtiſchen Zentral⸗ 


% 


EN 





dpesl 


Ghicago, Montag, Den 6. =" 1896. — 5 Uhr:-Ausgade. 


organ n ‚Bormärtz“ feitifiet, — 
wegen der Verherrlichung des alten 
Kaiſers Wilhelm. 

Das Geſuch des Sozialiſten Kun— 
nert, welcher, wie an anderer Stelle 
erwähnt, ir den Reichsſstag gewählt 
worden iſt, unter ſolchen Umftänben 
den Hafttermin abzutürgen, Den er 
gegenwärtig (wegen borzeitiger Ver- 
öffentlichung des kaiſerlichen Amneſtie— 
Grlaffes zum 25jährigen Jubiläum 
der Gründung des deutichen Reiches) 
zu vwerbüßen hat, ijt vom preußifchen 
Juſtizminiſter abſchlägig beſchieden 
worden. Die Sozialiſten hatten dies 
erwartet, 


Wird ſich doch ſceiden taflen. 


Münden. Juli. Brofeffor DA 
Lenbeih. der berühmte Dialer, mird 
nu doch die Scheidung von jeiner 
Gattin erhalten. Er muß nur nad-> 
weifen, daß er jeinen Austritt aus der 
fatholifchen Kirche erklärt hat. Pater 
Klinfel, an welchen er die Erflärung 
abgegeben hat und welcher fich bisher 
geweigert | hat, eine diesbeziialiche Be= 
Icheiniqung abzugeben, tit auf den 13. 
d. M. vorgeladen worden. 

Sonderbarer Weife hat Lenbach ſo— 
eben die Bilder ſeiner Gattin und de— 
ren Onkel, des Grefen Woltke, im Se⸗ 
paratjact des Glaspalajtes Ts 

‚Seryart Sauptmanıs Preis) 


“Berlin, 6. Juli. Wie fchon an an? 
er Stelle berichtet (fiehe unter Zes 
Negraphriche Notizen“) ijt dem Dichte 

Gerhart Hauptmann, dem Werfaffer 
der „Weber“, der Schiller-Preis für 
fein Märden-Schaufpiel „Hannele” 
zugefprochen worden. Der Preis aber, 
welcher ihm früher für „Hannele” zu= 
gefprochen wurde, mar nicht der 
Shiller-, fondern der Grillparzer- 
Preis. Ludivig Fulda war * jer ber 
Schiller-Preis für ferne Dichtung 
„Zzalismann zugefproch: en worden: 
aber der KRatler Wilhelm beliebte, jeine 
Auftimmung zu verweigern, und Viele 
alauben, daß er jte auch im vorliegen: 


den Fall ‚beriveigern werde, 


Kon der Gewerbe-Ausitellung. 

Berlin, 6. Kult. Faſt hat es den 
Anichein, al? 05 die Gewerbe-Ausftel- 
[ung in des iſter Bedeu— 
tung zu Waſſer werden ſollte. Es 
regnet unaufhörlich. Und auch ſonſt 
gibt es der Störungen und Unannehm— 
lichkeiten mannigfache— So hat eine 
Anzahl Ausſteller der Gruppen 13 und 
14 ihre Auslagen zugedeckt, weil der 
Yusihuß ſich geweigert hatte, an den 
Kaſſen am Portal 6 Wegweiſer nach 
der Maſchinenhalle anzubringen. Gen— 
darmen entfernten die Plakate, auf 
welchen die betreffenden Ausſteller Obi— 
ges anzeigten. Es folgten erregte Sze— 
nen, welche einen recht häßlichn Ein— 
druck hinterließen. 

In Hagenbecks Zirkus, welcher un— 
ter den gebotenen Vergnügungen der 
Ausſtellung die Haupt-Attraktion bil— 
det, hat ein Bär den Dreſſeur Mehr— 
mann überfallen und ihn ſchwer ver— 
wundet. 


Wortes eigen 


su nel 


Ausgekniffen. 


Berlin, 6. Juli. Der Börſenmakler 
Anton Blumenthal hat das Weite ge— 
ſucht. Schulden haben ihn vertrieben. 

Juden dürfen nach Rußland. 

Berlin, 6. Juli. Der hieſige ruſſiſche 
Generalkonſul theilt mit, daß der ruſ— 
ſiſche Miniſter des Innern gewillt ſei, 
auswärtigen Juden bis auf Weiteres 
den Eintritt in Rußland zu geſtatten. 
Päſſe werden, wenn ſie — was künftig 
eine bloße Formalität ſein ſoll — von 
einem Erlaubnißſchein des Miniſters 
begleitet ſein werden, anſtandslos vi— 
ſirt. 

Augeblicher Ausſatz. 

Berlin, 6. Juli. Brofeffor Laffar, 
der befannte Spezialift für Haut 
es (melche die Idee von dem 
„Haarſchwund-Bazillus“ aufgebracht 
hat) berichtet nach einer Reiſe durch 
Kurland und Livland (Deutſch-Ruß— 
land), daß daſelbſt mehrere Hundert 
Perſonen am Ausſatz erkrankt ſeien! 

Selbſtmorde. 


Berlin, 6. Juli. Der hieſige Getrei— 
deſpekulant Zuckermann hat Selbit- 
mord begangen, nachdem er an der 
Börſe ungeheure Verluſte erlitten 
hatte. 

Breslau, 6. Juli. Ein wunderbarer 
Fall von Selbſtmord iſt in Nieder— 
Oertmannsdorf, im Regierungsbezirk 
Liegnitz paſſirt. Ein dortiges betag— 
tes Ehepaar hat ſich auf den Wunſch 
der eigenen Kinder, welchen die alten 
Eltern eine Laſt waren, vergiftet. Die 
Kinder ſind verhaftet worden. 

Berlin, 6. Juli. Ein vor dem Mar— 
mot Palais zu Potsdam Poſten ſte— 
hender Firfilier bat fih mit feinem 
eigenen Gewehr erichoffen. 

Die hiefiae Malerin von Levetzow 
hat Selbftmord begangen. Ueber das 
Motiv der That verlautet fomweit noch 
nichts. 

Ein hiefiger "Schreiber Namens 
Tinte hat jeine Geliebte und dann fi 
ſelbſt erſchoſſen. 


Hinrichtungen. 


Köln, 6. Juli. In Trier ſind die 
Wittwe Schneider und deren Geliebter 
Mauer, welche gemeinſam den Ehe— 
mann der Erſteren ermordet hatten, 
hingerichtet worden. 

Vereins⸗uflöſung. 

Dresden, 6. Juli. Der hieſige Frei— 
denfer-Berein it von der Polizei auf- 
gelöft worden, und zivar unter der Be- 
gründung, daß auch Anarchiſten ala 
Mitglieder aufgenommen worden ſelen. 


Noch mehr Hole: Standat. 


Berlin, 6. Zuli. Die Ungelegenheit 
Koge jcheint noch lange nicht zur Ruhe 
zu fommen. Demnähft wird eine 
pleudongme Brofchüre erfchäinen, in 
welcher aejagt fein wird, daß der Tod 
desgeremonienmeilters n’Schrader fei: 
neöiwegs den Tall Koke erledige. Die 
Urheber der anonymen Schmußbriefe, 
als deren Verfafler dv. Kobe verdächtigt 
murde — fo heißt e8 dann meiter — 
feien ein alter Hofmann und eine Ari- 
ftofratin, deren Vergangenheit einen 
„Attlichen Defett“ aufmweife.. Während 
b. Soße nach dem Duell mit Schrader 
ih in Gefangenihaft befunden habe, 
jei der Polizei die Meldung zugegans 
gen, daß in einem Geheimfah des 
Schreidtifches beiaater defekter Artito- 
fratin ein Brief verborgen Tiege, wel⸗ 
cher die Namen der Urheber der zotigen 
Briefe nenne, und dieſer Brief ſei —* 
thatſächlich von der Polizei gefunden 
worden. 

Soviel wird bis jetzt über 
Schauerbroſchüre mitgetheilt. 

Wegen Erpreſſungsverſuches. 

Braunſchweig, 6. Juli. Der Hof— 
ſtaats-Sekretär Koennecke wurde ſchul— 
dig befunden, beim Prinzregenten Al⸗ 
brecht einenẽrpreffun igsverſuch gemacht 


zu haben, und zu 18 Monaten Gefäng— 
niß verurtheilt. 
Der Sozialiſt gewählt. 

Halle, suli. Bei der 
Neihstans Er unferem 
Kreis jiegte de mofrat Kun⸗ 
nert. Er erhielt Stimmen, d. 
h. 511 Stimmen Gehe ‚ als die drei 
anderen Kandidaten zufammengenom- 
men. 


dieſe 


— 


Autiſemitiſches. 

Wien, 6. Juli. Der Ton im Nieder- 
| öfterreichifchen Landtag wird ein im— 
mer roherer und gemeinzrer. So bean 
tragte füngit der Abg. Gregoric, den 
Juden das Wah lrecht zu entziehen. Den 
Juden gehöred 
er unter ungeheurem Tumulte. Grego— 
ric erhielt einen Ordnungsruf, maß jei- 
nen Gejinnungigenoffen Schneider 
Er abhielt, in das Haus hineinzu- 

üffen, der Untgang zmifchen Men- 
N und Juden ſei widernatürliche 
Unzucht und müßte beitraft werd 
eine Gemeinheit, auf welche das Haus 
nur mit Gelächter reagiren zu müjfen 
glaubte, 








Schneefall! 

Wien, 6. Juli. In Steiermark, 
Kärnthen und Kram herrfchen vielfach 
etlige Schneeftürme, und die Sonntha= 
ler Alpen find mit einer viele Fuß ho= 
ben Schneelage beyedt. Der Eijen- 
bahnverfehr dortherum it gänzlich 
unterbrochen. 

Sieue Gewehre, 


Mien, 6. Yult. Trotz des ihr ent— 
gegenſtarren den Defizits beabſichtigt 
die Regierung, Hunderte bon Millio- 
nen für die Unfchaffung eines neuen 
Repetirgemehres auszugeben. Dasfelbe 
wird ala ein wahres Wunder der Voll- 
fonmenheit bezeichnet. 15,000 Exem— 
plare jind bereits beitellt. s 

C3 fann fein, daß Kaifer Franz 
xofef den „Segen“ der neuen Erfins 
dung auch dem Kaijer Wilhelm zu= 
fommen lajlen wird, gerade iwie diefer 
feinerzeit Defterreich mit dem rauch: 
ofen Pulver beglüdte. 

dar es wirklich die Junafran? 


Paris, 6. Juli. Canon Brefes, der 
Präſident der „Geſellſchaft für Biychi- 
ſche Wiſſenſchaften“, erklärt nach ei— 
ner Unter ſuchung der Angelegenheit, 

daß die gemeldete Erſcheinung der hei— 
(tigen Jungfrau auf der Ulme des 
MalfahrtssOrtes Tilly fur Seine eine 
echte, d. h. daß fie weniafteng unzmeis 
relhaft geiltigen Uvjprunges gemejen 
fei. 

Belaifhe Wahlen. 

Brüffel, 6. Juli. Die Berichte über 

da8 Ergebniß der Kammerwahlen, 

velhe am Sonntag in einer Anzahl 

belgiſcher Diſtrikte ſtattfanden, zeigen 
4 keine weſentliche Menderung im 
Stärfeverhaltniß der Parteien in ber 
helgifchen Abgeordnetenfammer :ins 
treten wird, auch nicht durch die noch 
abzuhaltenden Nachwahlen. 


(Telegrappijche Noti 


ni 


en auf der 2. Seite.) 


Die Künitlerin und ihr Sausherr, 


Die Porträtmalerin Emma Braun 
hat heute im 
350,000 Tautende Schadenerfatflage 
genen Pfarrer Thomas Craven von 
Evanſton anhä ingig gemacht. Frau 
Braun wohnte im letzten Winier bei 
Frau Julia Soper in dem Hauſe Nr. 
1409 Benſon Abenue, Evbanſton. Die— 
ſes Haus iſt Eigenthum des Herrn 
Craven. Frau Soper ſcheint mit der 
Miethe im Rückſtand geweſen zu 
ſein. Frau Braun ſagt nun in ihrer 
Klageſchrift, daß Craven eines Tages, 
während ſie krank im Bette lag, in ihr 
Zimmer eingedrungen ſei und ihr mit 
heftigen Worten verboten habe, das 
Haus mit ihren Sachen zu verlaſſen, 
ehe die Miethe bezahlt ſei. Das Auf— 
treten Cravens habe ſie ſo erſchreckt, 
daß ſie in Krämpfe gefallen und ſeit— 
her — geblieben ſei. 

* Wegen angedlicher Mikhbandlung 
feiner rau wurde heute Wm. D. 
Reeves, der Kafjirer der „Merchants 
Iransfer Comp.“, von Richter Por- 
ter den Großgeichworenen übermiejen 
und obendrein auch noch unter $200 
Friedensbürgſchaft geſtellt. 


ieHundepeitſche, erklärte 


fertigkeitsunterrichty; Frl. 





ö— — — — —— — —— — — — — — — ——— — — — 


Superior-Gericht eine auf 





Ferienfchule. 

Im Yofeph Medill - Schulgebäude, 
an der Ede von Tihroop Str. und 14. 
Place, ijt heute Vormittag ein auf jehs 
Mochen berechneter € Sommerfurfus etz 
öffnet worden. Die Leitung diejer 
Yerienjchule liegt in ven Händen eines 
Subfomites der Civic Federation, bes 
ftahend aus Profeffor G. Yamberger, 
Superintendent der — Hand— 
fertigkeitsſchule, und den Damen Frl. 
Marion Foſter Waſhburne und Frl. 
Mary MeDowell. Als Vorſteher fun— 
girt Prof. Fred. W. Smedley, dem die 
folgenden Lehrer und Lehrerinnen zur 
Seite ſtehen: Lewis Dougherty und 
Frl. Grace Matthews (Leſen und Na— 
turkunde); Frli. Fannie Crooks und 
Walter Fiſchel (Zeichnen und Model— 
liren); George Ro, Frau Alfred Bu— 
cker und Frl. S. Bernſtein (Hand— 

Frel. Fran— 
cis Cavner, Frl. E. J. Wells und —* 
Georgia Wells Mufit und en. 
hit); Stabel Hale und Fr N, 
Auer (Kindergarten). 142 8 Es 
hatten jich heute zum lnterricht einge— 
funden, man ermartet aber, daß Ti 
Diefe Zahl im Laufe der nächtten Taae 
verdoppeln wird. An jedem Mittwoch 
Nachmittag Toll für die Zöglinge ein 
Ausflug in die Umgegend von Chicago 
beranftaltet werden. Die Koiten des 
Unterricht3 werden von der Civic yes 
deration getragen. 

lee 

In der Worgendänmerung. 

Auf ihrem Patroui ilegang hörten 
zwei Blaurdde heute zu früher Mor- 


| genftunde plößlich laute Hilferufe an | 


Lawrence Avenue, unmeit 43. 
Straße. Gie eilten fofort Hin 
fanden daieldft den Nr. 4028 Ellis 
Inaue mwohnenden Charles D. Geney 

ılbbetäubt auf dem Bürgerjteig um- 
er vor. Auf Beiragen er— 
flärte derjelbe, daß er furz zubor bon 
Megelagerern angefallen und um $26 
beraudt worden jet. Die 
durchluchten eiligit — ganze Nachbar— 
ſchaft und machten h 
ner dingfeſt, die von dem Ueberfallenen 
ſpäter als ſeine Angreifer bezeichnet 
wurden. 
auf der Polizeiſtation John Robinſon 
und Chas. Brunswick. Doch wollen 
Beide gänzlich unſchuldig an dem ihnen 


St. 


zur Laſt gelegten Verbrechen ſein. Sie 


— Ba zZ 
Sult dem Richter Por 
“ .. | abgegeben merden. 


werden am 9. 
ter vorgeführt werden, 


Am Ambulanziwagen geitorben. 


Der —* erkrankte Wm. Stephens 
ſon 1 follte E yeute Vormittag von jeiner 
Wohnung, Nr. 27 MeHenry Str., nad 
dem County-Hofpital überführt wer— 
den, Itarb aber jchon auf dem Wege 
dorthin im Polizei-Amdulanzmwagen. 
Mean bahrte feine Leiche bis nach dem 
Coroners = Ynquelte in Mitchell: 
Morgue, Nr. 1223 Milmautee Ape,, 
auf. 


— 


Kurz und Neu. 


* Der 9 Jahre alte John Yulger, 
deflen Eltern Nr. 110 Erie Str. moh- 
nen, ift heute im Wlerianer-Hofpital 
den Berleßungen — die er ſich am 
10. Juni zuzog, als er an der Ecke 
von Market und Erie Str. unter die 


Räder eines Trolleyzuges gerieth. 


* Ein gewiſſer Jem⸗⸗ Mulchay, 
wohnhaft Nr. 4832 Dreyer Straße, 
kam heute —* bei dem Verſu— 
—* ‚auf eine in voller Fahrt befindliche 

riſche Car zu ſpringen, zu Fall 

— gerieth unter die Räder, wobei der 
Unglückliche ſchwere Verletzungen da— 
vontrug. Der Unfall ereignete ſich an 
der Ecke von 61. und S. Halſted Str. 
Mulchay fand Aufnahme im County— 
Hoſpital. woſelbſt die Aerzte ſeinen 
Zuſtand für ſehr bedenklich erklärten. 


* Im Gepäckraum der „Anglo⸗ 
American Proviſion Co.“ in den Stock 
Yards explodirte heute Morgen ein 
Gaſolinofen, wodurch unter den Ange— 
ſtellten der Firma eine nicht geringe 
Panik hervorgerufen wurde. Der durch 
die Exploſion entſtandene Brand konnte 
von der Feuerwehr ohne große Mühe 
gelöſcht werden. Der angerichteteScha— 
den iſt unbedeutend. 


*„Tod durch Selbſtmord,“ lautete 
der Wahrſpruch der Coroners zgeſch vo⸗ 
renen bei dem heute ſtattgehabten In— 
queſt an den Leichen von Rachel Mog— 
ſtad und Beſſie Youngſen, den beiden 


jungen norwegiſchen Mädchen, die am 


Samſtag Abend gemeinſchaftlich in ih— 
rer Wohnung, Nr. 352 Grand Ave., 
den Tod durch Verſchlucken von Gift 
ſuchten und auch fanden. 


* John Gage, Nr. 5634 Lake Ave. 
wohnhaft, der am Samſtag Abend un 
Greenwood Abe. und 62. Str. von 
Wegelagerern angefallen und mißhan— 
delt wurde, wird nach Anſicht der 
Aerzte kaum mit dem Leben davon— 
fommen. Er trug bei dem heiflenAden= 
teuer einen fomplizirten Schäbdelbruch 
davon. Von den Thätern fehlt noch 
jede Spur. 


Das Better, 


Bom Wetteehuresn auf dem Auditoriumthur m 
wird fit Die nächiten 18 Stunden folgendes Wttır 
für Jlinois umd die angrenzenden Staaten in Auss 


Schön beute und morgen; 
inderfi iche Wir De. 
nördliche, 


Andiar 1a: 
jpäter ber 
ı: Schön und wärmer; 
deräniderlihe Winde. 
Joma und Mflouki: 
erlihe Winde, 
Ihieago ftellt ih der Tompenaturftand jeit une 
fereem legten Berichte iwie folgt: Geftern Adınd um 
6 ,Uhr 68 Gmd; Mitternaht 8 Grad über Nut; 
heiwte Morgen um 5 Wr 66 Grad und heute Mittag 
63 Grad über Ru 


ipäter 


Schön beute und morgen; 


! troffenen Klubs 


ſchieden Hatten, veip. für ein 


| Führer 


| Hals beten. falls fie den 





| Mmerican 


und | 
| Herrn 
I natt, 


Poliziſten weigert, 
kandidiren. 
hierbei amei Män- | Merten“, außerte er fich, 


| Mekean bä 


Die Arreitanten nannten ſich % 
| für Teller werden denn auch, obichon 


| Bill eingetreten fei, 
| Nenerherrichaft tm Süden eingeführt 





Der Konvent. 


Was Allen Thurman gegen Bland einzu: 


wenden hat. 
Me£ean zieht die Koftenfrage in Betracht. 


Hill oder Daniel? 


Mährend die von auswärts einge- 
und indiorduellen 
heute Vormittag auf den 
Straßen und in den NRotunden der 

Spektakel machten, ſaßen die 
Delegationen derjenigen Staaten, 
welche ſich noch nicht beſtimmt für ei— 
nen oder den anderen Kandidaten ent— 
nen ſolchen 
inſtruirt ſind, hinter verſchloſſenen 
und ließen die bis jetzt als 
in Vorſchlag gebrachten 
Staatsmänner Revue paffiren. Im 
der Illin noiſer Delegation herrſchte eine 


Schreier 


Hot els 


Thüren 


Min 


| ſtarke Strör nung zu Gunſten Bl and 
| Gouberneur 


Altgeld wurde kon 
jam aemadt, daß Bland mit 
fin — rathet ſei und 
ſeine Töchter katholiſch erziehen laſſe. 
Die Partei a 34 ſomit die Ame— 
rican Protective Aſſociation —* den 
Miffourier zu 
ihrem Bannerträger made. „Religion 
it Brivatiache,“ meinte der Bauten 
neur. „Und wenn Bland jelber Ka- 
lik ware, ſo dürfte das unſere Er— 
wägungen nicht beeinfluſſen“. Trotßz— 
dem behielten die Einwände Gewicht. 
Allen Thurman von Ohio, der Sohn 


aufmerk 
einer Katholik 


tohl 


des verſtorbenen „alten Römers“, hatte 


ſie zuerſt erhoben, dabei aber gleich— 
zeitig betont, 
Aſſociation 


rei ligiöſe 


Protective 
Ipinnefeind fei. Wenn er die 
Frage aufmerfe, jo geichehe das ledtg=- 
fh im Intereffe der Partei. Auf 
Kohn N. Melean von Eincin- 
der als Vize-Präftdentfchafte ⸗ 
en für einen großen Theil der 
Wahlkoſten auflommen Toll, haben die 
nahe Ihurman3 einen jo nacd-= 
haltigen Eindrud gemacht, daß er jih 
unter Blamds Führung zu 
um Feniter hinaus— 
„wolle er fein 
Geld denn gerade Do nicht.“ Herr 
ilt es eu ziwedmäßig, den 
nominiren, und 


na 


Senator Teller zu 


der Name des Senators von Colorado 
nicht offiziell in Vorichlag gebracht 
werden wird, von Anfang an Die 
Stimmen mehrerer meitlicher Staaten 
Teller Freunde 
machen geltend, daß man diefem in den 
Süpdftaaten feine republitanifche Ver— 
gangenheit nicht ald Verbrechen an 
rechnen würde, da er ja vor mehreren 
Jahren fo entjehieben gegen die Force= 
durch tmelche die 


Bland jelber hat fernen 
biefigen Vertreter, den Gouverneur 
Stone, johriftlih ermächtigt, Teine 
Kandidatur zurüczugiehen, fall3 jol- 
ches im Antereffe der Silberwährung 
geboten erjcherne. 

Da: Nationallomite war Heute 
ebenfall3 mehrere Stunden lang in ge= 
beimer Sigung beifammen. Auf der 
Tagesordnung ftand: Die temporäre 
Drganifation des Konventes. Yolgen- 
de Beanftandungen von Delegationen 
find bis jegt anmeldet worden: 

Illinois, 11. Bezirk; Indiana, 7. 
Bezirk, John PB. Frenzel gegen Char— 
les M. Cooper; Michigan, drei Be- 
zirke; Nebrasta, die ganze Delega- 
tion; Ohio, 18. Bezirk, Elarl und 
Raff gegen Schweiger und Patts; 
Süd-Dakota, die ganze Delegation; 
Ieras, die ganze Delegation. — Di 
reguläre Delegation von Teras fteht 
unter der Führung de Er-Gouver- 
neur Hoga, eines Mannes von riejen- 
haftem Körperbau, der mit lieben®- 
mwürdiger Ungenirtheit elepdantenhaft 
durch das Gadränge ftapft. Gleich nad 
feiner Ankunft machte er die Kunde 
durch die Hauptquartiere der verjchte- 
denen Kandidaten. Er mollte Die be= 
treffenden Herren perfünlih Tennen 
lernen, jagte er. MS er Hörte, 
daß meder Matthemd noch Bland ın 
der Stadt feien, und daß auch Boies, 
der am Samftag auf'einige Stunden 
hier war, e& für anjtändiger gehalten 
habe, wieder nah Haufe zurüdzufeh- 
ten, nannte der Riefe das polternd ei- 
nen undemofratifchen, Unjimn. „Wir 
wollen fehen, für wen mir ftimmen,“ 
polterte er. „Die Kate im Sad faufen 
wir nicht!" — Mit Herrn Mekean, 
den er im Auditorium fand, unterhielt 
fich der Teraner längere Zeit auf da3 
Angelegentlichite. In feinem Hotel 
wurde Herr Hogg aeftern, da ihm ein 
befannter Hiefiger Republifaner zur 
Seite gina, mehrfach für Mark Hanna 
bon Cleveland gehalten und auch ala 
diefer angefproden. Nachdem der 
Srrthum aufgeklärt war, vertagte ji 
die Geiellihaft nach einem der Lokale 
der Firma Hannah & Hogan. 

Eine wichtige Konferenz, an mel- 
cher Senator David B. Hill, Senator 
Yacob U. Cantor, jomwie die Herren 
William E. Whitney und William ©. 
Sheeban theilmahmen, fand heute im 
Palmer Houfe ftatt. Wie Herr Shee- 
han nad) Schluß der Konferenz er= 
Härte, hat fih Hill bereit gefunden, 
die Kandidatur für dad Amt dE3 tem= 
porären Vorfigenden in der National- 
Ronvention anzunehmen. Sheehan 
wurde beauftragt, Hilld Namen dem 
Natiomal-Komite, weldyes heute in 
Sitzung iſt, zu unterbreiten. In Ver— 
bindung hiermit verdient erwähnt zu 
werden, daß Senator Hill entſchieden 
in Abrede ſiellte, daß die New VYorler 
Delegation einen „Bolt“ beabfichtige, 


werden ſollte. 


| und 30g fich, ohne auf 


daß er penfönlich der | 


| funggmüßigteit 


| willigung eines 


ı aus, 


Geleſenſte 
Deutſche Seitung 


ri 


Weſtens. 


— —ñz 
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falls d ie . Silerleute in ihren Anfprür 
hen zu weit gehen jollten. 

Ueber das Reſultat der heute von 
den Jllinoijer Delegaten abgegaltenen 
Konferenz verlautet, daß 26 bon den 
44 Delegaten, weite an Konferenz 
theilnahmen. fich für $ land erilärt ha⸗ 
ben, für Stevenjon waren 7, für Boies 
4, für — Craig 4, für Bryan 
und Teller je 1, ein Delegat enthielt 
fih zer Al —— Die Delegation 
hat beſchloſſen, einmüthig für Bland 
zu ſtimmen. Gouverneur Altgeld 
wurde einſtimmig zum Vorſitzenden der 
Delegation erwählt. In den verſchie— 
denen Komites wird Illinois vertreten 
fein wie folgt: Beglaubigungsicreis 
ben, U. W. Hope; permanente Orga 
nilation, Er-Ricter Prentiß; Bes 
Ihlüfe, N. ©. Worihington; Ges 
Ihäftsregeln, Geo. W. Fithian. Mit- 
glied des Nationaltomites, Thomas 
Gaban. 

Die Goldleute haben fich heute da= 


Nor 
viai 


‚rauf geeinigt, daß Senator Hill tem- 


porärer Voriger des Konvents werden 
fol. Die Siiberleute werden ihn ab 
und Senator Daniel von Virginia an 
feine Stelle zu jeßen verjuchen. 

Senator Jones von Arkanjas war 
Nachmittag noch einmal vor dem Nas 
tionalausichuß und befürmwortete in ei= 
ner maßpollen Rede die Ernennung ei» 
nes Vertreters des Silberflügel? zum 
temporären Vorjigenden der Konven= 
tion. Er erhielt feine dirette Antwort 
eine jolde zu 
warten, zurüd, 


- — — — — 


Bezweifelt ſeine Verfaſſungsmä⸗— 
ßigteit. 

Zum erſten Male ſeit dem vor Jah 
resfriſt erfolgten Inkrafttreten desGe— 
ſetzes betreffs Verurtheilung auf un— 
beſtimmte Zeit iſt heute deſſen Verfaſ— 
im Kriminalgericht 
angeſochten worden, und zwar war es 
Anwalt John F. Geeting, der dieſe in— 
tereſſante Frage beim Antrag auf Be— 
neuen Prozeſſes für 
Todtſchlags ſchuldig 
befundenen James Eiſenheimer vor 
Richter Stein aufwarf. Der Anwalt 
führte als erſten Angriffspunkt gegen 


den kürzlich des 


die Konſtitutionalität des betreffenden 


Geſetzes an, daß einer jeden Perſon, die 
wegen eines Verbrechens prozeſſitt und 
ſchuldig befunden wurde, von einem 
Gerichtshofe das Strafmaß zudiktirt 
werden müſſe. Das allein ſei recht— 
mäßiges Verfahren. Nur der Richter, 
oder die Geſchworenen, die alle Ein— 
zelheiten des vor ihnen zur Verhand— 
lung gelangten Falles während des 
Prozeſſes genau kennen gelernt, feien 
im Stande, ein der Schwere des Ver— 
brechens entſprechendes, gerechtes 
Strafmaß zu beſtimmen, nicht aber 
die Zuchthaus-Kommiſſion. Dieſe leßz— 
tere vermöchte den Fall nur nach der 
gedrängten Ueberſicht zu beurtheilen, 
die ihr beim Einliefern eines Gefange— 
nen in's Zuchthaus übergeben werden. 
Dann ſei auch unter den augenblickli— 
chn Beſtimmungen das Verhalten des 
Gefangenen während ſeines Zuchthaus— 
termins viel zu beſtimmend auf die 
Dauer feiner Strafe, und ein Sträf— 
ling, der ſich vielleicht in plötzlicher 
Wallung eines kleinen Vergehens gegen 
die Gefängnißordnung ſchuldig ge— 
macht, könnte darob in Haft behalten 
werden, deren Dauer durchaus in kei— 
nem Verhältniß zu dem urſprüngli— 


| chen Verbrechen des Mannes ſtehe. 


Richter Stein lauſchte den Argu—⸗ 
menten des Anwalts ſichtlich mit ge— 
ſpannteſtem Intereſſe zu und ſprach 
auch offen ſeine Befriedigung darüber 
daß Herr Geeting dieſe Frage 
überhaupt angeregt und ſeinen 
Standpunkt in ſo trefflicher Weiſe zu 
vertreten gewußt habe. Dennoch ſei 
ſeiner, des Richters Anſicht vach, das 
Geſetz, wenn in intelligenter Weiſe 
durchgeführt, ein bedeutender Fort— 
ſchritt gegenüber der alten, vor Jah— 
resfriſt abgerhanen Strafmethode. 
Die Zuchthaus-Kommiſſäre, welche die 
Gefangenen tagtäglich genau beobach—⸗ 
ten könnten, ſeien viel beſſer dazu ge= 
eignet, das Strafmaß zu beſtimmen, 
als ein Richter, oder die Geſchworenen, 
die den betreffenden Arreſtanten, nur 
währond der kurzen Prozeßverhand⸗ 
lungen kennen gelernt. 

Der Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeſſes für Eiſenheimer, den 
Mörder Joſeph Klaceneks, wurde 
ſchließlich abgewieſen. 

— —— — — 


Uebertölpelt. 


Als heute Vormittag der 15 Jahre 
alte Frank E. Friſhee, in Dienſten der 
„Eldorado Bichcle Comp.“ ſtehend, die 
Dearborn Str. entlang ging, ſah er, 
wie ein junger Mann plötzlich einen 
Ring vom Straßenpflaſter aufhob und 
ihn mit glücklicher Miene gründlich be— 
trachtete. Friſhee geſellte ſich zu dem 
frohen Finder, der ihm alsdann im 
Laufe des Geſprächs ein hübſches 
Geldgeſchenk verſprach, wenn er, 
Friſhee, den Ring nad) einem Pfand» 
geſchäft a würde. Derieibe res 
präfentire einen Werth von mindeiten® 
hundert — Friſhee ließ ſich be— 
ichwagen, gab dem ihm völlig undes 
fannten Menjchen inzwijchen jeine Uhr 
und Kette zum Unterpfand und made 
fih auf dem Weg zu den „Onfeln = 
Dort wurde ihm mitgetheilt, daß Der > 
Ring nicht einmal — 10 Cents werth 
ſei. Als wun Friſhee den Ftemden vie 
der aufjuchen wollte, war diejer nalüre 
lich mit der ihm anvertrauten Whe 
und Kette längft über alle Berge vers = 
ſchwunden. — 





Telegraphifche Notizen. 
> — 
Inland. 

— In New York tagt die jährliche 
Nationaltonvention der Sozialiſtiſchen 
Ürbeiterpartei.. E& wurden Berichte 
über die Arbeit der lebten vier Jahre 
eritattet. 

— Aus St. Louis wird gemeldet: 
Unweit Worden entgleifte ein Perfo- 
nenzug der Wabafh-, Chicago- & St. 
Louis-Bahn, und die Lokomotive, der 
Gepäd- und ver Speifewagen ftürzten 
um. Der Lotomotiwführer Gibion 
wurde jchwer, und fünf Baflagiere 
murben leichter verlebt. 

— Heute früh um 3 Uhr wurbe bie 
ganze Yeuermwehr von Toronto, Gana= 
da, zur Befämpfung einer Feuers— 
brunft aufgerufen, welche in den Bau 
lichkeiten der Induftrie-Ausftellungs- 
Gejelihaft ausgebrodhen war. Nach 
den leßten Berichten ließ jich der an= 
gerichtete Schaden noch nicht ermeffen. 

— Don der Turngemeinde in Da- 
venport, Ya., wurde, wie jchon jeit 
mehreren Jahren, auch diesmal wieder 
die Vierte-$ulichyeier mit einer Feier 
bes Deutichen Tages verbunden, und 
diefelbe verlief jehr erfolgreich. Es 
fand eine impofante Parade und ein 
Boltäfeit ftatt, welches bis tief in vie 
Nacht Hinein dauerte. 

— Sr Buffalo, N. Y. iſt die Nach— 
richt eingetroffen, daß der Dampfer 
„Samuel F. Hodge“ auf dem Ontario— 
ſee in Brand gerathen und untergegan— 
gen iſt, und zwar auf der Höhe von 
Cobury, Canada. Die Mannſchaft 
wurde vom Dampfer „St. Joe“ geret⸗ 
tet, doch ſoll ein Mann umgekommen 
ſein. Erſterer Dampfer war von Cleve— 
land nach Prescott beſtimmt und mit 
Draht beladen. 

— Die Nachricht, daß in der Zwil— 
lingd-KRohlengrube bei Pittöton, Pa., 
wo ſich der furchtbare Einfturz ereig- 
nete, ein Rlopfen vernommen worden 

Set, ift einweilen mit Vorficht aufzu- 
nehmen. Denn jchon einmal mar eine 
foldhe Runde verbreitet, aber dann al 
gänzlich arundlos bezeichnet morden. 
&3 wäre jedenfalls ein großes Wunder, 
wenn noch einer der Verjchütteten am 
Leben wäre. 

”* — Soeben ift ein von unjerem geo⸗ 
logijchen Vermeffungsbüreau heraus 
gegebener, von Joſeph D. Weeks zu— 
ſammengeſtellter Bericht über die Na— 


iurgas⸗Produktion der Ver. Staaten 


im Jahre 1895 erſchienen. Darnach 
betrug der Geſammtwerth derſelben 
$13,006,650, gegen $13,954,000 im 
Sahre 1894. mn den lebten vier Jah— 
ren hat eine beitändige Abnahme 
ftattgefunden, und im verfloifenen 
Sahr hat ich der Gasdrud in allen 
— — des Landes gemin— 
ert. 

— Ein Piknik, welches der Unab— 
hängige Orden der ehemaligen ruſſi— 
ſchen Soldaten in New York am 4. 
Juli im Sewell'ſchen Park zu Mas— 
peth, Long Island, veranſtaltete, ar— 
tete in eine blutige Schlägerei zwiſchen 
den zwei im Orden beſtehenden Frak— 
tionen aus. Sheriff Dohl erſchien mit 
50 Hilfsſheriffs auf dem Kampfplatz, 
aber erſt nach einem weiteren Kampf 
von einer halben Stunde gelang es 
ihm die Ordnung leidlich wiederherzu— 
ftellen und 59 Kramaller in Haft zu 
nehmen. Nicht weniger al3 hundert 


wurden verlet ‚und minpdeitens | ! -.: 
aRarn ra | Chicago Ave., alarmirt, mojelöjt auf 


| höchft verdächtige Weile Feuer 


gwei fcheinen nicht mit dem Leben 
Dadonzulommen. — Noch viele ähnliche 
Bierte-Julislffären find vorgekom⸗ 
men. 

Ausland. 

— AYud) diesmal wurde der amerifa= 
niiche Nationalfeiertag vielfah auch 
an europäifchen Pläßen gefeiert. 

— Die Vermählung der Prinzeffin 
Maud von Wales mit dem Prinzen 
Karl von Dänemark ift endailtig auf 
den 22. Yuli feitgejeßt worden. 

— Der franfe Ufrifa-Reifende Hen- 
u M. Stanley hat, wie aus London 
gemeldet wird, einen beunruhigenden 
Rüdfall gehabt. 


— Aus Berlin mird das Ableden |, R 
iſt geſtern 


des bekannten Ober⸗Hofpredigers Ru— 


dolf Kögel gemeldet. (Geb. 18. Februar 


1829 zu Birnbaum in Poſen.) 

— Mehr als 15,000 Menſchen 
wohnten geſtern in Paris dem Zwei— 
rad-Wettrennnen bei, und ſieben Län— 
der waren würdig vertreten. Die Ame— 
rikaner zeichneten ſich wieder ziemlich 
aus. 

— Unter den eayptifchen Truppen in 
Mady Halfla find neuerdings 27 Er- 
frantungsfälle an der Cholera und 9 
Iodesfälle vorgelommen. 3 jollen 
dort auch zwei britifche Soldaten an 
der Cholera geftorben fein. 

— in einer Depejche aus der deui- 
ſchen Reichshauptſtadt wird in Aus— 
ſicht geſtellt, daß nach der Rückkehr des 
Kaiſers von ſeiner 





leere Güterwagen 


beziffert ſich auf 


gekommenen 





pflichtet, alle ihre Streitigkeiten einem 
Ehrengericht zu unterbreiten, ehe ſie 
ihre Gegner zum Duell fordern, be— 
ſtraft werden ſoll. Darnach ſcheint die 
ganze Angelegenheit, ſoweit der Kaiſer 
in Betracht kommt, auf dem alten 
Fleck zu bleiben. 

— Wieder iſt in Deutfchland eine 
amtliche Unterſuchung begonnen wor⸗ 
den, um feſtzuſteſlen, wie weit die Ein— 
fuhr amerikaniſchen gefrorenen Flei— 
ſches den Anforderungen an Geſund— 
heit und Wohlthätigkeit entſprochen 
hat. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf 
die Zeit von 1893 bis zur Gegenwart, 
und von ihrem Ergebniß ſoll es ab— 
hängen, ob dieſe Einfuhren fortgeſetzt 
werden dürfen. 

— Prinz Ludwig von Bayern, wel- 
cher durch feine jenjationellen Bemer- 
tungen auf dem befannten Mostauer 
Bankett Auffehen erregte, hat von 
feinem Water, dem Prinzregenten 
Luitpold, Befehl erhalten, fich auf feine 
ungarifchen Güter zu begeben, wa3 eis 
ner Art Verbannung gleihfommt. Er 
jol aud vom Kaijer Weilhelm bei 
der fürzlihen Zufammentunft in 
Kiel viel Fühler behandelt worden jein, 
als anfänglich berichtet wurde. 

— Nachdem jett der chinejsiche Vize- 
fünig Li Hung Chang von Deutjich- 
land wieder abaereiit ijt, außert ich 
bittere Enttäufchung. Keine der Er— 
wartungen, welche jih an jeinen Be=- 
Tuch gefmüft hatten (Errichtung einer 
deutichen Kohlenftation in China, 
große Beltellungen bei deutjchen Ge- 
Ichäftsfirmen u. j. m.) hat fich erfüllt, 
Li Hung Chang Tcheint nicht der Mann 
zu ſein, durch Schmeicheleien ſich ſo— 
fort hinreißen zu laſſen. 


Lokalbericht. 


Brandſchaden. 


In dem Fort Wayne-Frachtbahn— 
hofe an Stewart Abe. und 51. Str. 
wurden geſtern Nachmittag fünfzehn 
durch Feuer total 
Der angerichtete Schaden 
etwa $6000. Man 
das euer 


zeritört. 


vermutbet, daß Knaben 

verurfacht haben. 
Unter den Gäjten 

Goßlins Reſtaurant, 


von Stephen 
an State und 


ı 12, Str., entjtand gejtern Mittag eine 
Ihlimme Aufregung, als plößlich ein | 
| gewaltiger Raudh und Qualm aus der | 
Küche in’sSpeifezimmer fchlug. Glüd- | 


ficherweife fonnten die zum Ausbruch 
Tlammen gedämpft 
werden, 
Vorſprung gewonnen hatten. 


Durch Explodiren einer Petroleum-⸗ 


lampe gerieth geſtern zu früher Mor— 


genſtunde die Wohnung der Frau Jo⸗ 


ſeophine Ludos, Nr. 5153 Robey Str., 
in Brand, und als die Löſchmann— 


ſchaften auf der Brandſtätte eintrafen, 


war das ganze Anweſen bereits ein 


einziges Flammenmeer. Die Inſaſſen 


vermochten ſich glücklicherweiſe noch 
rechtzeitig genug in Sicherheit zu brin— 
gen, von dem Mobiliar konnte aber 
nur wenig gerettet werden. 
gerichtete Brandſchaden beziffert ſich 
auf annähernd $1500, und er ift nur 
theilweife durch Verfiherung gededt. 

In der Nacht vom Samftag auf 
Sonntag wurden die Löſchmannſchaf-— 
ten drei Mal in kurzen Zwiſchenräu— 
men nach der Frank Schlomm'ſchen 
Schantwirhhichaft, Nr. 244—246 W. 


zum 
Ausbruch gefommen mar. Bei dem 
zweiten Brande wären um Saare3- 
breite Kohn Volfmann mit Frau und 
Kind, fomwie die Köchin Schlomms, 
und fernerhin heilen Schankwärter 


red. Kod und Theodor Dredmann | 


in dem Raub und Qualm erftidt. 
Sie mußten von Yeuerwehrleuten an 
die friihe Quft getragen werden. Da 
man Branditiftung vermuthet, jo ha= 
ben die Vehörden Jofort eine genaue 
Unterfuhung eingeleitet, 
— —— .-- —— 
Aus dem GCoronersant. 


An den Folgen eined Sonnenftich? 
im County-HoJpital ein 
unbefannter Patient geitorben, der 
am Samjtag Abend bemußtlos an 
Kedzie Une und 25. Str. liegend 
aufgefunden wurde. Weber den Na= 


| men und die Familienverhältnilfe des | 
| etwa 35 Jahre alten Diannes hat man | 
| bisher noch micht8 ermitteln fünnen, 


Eine Viſitenkarte, auf „Archie Craw— 


dv, 177 5 Str., Janesville, * iinbe- 
end, Aoar Ms “mas man | Pr. 714 N. Halfte Straße; entzümbe | 


in den Kleidertaſchen 


des Dahinge⸗ 
ſchiedenen entdeckte, 
Polizei nicht, daß dies ſein Name iſt. 

Frau Frances Hulzle, von Nr. 127 


Larrabee Str., die am Freitag Abend 


t jetzt erreicht. 
Nordlandfahrt 


weitere Rabinet&deränderungen ſtatt-⸗ 


finden würden. 

— Der ruffifhe Zar und feine Ge: 
mahlin find jet doc wieder in St. 
Petersburg eingezogen und wurden 
mit dem üblichen Entyuftagmus be— 

übt. Der ganze Weg, auf dem fie 
Führen, war natürlich zu beiden Sti- 

ten ftarf mit Truppen bejeßt. 
Wie aus Berlin gemeldet wird, 
At Gerhart Hauptmann (dem Dichter 
Kder „Meber“) abermals der Schiller: 


in felbftmörderifcher Abficht eine Do- 
jis Gift zu fich nahm, Hat ihren Zweck 
Man glaubt 
Frau Schon feit einiger Zeit nicht mehr 
ganz klaren Geiſtes geweſen iſt. 


Der 5 Jahre alte Willie Seebacher, 


der am Samſtag vor ſeinem elterlichen 


Heim, Nr. 950 Clybourn Abe. von 
einem Trolleyzug überfahren wurde, 
erlegen. 
| Ebenfo Wr. Campbell, von Nr. 6919 | 


tt geftern den Verletzungen 


©. Bart Ave, welder am Samftag 


an Cottage Grove Ave. und 36. Str. 


unter die Räder eines Straßenbahn: 


| wagens gerieth. 


Preis für ſein „Hannele“ zugeſprochen 


worden; da aber Kaiſer Wilhelm die— 
ſen Dichter nicht leiden zu können ge— 
ruht, ſo dürfte auch diesmal aus der 
Verabfolgung des Preiſes nichts wer—⸗ 


—— Der Prozeh gegen den „Irum: 
men” Bankdireftor Hermann fFried- 
mann (den Bruder des früheren An- 
altes ri Friedmann) in Berlin en- 
pete damit, daß derſelbe der Fälſchung 
and der Unterſchlagung ſchuldig be— 
den und zu 6 Jahren Gefängniß 

vie zum Verluſt der bürgerlichen 
erenrechte auf 7 Jahre vevrurtheilt 


rde. 
— Raifer Wilhelm hat verfügt, daß 
6 Webertretung der faiferlichen 
Drbze von 1894, melde Offiziere ver: 


| 
| 
| 
| 


ee 

Spigbubengefindel ftattete geitern 
Nakmittag der Frank CE, Aubery’ichen 
Mohnung, Nr. 240 ©. California 
Avenue, eine Diebwilite ab und ent- 
fam mit einer Beute im Werthe von 
$200. 

» Die evangeliiche St. Peterd-Ge- 
meinde (Paſtor ©. Lambrecht), deren 
Sotteshaus fi an der Ede von Ehi- 
cago We. und Noble Str. befindet, 
wird am näcdhiten Mittwoch in dem 
herrlich gelegenen St. Pauls Part, 
Morton Grove, SU, ihr fährliches 
Schulfeft feiern, für das diesmal ganz 
befonderd umfaffende Vorbereitungen 
getroffen worden find. Den zaublreich 
zu emwartenden Yeittbeilnehmern fteht 
ein jhöner und genußreicher Tag in 


ſicherer Ausſicht. 


ehe ſie einen allzu großen 


Der ans | 


Dod glaubt bie | leichtſinnigen Burſchen entſetzlich zuge- 


Der Verunglückte wur-28 
dieſem 


daß die 


as 


” 


Nachklänge vom „Vierten.“ 
Allerlei Unfälle und zahlreiche Feuersbrünſte. 
Swei Todte, 


Der nationale Feiertag hat au in 
diefem Jahre wiederum jchmere Opfer 
gefordert, läßt fich doch nun einmal die 
ameritantfche Jugend nicht davon ab— 
halten, den „glorreichen Vierten“, troß 
aller polizeilichen Warnungen und 
Vorlichtgmaßregeln, in der altherge- 
brachten Weile, durch Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern, durch geradezu 
unſinnige Knallerei und Schießerei ſo 
geräuſchvoll wie nur irgend möglich zu 
feiern, ohne auf das Leben und Eigen— 
thum Anderer auch nur die geringſte 
Rückſicht zu nehmen. Todte und Ver— 
wundete, fingerloſe und zerriſſene 
Hände, verbrannte Arme und Beine, 
ſchwer verlehte Augen und zahlreiche 
Feuersbrünſte bilden auch diesmal das 
Refultat diefes amerifanifchen Gi. 
Patridtages, wobei e3 nur erfreulich 
ft, daß die Zahl ver linglüdsfälle 
denn doch mit jedem Jahre geringer 
zu werden fcheint. Die diesjährige 
Verluſtliſte — es Tonnen hier wegen 
Raummangel3 nur die fchwereren Fäl- 
le Erwähnung finden — jtellt fich wie 
folgt: 

Todt find: Der Bäder Michael PB. 
Beterfon, von Nr. 31 Byron Place, 35 
Jahre alt. Die Leiche befindet fi) in 
Mithels Morgue, Nr. 1223 Milwaus 
fee Ave. Beterfon wurde ein Opfer De& 
Muthwillens des 17 Jahre altenChar- 
les Zofte, der auf einer leeren Bau= 
ftelle an der AUrmitage Ave, zmwifchen 
Mozart Str. und Ealifornia pe, 
eine Kleine Stanone aufaepflanzt hatte 
ı und feinem Patriotismus durch Ab: 
feuern fcharfer Gefchoffe Auzdrud ver= 
lied. Eines diefer Gejchoffe durchſchlug 
den Bretterzaun, welcher die Bauftelle 
umgibt, und traf Beterfon gerade in 
den linfen Qungenflügel. Der zu Tode 
ı Getroffene that wenige Minuten Tpü= 
ter feinen legten Athemzug. Peterfon 
binterläßt eine Frau und zwei Heine 
Kinder. Iofte befindet fich in Haft. 

George Wilharm, 9 Jahre alt, 
| wohnhaft Nr. 315 N. May Str., er- 
hielt einen Nevolverfchuß in den Kopf 
und ftarb bald darauf im St. Elifa- 
beth-Hoſpital. Der Teihtfinnige Schü- 
be hat noch nicht verhaftet werden kön— 
nen. 

Berleßt wurden: 

Mattie Bailey, ein farbiger Snabe, 
von Nr. 4251 Cottage Grove Xpe,, 
| durch erplodirendes Pulver im Geficht 
verbrannt. 

Aler Skihbie, Nr. 516 Elybourn 
Place, 10 Jahre alt, Schuß in Den 
| Unterleid; fein Zuftand wird für jehr 
bevenflich gehalten. 

Frau Annie Broren, Nr. 75 Cleves 
| fand Ape., Durch eine verirrte Revol- 
verfugel an der Bade verleht; nicht ges 
ı fährlich. 

Kofeph Phillips, wohnhaft an Der 








| wobei fich die Waffe entlud; die Kugel 
| drang dem unvorlichtigen Knaben ın 
die linfe Hand. 

Kohn Smith, von Nr. 108 Cleaner 
©tr., 18 Jahre alt, verlegte fi mit» 
tel3 eines von ihm felbft abgefeuerten 
Revolverfchuffes am linken Sinie; fand 
Aufnahme im St. Elifabeth-Hofpital. 

Kohn Chalmers, Nr. 4322 Evans 
Ave., 11 Jahre alt; durch die Erplo= 
fion von Pulver an der Bruft und im 
Geficht verbrannt. 
|  Theodore Cala, Nr. 356 Indiana 
| Str., trug beim Abbrennen eines Ka— 
I nonenfchlages ſchwere Brandwunden 
| an der linfen Hand davon. 

Arthur de Elerque, Nr. 119 W. Hu- 
ton Str., 14 Sabre alt; durch das Er- 
| plodiren einer Kleinen. Kanone cher 





County⸗-Hoſpital geſchafft. ie 

Paul Duber, 284 Wells Str., 13 
Sahre alt, wurde von einem Rieſen— 
| „Fire Erader“, dee aus einem Fenſter 


| verbrannt; fand Aufnahme im Uleria- 


men amputirt werden mußte. 

George Gray, 14 Yahre alt, von 
14221 Cotiage Grove Ave., durch er- 
\. plodirendes Pulver an ver Bruſt und 
| am rechten Arm verlekt. 

Kofeph Julius, Nr. 483 Clar! Str, 
erhielt einen Revolverfchuß in den Na= 
| Ken; ungefährliche Wunde. 
| Sohn Willard, 16 Nahre alt, bon 





tität Pulver, wobei das Gefiht des 


ı richtet wurde, 
de nach dem Mlerianer-Hofpital ges 
|fehafft; er wird mahrjcheinlich fein 
| Auaenlicht einbüßen. 
Der 2Ojährige Ernft Sirbed, Nr. 
13818. Haljted Straße wohnhaft, 308 
fih durch die Erplofion eine Kano- 
I nenfchlages ſchwere Verlegungen an 
der rechten Hand zu; fand Mufnahıne 
im County»Hofpital, deifen Aerzte 
eine Amputation des verlegten Gliedes 
für nothivendig erflürten. 


| Campbell Str, gleichfall3 durch die 


Exploſion einesKanonenſchlages ſchwer 


an der linken Hand verletzt, wurde nach 
| dem County-Hoſpital gebracht; die 

Edward Winter, 10 Jahre alt; 
wohnhaft Nr. 1219 Belmont Ave., 
brachte ſich einen Revolverſchuß in die 
linke Hand bei. 

Der Taubſtumme Patrick Walſh, 
von Nr. 320 Johnſon Straße, büßte 
durch die vorzeitige Exploſion eines 
Rioſen⸗Schwärmers vier Finger der 
rechten Hand ein; fand Aufnahme im 
County-Hoſpital. 

Frank Koehler, 14 Jahre alt, ent— 
zündete hinter ſeiner elterlichen Woh— 
nung, Nr. 183 23. Place, eine große 
Quantität Pulver, das er in eine alte 
Blechkanne gethan hatte. Durch die 
Semalt der Erplofton wurde die Kan- 
ne in Stüde geriffen, und eins biefer 
Stüde flog dem Knaben in’3 Auge, 
vodurdh die Sehfraft desjelben voll- 
tändig zerftört wurde, 


Ede von Touhy und Weitern Aoe,, 13 | fihen Fuınapiir Dat 17 | 
| Jahre alt; fpielte mit einem Revolver, | pen Tuanzöjiichen Pofje „Ihe Gay 


im Gefiht verlegt; wurde nad dem | 


ı fer Bühne für die laufende 


des Hauſes 142 Illinois Str. gewor- 
ſen wurde, ſchwer an der linken Hand 


| ner-Hofpital, mofelbft der Tinte Daus | 
| recht Anerfennendiwertdes, und da aud) | 
die fzenifche Ausitattung eine übers | 
aus geſchmackvolle iſt, ſo hinterläßt die 
Operette einen doppelt günſtigen Ge— 


ſammteindruck. Den Beſuchern kann 


e in einerBlechkanne eine große Quan⸗ 


| nd 


Nobert Me&ullan, von Nr. 69 ©. | 


| marfchiren, wofelbit bier 
Hand wird amputirt werben müffen. | 
R | die ganze Gejelichaft nad) dem Par 

| zu befördern. Auf dem Feſtplatze an— 


— 


| endpoft«, Chicago, Montag, de 


Der Matrofe Albert Turner, vom 
Schiff „Hattie B, Verne”, trug durch 
die vorzeitige Epplofion einer Rakete 
Ihmere Brandiwunden an der linfen 
Hand davon; er murde nad dem 
County-Hofpital: gebracht. 

Auh die Feuerwehr Hatte am 
„amerikaniſchen St. Patricks Tag“ 
wieder alle Hände voll zu thun, wenn— 
gleich die Anzahl der Alarmirungen 
diesmal doch nicht ſo bedeutend war, 
wie in früheren Jahren. Insgeſammi 
mußten die Löſchmannſchaften am 
„Vierten“ 81 Male eingreifen, im vo— 
rigen Jahre hundert, im Jahre vor— 
her ſogar 120 Mal! Der gefährlichſte 
Brand wüthete Nachmittags in einem 
Häuſergeviert an der S. Wood Str., 
wodurch insgeſammt ein Schaden von 
etwa 85000 angerichtet worden iſt. Die 
Flammen wurden durch Feuerwerks— 
körper verürſacht, die Knaben in das 
Dammeran'ſche Materialwaarenge— 
Ihäft, Nr. 236 S. Wood Str., fchleu- 
derten. Im Nu waren auch die Ne- 
bengebäude von dem Flugfeuer ergrif- 
fen, und erjt nad) hartem Kampfe ge- 
lang e& den Löfchmannichaften, des 
entfejfelten Elementes Herr zu werden. 


Entſetzliches Vorhaben. 
Frau John Walters, die Gattin ei— 


nenden Hufſchmieds, verſuchte geſtern 





auf den Tod 
Hoſpital darnieder, während man für 
die beiden Mädchen keine weiteren 
Befürchtungen hegt. 


er hatte geſtern einen kleinen Zwiſt mit 


ſeiner Gattin, den dieſe ſich ſo ſehr zu 
Herzen nahm, daß fie von Mord- und | 


Selbitmordgedanten gepadt wurde. 


Beim Einbruch ertappt. 


nigft anfchicdten, fi vor ihm zu ver— 
fteden. Der Bolizift war aber ebenfo 
| behende, wie die Einbrecher und hatte 
| Beide gleich darauf am Widel. Auf 
der Bolizeiftation nannten fich die er- 
tappten Strolde Frank Rovgers und 


Kriminalbehörde, Namens Donohue, 
wieder, 





—e 
Die englifhen Theater. 


‚Yooleys Nod) immer ftrömen 
ı die Tyreunde einer heiteren Mufe in 


Hooleys Theater, um fit) an der treff- 


Parifians” zu ergögen, und bis zum 
Fallen des Vorhangs herrſcht die 
denkbar vergnügteſte Stimmung un— 
ter den Zuſchauern. Die Direktion 
wird das Stück noch mehrere Wochen 
auf dem Repertoir belaſſen, um Je— 
dermann Gelegenheit zu bieten, in Ge— 
ſellſchaft der „Fidelen Pariſer“ einen 
| genußreichen Theaterabend zu ver— 
leben. 

McVickers. Hier beherrſcht bis 
auf Weiteres die beifälligft aufgenom- 


ı mene PBofle „Xoft, Strayed or Stolen“ 


den Spielplan, deren Befuh allen 
Denen nur nohmal3 angelegentlich 
empfohlen werden Tann, die Gefallen 





Bretter. 

Schiller Die immer tieber 
gern gehörte, melgdienreiche Dperette 
„Binafore” macht den Spielplan die- 
oche auß, 
und gleich Die Erjtaufführung rief ge: 


zeugungen hervor. 


leiften aber auch wirklich miederum 


mit beiten Gerwilfen ein höchit genuß- 
reicher Theaterabend garantirt wer— 


| den. 


_— 0. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Chieago Turugemeinde. 
Wie 
Jahre wiederum der Damen— 


Verein der Chicago-Turngemeinde der 


Verein 


Mühe unterzogen, für die 


der 


Turnhalle an N. 


des Damen-Komites, nach der 
von Lincoln und Wrightwood Abe. 
elektriſche 
Straßenbahnwagen bereit ſtehen, um 


gekommen, wer den die Kinder zunächſt 
mit Erfriſchungen traktirt und können 
ſich alsdann bis zum Nachmittage nach 
Belieben im Parke umhertummeln. 
Für den Nachmittag und Abend ſind 
Volksſpiele und Beluſtigungen aller 
Art in Ausſicht genommen, bei welcher 
Gelegenheit an die verſchiedenen Klaſ— 
ſen ſchöne und werthvolle Geſchenke 
zur Verkheilung gelangen ſollen. Au— 
ßerdem wird eine Muſikkapelle zum 
Tanz aufſpielen. Die Mitglieder der 
Chicago⸗Turngemeinde, ſowie alle 
Freunde der edlen Turnerei, ſind hier— 
mit herzlich aufgefordert, an dem 
Feſte Theil zu nehmen und ihr Beſtes 
zu thun, um dasſelbe zu einer ſchönen 
und erfolgreichen Affaire zu geſtalten. 


| feuchteten und mit 


ı nes Nr. 158 W. Randolph Str. moh- | 


| fich und ihre zwei Kinder, die 10 Jahre | 
alte May und die um zwei Jahre äls | 
tere Tillie, mittel3 Laudanum aus der | 
Welt zu Schaffen. Sie jelbit liegt jeßt, | 
erfrantt, im Countys | 


—— ‚| ment ftarrten den beiden 
Sohn Walters ijt jeit längerer Zeit | 
durch Krankheit an’3 Zimmer gefeffelt; | 





Hill den Lott’jchen Grocerieladen, Nr. | c. Ge us ee 
4684 Melt Ban Buren Straße, paf- | holen. Dies bemerkte aber einer 
| firte, Jah er plößlich zivei verbädhtige | 


ı Gefellen in demfelben, die Tich fchleu- | wurde von feinen 


| raubt, worauf das Trio 
| mit der Beute dag Yeite fuchte. J 
Ueberrumpelten ſchlugen jetzt Alarm, 
Pahnke ſandte den Flüchtlingen ſogar 
James Griffin, und in dem Erjteren | gun das Gejindel anjcheinend under= 
Die inzwilchen von dem Vor= | 
| fall in Kenntniß gejebte Polizei der | 
| Zarradbee Str.-Station war 


I . * 
ı erfannte man einen alten Kunden der 


ı hellen Schaaren allabendlih nad 


‘ en 
ı von Sage 





ſcheu konſtatirt, 


Abe ' gleich, daß an 
ftern Abend in dem völlig au&verfauf- | . B 
ten Haus die jtürmischlien Veifallzde- | 
Solilten wie Char | arıco = * 
J Leſet die Sountagebeilage der Abendpoſt. 


alljährlich, ſo hat ſich auch in | 


Zurnfehüs | 
Schülerinnen ein Felt zu arranz | 
| giren, do3 den Kindern Amüjement in | 
Hülle und File in Ausſicht Stellt. Wi | 
' Seltplaß ijt Diesmal der 
 cage-Schüßenparf gewonnen 
| Die Böglinge 
| gemeinde werden am 
| 11. Juli, puntt 9 Uhr, von der | 
| Mes Str. aus, uns | 
| ter der Leitumg der Iurnlehrer und | 
Ede | 


Nord Ehiz | 
worden. | 
Chicagg = Turns | 

Samjtage, den | 


neuen | 





Ihliekt alle Ausgaben eim. 


N. 


8 wird weiter geraubt. 


Die Gaul’fche Apothefe an North Ave. und 
Clarf Str. von Banditen heimgefucht. 


Ein tollfühnes Räuberftücihen. 


Schon wiederum ein feder und 
überaus vermegener Zadenraub! Mit 
einer Frechheit, die mahrlich feine 
Grenzen fennt, haben geitern Abend 
drei, auch Diesmal leider entmijchte 
Strolche einen erfolgreichen Ueberfal 
auf die an der Ede von North Une. 
und Clart Str. befindliche Adolph 
Gaufiche Upothefe gemacht, wobei 
den Kterlen über 75 Dollars Baargeid 
in die Hände fielen. Die Hallunfen 
wiſſen jich jomeit trefflichit aus dem 
Öehege der auf fie fahndenden Polizei 
zu halten, da man bis jeßt auch nicht 
die geringite Spur von ihnen hat ent- 
deden fünnen. 

E3 war um die elfte Abenditunde. 
Un der jonjt jo lebhaften Straßen- 
ecke war's jchon recht ftille geworden, 
und in längeren Zwifchenräumen, al 
zur Tageszeit, paſſirten die hell er— 
heimwärts zu— 
ſteuernden Sonntags-Ausflüglern 
dicht beſetzten Kabelzüge. Gauls Apo— 
theke erſtrahlte noch in vollem Glanz 
elektriſcher Beleuchtung. 
ren = Berfaufsftand machte jih juft 
der Llerf Walter Caron bereit, fein 
Waarenlager von Neuem aufzufüllen, 
mobei er jich eifrigjt mit dem Soda: 


Am Zigars | 


maller-VBerküufer Fred Chejter unters | 


hielt, während der Proviſor 
Pahnke leſend hinter dem Ladentiſch 


Auguſt 


ſaß. Da mit einem Male betraten drei 


recht anſtändig gekleidete junge Män— 


ner die Apotheke, und im nächſten Mo- 


erſtgenann⸗ 
ten Angeſtellten Gauls auch ſchon die 
Läufe ſchußbereit gehaltener Rooolder 
entgegen. 


mache. 


Des Mayors Dilemma. 


Drei und zwanzig Stadtväter bieten ihre ſehr 
unwillkommene hilfe an. 


Auf die Frage, ob er die vor acht 
Tagen angenommene Hochbahnverot d⸗ 
nung mit ſeinem Veto belegen würde, 
hatie Mayor Swift anfänglich nur 
die Antwort: „Was ſollte das nü— 
tzen? Vetire ich die Verordnung, oder 
knüpfe ich eine Bedingung an dieſelbe, 
welche der Bahngeſellſchaft zu ſchroff 
borfommt, jo nimmt der Stadtraih 


weg an, und die Stadt hat das Nadj- 
jepen.“ — Herr Swift war dafür, der 
Ringbahn-Geſellſchaft möglichft entge- 
enzufonmen. Mit fünf Prozent von | 
ihren Gefammteinnahmen, meinte er, | 
fönnte die Stadt zufrieden fein und fo 
viel würde die Geſellſchaft ſchließlich 
auch ohne langes Sperren hergeben. 
Nun ſind aber verſchiedene Aldermen 
da, welche erklären, daß auch eine Ab: | 
gabe von zwanzig Prozent für diefe 
außerordentlide Bahn nicht zu Hoch 
jein würde. Diefelde würde ohne nen= 
nentiwertheßetrichstfoften arbeiten, und 
ihren meitaus merthoolliten Beſitz 
würde das ihr von der Stadt Zu ber- 
leihende Wegerecht bilden. Sie jolle 
gezwungen werden, Ddiefes MWegerecht 
even]o gut zu verzinjen wie ihre eigene 
Kapitalanlage. Drei und zivanzig 
AUldermen, darunter die Herren Port» 
man und Beilfuß, melde am leßten 
Montag für die Verordnung gejtimmt 
baden, erflären fich fchriftlich bereit, 
für die Aufrechterhaltung des Vetos zu 
jtinnmen, falls der Manor die Quthei- 
Bung der Drdinanz von einer Wbgabe 
in der Höhe von 20 Prozent abhängig 
Der Mayor hat geantwortet, 
durch eine jolche Bedingung würde 


I 

: J | 
die Verordnung über mein Veto Hinz | 
| 


ı man das Zujtandefommen der ganzen 


„Rührt Euch nicht, oder wir fchiehen | 


Euch kurzer Hand über den Haufen!“ 
hieß e3 im jelben Mugenblid. 


hoch!“ 


Caron und Cheiter mußten jich ein- 


fach fü H verfuchte Wahnte, fi 
ALS gejtern der zur Weit Lake Str.- | fach fügen, doc) verfuchte Pahnte, fich 


Polizeijtation gehörige Blaurod Ca= | 


in das Laboratorium zu fchleichen, 


„Hände | 


Hochbahnſchleife in Frage ſtellen. Da— 
gegen wird geltend gemacht, daß die 
Union Loop Co. die Bedingung an— 
nehmen müſſen werde, denn nur durch 
die Fertigſtellung der Schleife könne 


ſie die angelegten Kapitalien verzinſen 
und den Verkohr der verſchiedenenHoch— 
bahnlinien ſo erhöhen, daß dieſe Linien 


um\ein dort liegendes Schießeifen zu | 


der | 


Banditen und diejer hielt nunmehr jo: ! 


fort den Provifor in Schad). 


Kalle erbrocen und ihres Inhalts be= 


mehrere Revolverihüfle nach, Doch ent= 
ſehrt. 


ſchnell 


Dann | 
Spießgelellen die | . 


Ichleunigft | : 
Die | 


zur Hand, die Strolde aber waren | 


der Nacht verſchwunden. 
Herr Gaul ſelbſt befand ſich 


a1 
zur 


| aut ebenfo fchnell unter dem Schuße | 


Zeit des Veberfalls in einem benadh= | 


barten 2ofal, wojelbit er eine 
Erfrifhung zu ih nahın. 


— — — — 


Der Waſſerſchen erlegen. 


Nach mehrtägigen ſchrecklichen Lei— 
den iſt vorgeſtern Nachmittag der zehn— 
jährige Willie Hanlon, ein Sohn des 
ehemaligen Feuerwehr-Kapitäns Wm. 
Hanlon, m ſeiner elterlichen Wohnung, 
Nr. 265 Kedzie Ave. an der Waſſer— 


ſcheu geſtorben. Der unglückliche Kna— 


be war am 10. April d. J. von einem 
kleinen Hunde gebiſſen worden. Die 


tkleine 


Wunde ſchien zwar völlig ungefährlich 


zu ſein, wurde aber trotzdem ſofort 


ausgebrannt. 
an, übe 
heftige Schmerzen zu klagen, die ſich 
zu Tage verſchlimmerten. 


Erſt am letzten Mon- 
| ) erde ’ N | tage fing der Heine Willie | 
an Stüden diefes Genres finden. Die | 
Poſſe iſt hübſch ausgeſtattet und geht 
auch, in guter Beſetzung, flott über die 


Bahd darauf wurde von dem Haus— 


Lagorio, der bekannte Vorſteher des 
hieſigen Paſteur-Inſtituts, zu 


nicht mehr zu denken ſei. 


— — 


Heiraths-Lizenſen. 


2.0 


Die ſolgenden He f 


Charles W. Daled, 

Edward Lingoler, N 

Wulmty Malik, Konſtaucya 
— ——— — 


Colorado und Dellowftone =» Park. 


Tour in Privat Pullman Palaftwagen. 


Rerichiedene Touriiten - Partien durd) die 
MWunderländer des Weitend werden Ghicago 
im Paufe des Monats Juli via der Burling- 
ton Route in kurzen Jwiidhenräumen verlal: 
ien, jede unter Führung eined erichrenen 
Spezial-Agenten. Der Kojtpreis des Villets 
T. U. Grady, 
Geichärtsführer Touriften Departement, 211 
Glarf Sir. Sain,mjn—zöju 


ELTERN 1 cn a 


| arzte ein fehiwerer Anfall von Waifer: | 
und als Später Dr. | 


dem | 
| Kranken gerufen wurde, erflärte er fo: | 
eine Wiederheriiellung 





| Ebugmedizin im Markt genicht in 


ich für ihre EigentHümer bezadlen, 
— — —e — 

Gerade in mamchen der ſchönſten Gegenden 
dieſes Konginents und in den Trovenländern vergife 
tt Malania die Utmoiphäre mit ihrem peſtilent ali— 

ı Hauh und vikhreitet ts wu 
me nad allen Rihtı 
chen fih die vorbeugenden und 


enſchaften von Hoftetters Magenbitterd am deut⸗ 
tertbar. Für jede Form von Malıeia ift | 
in beſonders bemetkens werthes Heilmit⸗ 


el; es Bart Störungen de Magens, der 
nd der Eingeweide, überwindet die 
den; zur Unthätigfeit der Nieren 
Schwäche 
welchet Zuſtand andernfalls einee Menge 
heiden ſozuſagen 


Leber 


und bebt 


Thür und Thor öiffiet. Kerne 


gleih kräftiger und dringfider Empfehlungen, 10: 
wohl was Reinheit, als was Heilfinjt anlangt. 
— — 
Wochentliche Sriefliſte. 


lichen wit die Life dee Im | 


t eingelaufenen 
yalb zwei W 
yuet, abe 


Briefe, Wenn 

um an Jerechn dehort 
n ſie nach der „Dead Letter Difice“ 
u geſaudt. 


werden, wer⸗ 


Chicago, den 4. Juli 1806. 
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frankhafte Ten | 
die | 
und den Mangel an Wideritandsfrait auf, 

e von Kraut: | 


ärztlichen Areiien | 


t, Dont biulte | 


in Walbinge | 


Habt Ihr ein Geheimmiß? = 


Betrifft 8 Euere 

Geiundheit und Alles, 

wa3 mit der Gefunds 

beit zujammenhängt? 

d_ Veruriacht e8 Euch 

Beichwerden, bringt 

e3 Guch außer Faſ⸗ 

jung, bi? Gud der 

Kopf meh thut, und 

Euer Herz zu voll ers 

fcheint, um es halten 

ö zu fönnen? 

: Geräth Euere Mannhaitigfeit ins Schmans 
en? 

Braucht Ahr Sympathie, Rath und Hilfe? 

Dann fommt zu uns und vertraut Gud 
uns an. : 

Wir werden mehr thun al3 Euch helfen, 
Euer Gebeimnig zu bewahren, wir werden 
Euch helfen es zu vergejien. 

Krankheiten, völlig geheilt, verihwinden 


ı jehr bald aus dem Gedadhtnig. 


Veichtet nicht bei Guerer Tamilies e8 wird 


| tbenur Kummer und Scham bereiten. 


seht nicht zu Gurem Prediger; Ihr braucht 
Medizin und feine Gebete, 

Verrathet Euch nicht Eurem intimiten 
Freunde; ‚sreundichaft währt nicht ewig, und 
die Verfuchung zum Klatichen iit gro®. 

Der jicherite und bejte Meg, um Euer Ges 
beimmiß loszumwerden, iit: gebt nach dem 
Koufultations = Zimmer des Waibington 
Medical Anititute, denn bier findet Ihr Yinz 
derung, Wiederberitellung der Geiundheit, 
Krait und Mannbaitigkeit. 

‚@enn ‘hr niht nach Chicago kommen 
fönnt, jchreibt uns frei und oifen und nehmt 
die Verjicherung entgegen, daß Guer Brief 
forgfältig vor neugierigen Augen bewahrt 
werden wird. 

Was tritt ein, wenn Cuere Gefundheit 
wieder bergejtellt it? 

Alle Niedergedrüdtheit und jedes Gefühl 
| der Angit verichwinder; Euer Schlaf wird 
ı ruhig und traumlos; Kraft, Energie und 

Ehrgeiz Fehren zurüd; Euere Nerven werden 
ftarf und gleihmäfig wie Stahl, und Euere 
täglichen Pflichten werden Euch zum Vergnüs 
gen. it Dieter Zuftand nicht ıwerth, da 
man ihn ſucht? 

Habt Acht auf das Gefahr-Signal. Seid 
Ihr nervös, gereizt und „blaus ohne an— 
ſcheinende Urſache? Könnt Ihr Nachts ſchla— 
fen? Leidet Ihr an Appetitloſigkeit? Habt 
Ihr Eueren früheren Witz und Schneid ver— 
loren? Ermüdet Euch die Arbeit jetzt, die 
Euch früher leicht war? Jeder Tag, den Ihr 
dieſe Symptome vernachläſſigt, mag Jahre 
unausſprechlichen Elends für Euch bedeuten. 
Wir haben die beſten Reſultate erzielt in der 
Behandlung von geheimen Sünden, nächt— 
lichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſinkender 
Manneskraft, Hautkrankheiten, Niederge— 

ſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht und 

| Rüdenihwäce. Wenn Ahr die Quelle Eures 

| Trubel abnt, bejjert Euch, jucht um uniere 

| ärztliche Hilfe nad) und madıt ed Cud) zur 

| eriten Vrlicht, geiund zu werden. Waihings 

ton Medical Jnjtitute, 6SRandolph Str. di 
— * 


Schüler von Bryant & Strattons Buſineß College, 


B8315 Wabaſd Uve., erhalten gute Stellungen. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


‚ Die folgendan Gmundeigenthums:Mebertragungen 
| in der Höhe von $1000 uno Darüber wurden auttL:dy 
getragen 


Fuß fidf. von 70. Etr,, S—102, 
te Grumpdjtüde, €. M. Burns an W. Du 


on 64. Ek., & 
N. an a . Komwiban, $1,100. 
> © td t., 191-120, 6. 86 
Haward au De GH. 7 T. Eo., 87,30. 
Darworn Str., 366 Fuß nödf. von Root Ste, 3 
n E an P. M. Condod, 85, 000. 
ee, 2WFuß öſtl. von Morgan Str, — 
Schlotiug an A. M. Schulz, $1,450. 
‚ 10 Fuß Öftl. von California Ave.u 
e u an D. €. Bas, 30,00. 
2) 5 öftl. von Spmlaing ar. 
Yindinger an G. Bram, 82,008. 
‚ 125 Buß öftl. von ©. 8. Xbe., 
„N. W. Atcodbs an W. Campbell, 81,250 
elbe Geunditud, W Campbell an S. I. CHrifta 


ey. 81, 8 
Superior Str., 79 Fuß öſtl. von Waſhtenaw Me 
3—123, ©. Sunderion an DO. E. Wids, 2 

+ D Fuß ditl. von E. Ruvınsmweor Parl, 
T. Euchiel an J. G. Leescas, 82,350. 
Nordoit:Efe E. Rıvauswood Purt, 23— 
12 be an Y. 3. Br , 22.50. 
Suäwichtriten 320 Roseoe Lorlevad, 4-15, Eu 
Dasggendurg au W. Gotichalt, 35,000. 
Irving Part Youbvard, 100 Fuß weitl. von R. 654 
AUpr., 50--179, 9. Bıurtbier an G. Gutbier, 3,302, 
waftüd, X. Outhik an MM. Gutdierg 


2. Gutdier an M. Guthier, 


n Ave, UT Fk Öl. von R. Glart Str. 
50-180, ©. A. Sablderg an 9. Muelber $2,4100. 
Aſhhard Ave, Sidwweit:&de Sunmazdale Ave, 2— 

15, W. Tuaubrt u M. Oman, 33,000 
Ehrerivan Drive, 100 Fuß ſüdl. a 
50—150 J L. Cochtan an L. G. Adel, 5,0. 
®. D. Bu, 100 Fuß weitl. von Pauli Ser. 
S—IM, Brovivens Bd. & 2. Alfa. an OD. Rede 
vodt, 8,5. 
Fuß Öftl. don Gicanaba Ave, 25-113, 
ein an J. ©. Gruff, $4,000. 
. 13 Fuß nördl. von 82, € 


Oo 


3— 





von Rotsmont Ad. 


. A 
r., Eidejt:Cde Peoria Str, 2 
nm x. A. cl, 85,200. 
u Ste, 104 Fuß weitl, van Aberdeen Str. 
Bale au A. W. Linden, $4,000. 
‚üdl. von Chicago Anr., 204— 
Sm an 5. Foiter, 316,000. 
e., 210 Fuß nördl. von Fulton Str „ 
. Kullerſtraud an C. VB. Klingberg„ 


bon Hamilton 


r., 4 Fuß öft. 
Nirkerwicy an A. Syuwetr, $1,55 
Str., 101 Fuß weitl. von Robw Str., 3— 

3, 4. Groſch au A. Bebt, 32,500 
a Ditive, 150 Fuß nördi. von Gleniufe Ave... 
Mi See, J. 6. Ban Eau 


Tod. 


ho iv 
U. Redrodt an N 


Str., 175 Fuß öjtl. bon 
ing ad. 9 % 
‚ Norvdoft:@de Tinceumes Ave, 40-142, dera 
elb 1,975. 
jüdl. don Dimming Eir.n 
an M. A. Bieffing, $1,000. 
weitl. von Qumboldt Bou—⸗ 


, 33,500. 
150 uk Öfll. von Leavitt. Str.„ 
. os a E U. Warfenftsin, 87,50% 
‚ Rordiftside MW. 25. Str., 49-1254 
: au A. 5. Zoder, 3,300 
ir 


% öitl. von Stewart Ape., 5—103, 
an DB. Blum, 81, 200. 

n m vor Str, 24-125, 

. a. Fiibk, $5,000. 


ddl. von 87. 
nördl, von 47. Str, U 
| Starte au I. Sava, $1,28%0. 

orroe %pe., 81 Huhk nördl. von 54. Str, 72-16, 
F. Zolder an F. G. Doider, $11,000. 

on Woe., 43 Fuß nördl. von 67. Ste., 209-121, 
®. J. Rathie au C. 9. Zippel, $4,200. 

: % Zub füdl. von Swarı EStr., 


e., OD uk jüdl. don 37. Sk 

ion an C. Soronjon, 82,000. 
&, 9 Fub je. on WYulleton Wor., 

1, 9. Miller au €. GE. Wiliams, $3,000, 

e ,‚ 203; Fub jüdl. on 48. Str., 8— 

125, E. F. Bagley und Frau an Belle Hyman, 
$10,509. 

S. Chicago Ave. 851 uk fDöRM. von St. Lawrence 
Moe., 66?—150, Yanızs S. Anowljon an Kowuch 
®. Zuttle, $20,000. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


gt Speier, Zitöd. Frame Flatd, 439 Filth Are, 

81,200, 

Bun. Frint, Möd. und Baſement Brick Flats, 15 
Chauplainı Apr, 92,00 


- 


a._Buerger, Möd, wu Bafemmt Prit Flats, 618 


S. Spauiding Ave. $4,000. 
seh Voloun, Zitöd. Frame Futt, 50 S. 4, 
‚.$1,500. 
. Holldborn, Möd. und Balement Wild Fler 
tere, 126 Goiorado Wpve., $7,000. 
Srraggren, Möd. Frame HFlats, 1197 Noscoe 
52.000. 


am. und Bajem:mt Brid Ylars, 
rs. Felir Simmmer, Möd. mad Bajınent Brid Ren 
3, 1681 Barry oe. ‚MD. 
i iv Fe ar Baſement 


—2 


ſide 8 

ſte Slaudingaviſche Rice, 
au, 37 mad 9 Boint Str, $1,00. 

5 dd. md Balement Brid Flat, 300 


R. 22. Court, 85.000. 
. Sımmdene, Iftöd. Frume Gottage, 116 Damien 
$1,500 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lille der Dagfr 
ihm, über deren Tod dem Ochumppeitäamt zen 
getsen und beute Meldung zugäng: 

Karl Kriager, 501 Senincky We, 72 2. 

Warguretie Graf, 1209 N. Hallen Str. 

Widiom Riemeger, BB Ub Sr, TA 
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Abendpoſt. 


— — 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


203 Fifth Ave. 


’ 


„Abendpoft“-Gebäube 

Zwifchen Monroe tınd Adams Str. ' 
CHICAGO. 

Zclcphon No. 1495 und 4046. 


Treiß jede Nımmner 


| Vreiß der Sonntagdbeilage 
) Burchumiere Träger frei in’3 Haus geliefert 


wöchen tlich 


ehruich im Borans bezahlt, in den Ver. 


derzuwerfen vermögen. 


Staaten, yortofrei .........----- 
ührlid; nad) dem Ausiande, portofrei 


Läherlihe Prahipänfe. 


Die Siegeszunerfiht der Silber— 
ichwindler ift in ihrer Einfalt ebenj 
rührend, wie der Stolz jener Spa- 
wier, die in den Cortes werfünden, daß 


fie fpielend mit den Ber. Staaten fer- 


tig werben könnten, obmohl fie nicht: 


einmal die paar taufend jchlecht be— 
maffneten cubaniichen Aufrührer nie= 
E3 ijt immer 


Hein jchmerzlicher Anblid, einen Narren 


pt lächelndem Munde in fein Verder- 
‘ven rennen zu fehen, felbit wenn der 


‚ Narr fein Schidfal reichlich verdient. 
ı Auch der Größenwahn ift Schließlich 
| nur eine Srankheit, die eher Mitleid, 
; als Spott heroorrufen follte, und von 
| diefem Stanbpunfte aus find die Frei- 
| präger eigentlich nur zu bedauern, 


Denn nie zudor it — ienigjtens 
in Diefem nüchternen und praftifchen 
Lande — eine Bartet fo jtodblind ge= 


| mejen, iwie e3 bie neuejte Partei des 


F billigen Geldes iſt. 


Die alten Green 
bader3 waren ja auch wilde Träumer, 
aber fie rechneten immerhin noch ein 
wenig mit den Thatfachen. Dagegen 
haben die angeblichen Bimetalfiften 
auch Diejenigen Ereigniffe jchon ver- 
eſſen, die fich erit in der lebten Na- 


S Pnalwahl und noch ſpäter abſpielten. 
Sie halten es z. B. für möglich, daß 


„Silberdick“ Bland 


als „demokrati— 
ſcher“ Präſidentſchaftskandidat die 
ſtärkſten republikaniſchen Feſtungen 
mit Leichtigkeit einnehmen würde, und 
doch iſt dieſer ſelbe Bland in einem ſeit 
Dlim3 Zeiten demofratijchen Staste, 


‚ in jeinem eigenen, bejfonders für ihn 


© geichaffenen Bezirk, 


den er jeit 20 


{ Ssahren im Stongreffe vertreten hatte, 


auf Grund einer Freiprägungs-Plat— 
form jämmerlich verhauen worden. 


Desgleichen laſſen ſie ſich einreden, daß 


der Staat Illinois, einſchließlich ſei— 
ner großen Handelsſtadt Chicago, 
durch Altgeld, Buck Hinrichſen und 
A. S. Trude förmlich hypnotiſirt wor— 
den iſt, trotzdem erſt vor wenigen Mo— 
naten in einem rein ländlichen Bezirk 
dieſes Staates ein Freiprägungskan— 
didat geſchlagen worden iſt, für den 
die berühmteſten Ritter vom ſilbernen 
Schilde alle ihre Speere verſchoſſen 
hatten. Der Staat Michigan, auf 
den die Silbernen gleichfalls mit Be— 
ſtimmtheit zählen, hat in der letzten 
Wahl, als die Demokraten eine Frei— 
prägungsplanke angenommen hatten, 
einen einzigen Demokraten in 
die Legislatur geſchick.. Im Staate 
Dhio, der durch die Aufftellung des 
verruchten MeLean als Vizepräſident— 
ſchaftskandidat ſicher“ zu gewinnen 
ſein ſoll, erhielten die Republikaner 
eine ſeit Vallandinghams Zeiten un— 
erhörte Mehrheit, nachdem die Demo— 
kraten, unter MeLeans und des jun— 
gen Thurman Führung, die Zollfrage 
in die Ecke verwieſen und die unbe— 
ſchränkte Ausprägung von Sthwindel— 


Hollars für den einzigen Iſſue erklärt 


hatten. Dieſe Beiſpiele genügen, um 
die Hohlheit der Anſprüche zu kenn— 
zeichnen, welche die Verfechter des 
Fünfzigcent-Dollars in den letzten 
Tagen geltend gemacht haben. Faſt 
jeder von den Senatoren, die das Sil— 
berſyndikat bilden, iſt von ſeinem ei— 


genen Staate verleugnet worden. Die 


Liebäugelei mit dem Schwindelgelde 
hat der demokratiſchen Partei ſogar 
den für unverlierbar gehaltenen Staat 
Kentudy gekojtet, und dennoch behaup- 
ten bieje Staatsmiänner, daß fie gleich 
einem Tornado über den ganzen We- 
ten und Süden himmegfegen und die 
republitaniihe Partei entiwurzeln 
fönnen. 

Die republifanifhe Hilfe, auf 
welche die Silberdemofraten bei allen 
in Der jüngften Zeit abgehaltenen 
Staat3- oder Sonderwahlen gerechnet 

tten, blieb überall aus. Wie fünnen 

alfo darauf zählen, daß in einer 


 Brältdentenivahl, in der doch der Bar- 


teigeiftt am allerjtärkiten zur Geltung 
fommt, Millionen von Republifanern 
abfallen und zu ihnen übergehen mer 
den? Auf der anderen Seite aber foll- 


‚ ten fie ich jagen, daß unzählige De- 


00 


motraten, micht nur -in den it- 
Iihen Staaten, fondern auch in Ohio, 
Indiana, Michigan, Yllinois, MWis- 
conjim, Minnefota und oma, ihrer 
Bartet den Nüden fehren werden, 
wenn dieſe dieGeldverſchlechterung als 
ihren oberſten Grundſatz hinſtellt. Die 
Unabhängigen vollends, die bei jeder 
Präſidentenwahl den Ausſchlag ge⸗ 
ben, werden ganz gewiß nicht für einen 
Schwindelgeld-Kandidaten ſtimmen. 
Können Generäle vom Schlage eines 
Voorhees oder Veſt Armeen aus dem 


Boden ſtampfen, oder wächſt ihnen ein 


Saaktfeld auf der flachen Hand? Das 
tönnen fie allerdings nicht, wohl aber 
fönnen fie prahlen und aufjchneiden, 
wie der ältefte und mit dem Jägerla⸗ 


. tein vertrautefte Förfter. Sie find fo 


i 


weit vorgejchritten, daß fie ihre Jagd- 
gefhichten beinahe fchon felbit glaus 
be “ 


n. 
Wenn die Novemberſtürme die letz⸗ 
ten Blätter von den Bäumen ſchüt⸗ 


eln, werden auch die Schwindelgeld⸗ 


| 


änſe fehr unfanft aus ihren 
Fraumen aufgerüttelt werden. Sie 
dann erfennen, daß eine leb- 

te Embildungstraft die denkbar 
fchlechteite Gabe it, welche tie een 
‚einem Bolitifer in die Wiege legen 
Die Politit verlangt wicht 


4 Poeten, ſondern gute Rechen⸗ 
4 ft — 


* 


— — 


Rechtsverdrehung. 


Wieder einmal iſt ein Verbrecher, 


der thatſächlich ſeine Schuld eingeſtan— 





den hatte, auf Grund einer techniſchen 
Haarſpalterei frei geworden. Der Fall 
trug ſich in Minneſota zu. Es handelte 
ſich um eine Fälſchung, und die An— 
klageſchrift beſchuldigte den Beklagten, 
„wiſſentlich und in verbrecheriſcher Ab— 
ſicht ein Dokument gefälſcht und die— 
ſes dann ausgegeben zu haben“. Das 
ſcheint dem Laien klar genug, aber ein 
hoher Gerichtshof hat anders entſchie— 
den. In dem Minneſotaer Strafge— 
ſetzbuch wird das Verbrechen der Fäl— 
ſchung in derſelben Weiſe gedeutet, wie 
es in der Anklageſchrift beſchrieben 
war, nur ſtehen hinter den Worien 
“uttering of a forged document’ 
die beiden fleinen Wörtichen “as true” 
und diefe waren in der Anklagejchrift 
ausgelaffen worden. Das machten fich 
natürlich die Anwälte des Falfchers zu 
Nube, der Fall wurde Schließlich vor 
das Dbergeriht des Staates ge= 
bracht, und — dieſes höchite Gericht 
im Staate entjchied, daß jene Auslaf- 
fung en jhmermwiegender 
Fehler fei und der Mann auf eine 
folche Anklage hin nicht Jchuldig bes 
funden werben fünne, — daß die gan- 
zen Verhandlungen in Diefer Sacde 
null und richtig feien. — — 
Und da wundert man fih nod, 
wenn im Bolfe der Glaube an Recht 
und Gerechtigkeit immer manfender 
und der Rejpekt vor den Gerichten im» 
mer geringer wird. Wenn der höchite 
Gerichtshof eines Staates auf fold’ 
einen Grund hin das Urtheil gegen 
einen Verbrecher umftoßt, dann braucht 
man ich nicht zu wundern, wenn Das 
Bolf die Rechtsgelehrten alleſammt 
Rehtzverdreher nennt. 


Nicht weit her. 


Gerade jebt wird dem jahanıfchen 
Handel und unsern mwirthichaftlichen 
Beziöhungen zu Japan hierzulande et= 
was mehr Aufmerffamteit aefchentt, 
als je zubor, mas wohl zum Theil auf 
die Ankunft des neuen japanijchen Ge- 
fandten und die Aniwejenheit zimeier 
japanticher Regierungstbeamten zurüd- 
zuführen it. Die lehteren Herren 
werden wahrſcheinlich zwei Kreuzer 
zweiter Klaſſe (Modell „Charleston“) 
in Auftrag geben, und ein Theil der 
amerikaniſchen Preſſe ſieht ſich dadurch 
veranlaßt, die großartigſten Luft— 
ſchlöſſer zu bauen und die amerikani— 
ſche Schiffsbaukunſt in den Himmel zu 
heben. Thatſächlich aber iſt für dieſen 
Enthuſiasmus gar keine Urſache vor— 
handen. Unſer Handel mit Japan iſt 
durchaus nicht befriedigend, und der 
nüchtern Urtheilende ſieht in der näch— 
ſten Zukunft n iſch ts, was ihm Hoff⸗ 
nung auf baldige gründliche Aende— 
rung zum Beſſern geben könnte. Die 
Beſtellung zweier Kriegsſchiffe von 
Seiten Japans wäre an ſich eine ganz 
erfreuliche Sache, aber ſie verliert an 
Bedeutung, wenn man ſich daran erin— 
nert, daß Japan, ſo ſchnell wie 
mög hich eine ſtarke Flotte ſchaffen 
will, und zu dieſem Zwecke ſeine Be— 
ſtellungen nachKräften vertheilen muß, 
auch beſtrebt ſein wird, ſich durch Ver— 
theilung ſeiner Beſtellungen auf alle 
lieferungsfähigen Rationen nach allen 
Seiten liebenswürdig zu zeigen. „Klei— 
ne Geſchenke erhalten dieFreundſchaft“. 
Daß aber von dieſen großen Kriegs— 
Schiff Veftellungen nur die Kontrafte 
für amei Sreuzer zweiter Klaffe un- 
jermLande zufallen jollen, und die gto= 
ben Schlachtichiffe und Kreuzer eriter 
Klaffe in England, Tranfreih und 
auch Deutfchland in Arbeit gegeben 
wurden und werden follen, da3 tft et= 
mas befchämend für und. Das aanze 
Auftreten der Japaner [chlieht die An- 
nahme, daß diefer VBevorzugung ber 
Europäer eine „Gefühlsdufelei” zu 
Grunde ktege, aus, auch der Kojten- 
ounft fann nicht ausfchlaggebend fein, 
denn e3 hat fich länaft Herausgeitellt, 
daß die hiefigen Schihfsbauhöfe ebenjo 
billig arbeiten können, wie bie beiten 
engloͤſchen und deubſchen, und die Ja— 
paner werden auch nicht’ an der $äü = 
hbigfeit der amerifanifchen Sciff3- 
bauhöfe zweifeln, Schlachtſchiffe her- 
jtellen zu fönnen, die fich mit den be- 
jten enalifchen und frangöfifchen mef- 
ien können. In der That erregen uns 
fere Striegzichiffe überall volle Aner- 
fennung, wenn nicht Bewunderung, 
deshalb wird man bie leichteren Kreu- 
zer au gern hier in Urbeit geben, 
und man würde vielleicht fogar bereit 
fein, noch ettwa® mehr dafür zu bezaf- 
In, als in England. Wber mit 
Schlachtſchiffen tft das etwas Anderes. 
Diefe, wie auch die Kreuzer erfter 
Klaflfe, tragen ftarte Pangzerungen und 
— nun ja — man ipird eben auch in 
‘apan von den verfchievenen Panzer- 
pletten«Sfandalen gehört haben. 

&3 ift leicht begreiflich, wenn man 
bier feiner Zeit die Mitbheilungen 
über bie jchadhaften Panzerplatten, 
welche die Firma Carnegie & Co. für 
mehrere unferer neuen Kriegsjchiffe 
lieferte, leicht nahm und fich nicht in 
der Seelenruhe ſtören ließ durch bie 
Mittheilungen von Fachleuten, nad 
welchen dag Schlahtihiff „Oregon“ 
und andere dan ihrer blajtgen Ban- 
zerplatten, nicht viel beffer als jhtoim- 
mende Särge fein würden, fall fie 
feindlichen Gefchoffen ausgefeht wer- 
den jollten. Kein vernünftiger Menich 
halt e& eben für möglid, daß diefer 
Fall je eintreten fünnte, da die euro» 
pärchen Mächte entichloffen fcheinen, 
Ichle&hterdings fo ziemlich alle Anrem- 
peleien von Seiten Ontel Sams qut- 
müthig einzufteden. Unfere Kriegs- 
Ichiffe erfüllen alfo troß fchlechterfBan- 
zerung nah Anfiht aller Vermünfti- 
gen vollitändig ihren Zimed, da te für 
den Krieg ja nicht beitimmt find. 

Die Japaner aber denten offenbar 
anderd, und wollen nicht die Gefahr 
faufen ebenfo mie Ontel Sam mit 
ſchlechten Panzewlatten angeſchmiert 
zu werden. Man kann ihnen das auch 
nicht verdenken, denn ihre Kriegsſchiffe 
werden in der That für den Krieg und 
nicht nur für friedliche Pataden und 


* — REN en — * ee 
„Abendpoſt“, C cago, . 


zur Unterftügung der Schiffsbauhöfe 
und Panzerplatten-Fabriten und — 
da Schlachtſchiffe auch Geſchütze brau— 
chen — Geſchützfabriken gebaut. Sie 
werden glauben, daß der Amerikaner, 
der nicht zögert, ſeinem eigenen Lande 
ſchlechte Waare zu liefern, ſich auch 
kein Gewiſſen daraus machen würde, 
fremde Regierungen anzuſchmieren, 
und man muß diefen Glauben berech— 
tigt finden. Allerdings ließe jich gel- 
tend machen, daß man nicht jo gewil= 
fenfos fein würde, Kriegeichiffe, die 
möglicheriweife wirflih in den Krieg 
fommen fönnten, mit ShadhaftenPBlat- 
ten zu panzern — aber: „mer einmal 
fügt, dem glaubt ,man nicht,” und dem 
ertappten Scwindler gibt der vorjich- 
Yige Mann feine Gelegenheit, ihn über’3 
Ohr zu hauen. Daher werden die Ja— 
paner vorziehen, ihre Schlachtichiffe 
bon Leuten bauen zu laflen, denen mwe- 
nigitens noch fein derartiger Schwin- 
del nachgeiwiefen wurde. 

Die Ausfichten auf eine Hebung un 
ferer Waarenausfuhr nach Yapan aber 
fann man nicht gut nennen, angejichts 
der Tihatfache, dah der „Proteftiongge- 
dante“ jegt wieder das aufiteigende Ge- 
ftirn an unferm wirthſchaftlichen Him— 
mel tft. Der Wettbamerb der Natio- 
nen um den Handel Japans Hit fehr 
ftark, und eö gehört auzdauerndite und 
meitichauende IThätigfeit dazu, darin 
jiegreich zu bleiben. Gejchäftzleute, 
die in dem Proteftionsglauden aufge 
machen find, eignen jich nicht für die- 
jen Kampf, und am allerwenigſten zu 
einer Zeit, in der dieſer Glaube, der 
vom Staate Schutz und Hilfe verlangt, 
wieder allmächtig geworden iſt im 
Lande. Die republikaniſche Wirth— 
ſchaftspolitik züchtet Ausbeuter und 
Truſts, aber keine Welthandelsherren. 


Die „wiſſenſchaftlichen“ Bundes: 
beamten. 


Die vorgeſchlagene Aenderung des 
Syſtems der Beſetzung der Stellen in 
den „wiſſenſchaftlichen“ Bureaus des 
Ackerbaudepartements muß Beifall 
finden. Der bisherige Brauch, Bewer— 
ber um derartige „xwiſſenſchaftliche 
Stellungen“ beſonderen Prüfungen zu 
unterwerfen, hat ſich nicht als vortheil— 
haft bewährt. Derartige Prüfungen 


führen beſtenfalls zur Anſtellung ein— 
ſeitiger Spezialiſten, denen jede breitere 
wiſſenſchaftlich, Grundlage und Bil— 
dung fehlt. Zumeiſt ſind dieſe Prüfun— 
gen wohl auch nur Formſache geweſen, 
indem die in Vorſchlag gebrachten 
Günſtlinge genau wußten, was 
wiſſen ſollten, und ſich ſorgfältig auf 
das Eramen vorbereiten fonnten. So 
fam 8, daß oft recht unfähige und, 
abgejehen von ihrer „Spezialität“, »öl- 
fig kenntnißlofe Leute Anftellung fan- 
ben, und dann als Gelehrte nicht nur 
die quten Gehälter „bezogen, jondern 
auch noch das große Wort führten — 
zum Schaden für das Anjehen 
wiſſenſchaftlichen Abtheilungen 
der Bundesregierung. 

Man will nun die Spezial-Prüfun— 
gen beibehalten, aber nur für die un— 
terſten Poſten in den verſchiedenen Ab— 
theilungen. Die höheren Stellen ſollen 
nie mit „neuen“ Leuten beſetzt wer— 
den, ſondern altgediente und erprobte 
Aſſiſtenten ſollen auf Grund 
Wettbewerb-Prüfungen in diejelben 
aufrüden. E3 fol dauernd eine Kan= 
didatenlifte geführt werden; das heikt 
eine Lijte von Zeuten, die wegen allge- 
meiner mwillenfchaftliher Worbildung 
tauglich befunden wurden, und zu die= 
jem Imede fol eine engere Fühlung 
mit den beiten miljenschaftliden Schu- 
len des Zandes angejtrebt werden, da— 
mit e& möglich wird, für den öffentli- 
chen Dienft die beiten Kräfte heranzu- 
ziehen und zugleich den ftrebfamtten 
und tüchtigen jungen Reuten eine 
Gelegenheit zur Sicherung ihrer Zus 
funft zu geben. 


der 
in 


von 


Lokalbericht. 


Todt aufgefunden. _ 


Der Zufchneider Hermann T. Han- 
fen wurde gejtern Nachmittag in dem 
bon ihm bewohnten Zimmer, im Hau- 
fe der Frau E. S. Matthews, Nr. 214 
Cab Str., entjeelt tm Bette liegend 
aufgefunden. Als Zodesurfache wird 
Herzichlag angenommen. Die Leiche 
wurde nach Rolitons Moraue, Nr. 11 
Adam? Str., geichafft. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* Yus Waufegan mird berichtet, 
daß dafeibit Herr Kohn E. Haines, 
Chicagos früherer Mayor, im Alter 
von 78 Jahren geitorben if. Herr 
Haine3 war aus dem Staate New 
York aebürtig, fam aber jchon im 
Jahre 1835 nach Chicago. Zum Ma- 
hor wurde er im Jahre 1858 gewählt. 





DIGG OILZIE OL ZER A AN AR TLZUE 


er feit 50 Jahren be- 

fannte und al® Haus: 
mittel bewährte 

“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe borräthig 
fein, da er bei fällen von Ver: 
ftopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Max nehme nur 
“FRESE’S.’ 

Gin „eben fo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 


auf jedem Packet, 


find umftändlich und foitfpieltg, und 


| Höflichkeit 


fie | 


ı ger Franklin MacBeagh 





Politiſches. 
Am Dorabend der Konvention. 


Richard Parfs Bland gegenwärtig an der 
Spiße der Kandidaten. 


Ein Plan, den Anhang aller Anderen gegen 
den Mann von Miffonrt zu ver: 
einigen. 

Morgen Vormittag mird Vorfiter 
Harrity vom demofratifchen National- 
Ausſchuß im Kolifeum, den Konvent 
der Partei Zur Ordnung rufen und 
damit vorausfichtlich das Signal zu 
großer Unordnung geben. Das Natio- 
nalfomite hält an feinem Rechte feit, 
den temporären Vorjiger der Stonven- 
tion zu ernennen, und die Soldmehr- 
heit des Ausfchuffes- ift nicht geneigi, 
den Silberleuten durch die Ernennung 
eines von den Ihrigen für diejen Po— 
ten ein Zugeltändniß zu machen. Die 
Komitemitglieder entgegnen auf alle 
Borjtelungen des Oeneraljtads Der 
Doppelwährungs-Liga, daß fie eben- 
fo menig Zuaeftändniffe erwarten 
dürften, als fie jelber jolche zu machen 


| gefonnen jeien. Vom Komite tft Sena> 


tor Hl zum VBorfiger außerjehen. 
Man glaubte anfänglich, Die Herren 
ones, Harris, Turpie, Daniel u.].m. 
mürden fich durch die unter Bundes» 
Senatoren bherfümmlidhe  follegiaie 
Höflichkeit bewegen Laifen, geaen Hill 
nicht zu opponiren. Uber die Herten 
Senatoren haben ihre |prichwörtliche 
offenbar in Wajhington 
vergeffen. Ste veranlaßten geltern die 
Minorität des National-Ausſchuſſes, 
den zeitweiligen Vorſitz dem Senator 
White von Californien anzutragen. 
Zum permanenten Vorſitzer iſt der al— 
te Senator Harris von Tenneſſee aus— 
erſehen. Mit der Auswahl Whites ſind 
jedoch die radikaleren Führer der Sil— 
berleute, beſonders Gouderneur Alt— 
geld gar nicht einverſtanden. Herr 
White ſelber hat übrigens die Kandi— 
datur vorläufig abgelehnt, und ſo iſt 
auch über dieſen Punkt noch nichts 
entſchieden. Gegenwärtig iſt die Mehr— 
heit der Silberleute noch entſchloſſen, 
Hill als Vorſitzenden zurückzuweiſen. 
Herr Hill ſelber gibt ſich große Mühe, 
die andere Seite von ſeiner Unpartei— 
lichkeit zu überzeugen, und er verſichert, 
es komme ihm darauf an, ſofern es ir— 
gend möglich iſt, einer Spaltung in der 
Partei vorzubeugen. Vorgeſtern Abend 
hatte der New Yorker Senator eine 
lange geheime Unterredung mit Alt— 
geld. Er ſtellte dem Gouverneur vor, 


daß die Goldleute aus dem Oſten ſich 


vielleicht garnicht ſo ſehr an der Sil— 
berplatform ſtoßen würden, denn eine 
Platform brauche ſchließlich nicht gar 
zu ernſt genommen zu werden. Auf 
den Kandidaten komme es an. Falls 
die Silberleute ſich dazu verſtehen 
wollten, einen Mann zu ernennen, mit 
dem ſich reden laſſe, könne der Frieden 
zwiſchen den Fraktionen vielleicht wie— 
der hergeſtellt werden. Altgeld wollte 
von einem derartigen Kompromiß je— 
doch nichts wiſſen. Der Kandidat müſ— 
ſe ebenſo entſchieden für Silber-Frei— 
prägung ſein, wie die Platform, ſagte 
er. Während im Sherman Houſe dieſe 
Unterredung zwiſchen den beiden Füh— 
rern ſtattfand, hielten die Gold-De— 
mokraten im Auditorium eine große 
Maſſenverſammlung ab. Ex-Gouver— 
neur Flower von New York führte den 
Vorſiß, und unſer Chicagoer Mitbür— 
hielt Die 
Hauptrede des Abends. Al3 der Red- 
ner wiederholt den Namen des Gou- 
verneurs Altgeld nannte, brachen die 
anivefenden QVerehrer veifelben in laute 
Hurrahrufe aus, die jedoch von der an- 
ders aefinnten Mehrheit des Publi- 
kums durch Zifchen übertönt wurden. 
Die Sinoifer Delegation zum Kon- 
vent ift gejtern und heute in Berathung 
geweien. Angeblich gegen den Willen 
Altgelds fol fich eine Mehrheit der 
Delegation für die Kandidatur des 
Herrn Bland erflärt haben. Die De- 
fegaten von Chicago und Cdof County 
waren faſt ausnahmslos für Ex-Gou— 
verneur Voies von Jowa, werden ſich 
aber der Mehrheit fügen müſſen. 
Von der Abſicht, die Konvention zur 
Abſchaffung der Geſchäſtsrtegel zu ver— 
anlaſſen, welche zur Aufſtellung der 
Kandidaten eine Zweidrittel-Mehrheit 
erforderlich macht, hört man nichts 
mehr. Die Silberleute haben in die— 
ſem Plane ein Haar gefunden. Sie 
ſagen ſich, daß — falls eine einfache 
Meéehrheit den Ausſchlag geben würde — 
die Goldleute ſich nur mit einer Min— 
derheit der Silber-Delegaien zu ver— 
bünden brauchten, um der Konvention 
einen Präſidentſchafts-Kandidaten 
aufzuhalſen, der ihr in Wirklichkeit 
garnicht genehm wäre. Außerdem 
glauben die Silberleute jetzt, daß ſie 
über eine Zweidrittelmehrheit der Kon- 
bention verfügen werden, auch ohne die 
Gold-Delegationen von Michigan, 
South Dakota und Nebrasfa ihrer 
Site für verluftig zu erflären. Sena- 
tor Hill droht übrigens, daß die Nem 
Horker Delegation die Konvention ver= 
Yaffen würde, falls Herrn Didinfon mit 
feiner Delegation von Michigan die 
Thür gemwiefen wird. Ob die Konven- 
tion fich Durch diefe Drobung von dem 
geplanten Schritte abhalten Taffen 
wird, das erfcheint fehr fraglich. 
ihrer großen Mehrheit ungeachtet, 
haben die Silberleute einen heillofen 
Nefpeft wor der parlamentarijchen 
Sclauheit ihrer Gegner. Sie befürd- 
ten, daß der Nationalaugfhuß und 
Herr Hill ihnen einen Streich fpielen 
wird. Das Kolifeum ilt vom Natio- 
nalausfhuß gemiethet worden. Der 
DOrdnungshüter Martin und fgine Ge- 
bilfen find, ehe die Konvention fich 
permanent organifirt, die Angeitellten 
des Komitee. Macht nun diefes Herren 
Hl dur die Ernennung zum zeit- 
meiligen Borjibendert zu. feinem Be- 
bollmächtigten, fo fünnte diefer Herr 
Diejenigen, telche ihn von feinem Sit 
vertreiben wollen, al® Kratehler zum 
Tempel hinauswerfen laſſen. €3 gibt 
nun ziwar unter den Silber-Delegaten 
aus dem Süden und dem twilden We- 
ften genug, die auch vor einem offenen 
Rampfe nicht zurüdfchreden würden, 
der Auagang eines jolden ift aber um 


F * a ee * 
den 6. Zuli 1896, 


fo ziweifefgafter, ala die ftädtifche Po- 
lizei ſich auf die Seite des Nationalko⸗— 
mites ſtellen müßte und würde, 

* * * 

Während bis Samftag nur die her» 
borragenderen Barteiführer, die Agen— 
ten der verfchiedenen Kandidaten und 
fonftige Drahtzieher zur Stelle waren, 
hat fich die Stadt feither mit Delega- 
ten, deren Stellvertretern und einer 
Menge von politifchen Klubs gefüllt. 
Auf allen Bahnhöfen tamen geitern 
und heute jtündlich überfüllte Ertra- 
züge an, und die Muftffapellen, welche 
-von den Gälften mitgebracht wurden, 
vereinigen jeßt vor und in den Hotel3 
auf Straßen und Gaffen ihre Anitren- 
gungen mit denen threr einheimischen 
Kunſtgenoſſen, aljo daß es ein großes 
Getöje gibt. Das hat aber den Vor: 
iheil, daß die Mitglieder der feindli- 
chen Delegationen außer Stand gefeßt 
find, mit Worten Befehrungsverfuhe 
an einander vorzunehmen. Die armen 
Kerls können ihr eigenes Mort nicht 
mehr veritehen, dShald jchonen fie ihre 
Sprachwerkzeuge und begnügen fie fich 
damit, ihre Stimmbänder für den 
morgenden Tag zu jalben. 


Die Hotels find mit Konventionse | 


Säjten überfüllt, und befonders im 
Palmer Houfe, im Auditorium (nebit 
„Unner“) und im ShermanHoufe läßt 
ih Durch das Gedränge der Batrio- 
ten, melche dort Gefchichte zu machen 
wähnen, faum durcfommen. Die 
Yauptquartiere der einzelnen Delega- 
tionen jind reich und zum Theil au 
geihmadvoll geihmüct, und es geht in 
denjelben zu wie im ebenfo vielen 
Werbe-Bureaur. Am thätigften zeis 
gen jich Die Wgenten der FirmenBland, 
Boies und Matthews. Herr Boies 
war am Samitag felber in Chicago, 


um fih vom Stand feiner Saaten zu | 


überzeugen. E3 war das zwar wider 
das Herfommen, da aber Herr Boies 


ein regulär erwählter Delegat ift, iv | 


hatte er eine gute Entichuldigung. 
Bladdurn von Kentucky, der ich jchon 


| 
| 


feit Freitag im Auditorium aufhält, | 


gibt damit zu, daß er fich nicht auf den 


zweite Stelle hat er aber in dem viel— 


fahen Millionär MeLean von Eine | 


cinnati einen zu reichen Mitbewerber, 

Um die Unterhaltung der verjchie- 
denen Delegationen machen fich im 
Auftrage des Lofalfomites die nadh- 
genannten Partei » Mitglieder als 
jremdenführer und Vergnügungs— 
megmweijer verdient: R. %. Smith, 
Darlington, VBopeda, Seymour, Sca= 
les, Edhart, Arnold, Wenter, Fieklen, 
Ennis, Sten3land, IT. Hoyne, Cooper, 
Hopkins, Sullivan, King, Shadelford, 
Cameron, Aay, Wilkinfon, Linneen, 
MeSilen, Tuley, Sigwalt, Farrell, 
Baker, Walfh, Epereft, Beabopy, Phil: 
bin, Swing, Payne, Gunther, Dono- 
van, Goodrid, Zeiler, Richards, 
Walker, MMNeil, PBrindiville, MeAn- 
drems, Hutchinion, Iolman, Welch, 
Pidett, Strain, Gaulter, Qane, Court: 
ney, Batterfon, Durborow, %. ©. 
Hoyne, Tree, Boyle, Cramford, Blad, 
Crenſhaw, Loeffler, Seymour und 
Vincent. 

* * * 

Von den bis jetzt im Felde befind— 
lichen Kandidaten: Bland, Boies, 
Mathews, Blachburn und MacLean 
ſtehen die Ausſichten des Erſtgenann— 
ten bis jetzt am Günſtigſten. Seit— 
dem es verlautet, daß die Illinoiſer 
Delegaten ſich für den Nachbar aus 
Miſſouri erklärt haben, bemühen ſich 
die Blandleute vornehmlich um die 46 
Stimmen des Staates Ohio. Als 
Preis für dieſelben verſprechen ſie, für 
die Aufſtellung MeLeans als Kandi— 
dat für den zweiten Platz auf dem 
Ticket ſtimmen zu wollen. Die Geg- 
ner Blands ſind unter der Hand be— 
ſtrebt, das ganze Aufgebot ſeiner Ge— 
genkandidaten auf einen neuen Mann 
zu vereinigen. Als ein ſolcher neuer 
Mann iſt der gegenwärtige Vize-Prä— 
fident, Adlai Stevenfon von Illinois 
in Vorichlag gebracht worden, aber 
die Jllinoifer Delegaten erklären, Herr 
Stevenfon melde fich zu Tpät, Die Stelle 
fer bereit3 vergeben. Troßdem geben 
felbit die Blandleute zu, daß entweder 
ihr Kandidat ala gefchlagen zu be- 
trachten fein wird, fofern es ihnen 
nicht gelinst, jeine Ernennung Thon 
bei Der dritten Abftimmung durchzu- 
ſetzen. 

Die Nominationsrede für Boies 
wird beiläufig von einem Deutſch— 
Amerikaner gehalten werden, nämlich 
von dem früheren Kongreß-Abgeord⸗ 
neten Fred White (Weiß) von Jowa, 
der während ſeiner Mitgliedſchaft im 
Bundeskongreß für einen der beſten 
Rodner des Hauſes gegolten hat. 

Ueber die gegenwärtig hauptſächlich 
in Frage fommenden Kantivaten fol- 
gen nachitehend einige kurze Notizen 
biographiichen Inhalts. 

* * * 


Richard Parks Bland, ob— 
wohl zur Zeit der Lieblingsſohn Miſ— 
'ourig, if nur ein angenommenesfind 
diefes Staates. Er wurde am 19. Aus 
suft 1835 in Ohio County, Stentudy, 
geboren. Die Familie Band zäglt 
zu den älteiten der Blaugrasregion 
und war in derielben jchon anfällig, 
ehe fie von Virginien abaetrennt und 
zu einem felbititändigen Staate ge— 
macht wurde. Als eriten Bland nennt 
die Geichichte des Landes den Colonel 
Iheodor Bland, einen Oberjten im 
Stabe Wafhingtons. Kohn Randolphs 
Mutter war eine geborene Bland, und 
die Blands rüihmen fih auch einerQer- 
mwandtjchaft mit den Lee. Diefer 
Reihthum an Familien -» Erinnerun= 
gen war leider der einziae, welcher dem 
Richard Bland von feinen Eitern hin- 
terlaffen wurde. Der früh vermailte 
Knabe mußte, um im Winter Die 
Schuß® bejuchen zu können, im Som 
mer für geringen Cohn jchiwere Yeldar- 
beit verrichten. Mit 18 Jahren mad 
te er auf der „Hartford Academy“ Fein 
Lehrer-Eramen, worauf er, zuerft in 


feiner eigenen Heimath und dann in. 


Wayne County, Mo., mehrere Fahre 
lang ſchulmeiſterte. Als zwanzigjähri⸗ 
ger Jüngling ſchloß er ſich dem herr⸗ 


ſchenden Zuge nach dem wilden We— 


Wohlſtande lebt. 


geſpielt. 


Der höchſte Anſpruch für an- 
dere Tabale iſt: „Gerade .jo 


gut wie Durham.“ 


Jeder 


alte Raucher weiß, daß keiner 
gerade ſo gut iſt wie 


Blackwell's 


BULL DURHAM 


Rauch=Tabak. 


Sie werben einen Coupon in jedem Jwei- 
Unzen-Beutel und zwei Coupons im 
jedem Bier » Ungen - Beutel von 
Bladwell’3 Durham finden. 

A Kaufen Sie einen Beutel diejeg 
berühmten Jabafg und lejen 4J 
Sie den Coupon, welcher eine Tiite 
wertbuoller Gefchenfe, und wie fie \ 
zu befommen find, angiebt. 


ften an. Zehn Jahre jpäter fehrte er 
als Adoofat nah Miffouri zurüd und 
ließ fich erit in Rolla, dann in Le= 
banon nieder. Als er im Jahre 1872 


in den Kongreß gewählt wurde, gab | 
er die Nechtspraris auf und faufte ın | 
der Nähe von Lebanon eine 400 Ader | 
| große fyarm, die er noch heute bewirth- 
feiner | 


er mit 
in bejcheidenem 
Während 
fangjährigen Laufbahn im YBundes- 
fongreß hat Herr Bland befonders bei 


ichaftet und auf der 
zahlreichen Familie 


allen Verhandlungen über die Wäh- | 
rungsfrage eine hervorragende Rolle | 


Diefelde bat ikm den Bei- 
namen „Silver = Die“ und jeine Heu 
tige Popularität bei den Silberleuten 
eingetragen. 
des 44. Kongreſſes ſetzte er 
ſitzer des Ausſchuſſes für 


als Vor— 


Freiprägungsbill durch; dieſelbe wurde 


im Senat von Alliſon dahin amen- 


dirt, daß die Regierung monatlich für 
von 2—4 Millionen Dollars Silber 


faufen und zu Standard Dollars präs | 


gen jolle. Diejer Kompromiß, über 
das Veto des Präfidenten Hayes Hin- 
iwmeg von beiden Häufern des Kongrei- 
fes angenommen, blieb betanntlich bis 


zum Sabre 1890 in Kraft. — Kerr, 


Biand, jet 62 Jahre alt, jteht noch ın 
der Volltraft feines Lebens. 


feiner | 


in der zweiten Sigung | 


Bergbau | 


— anf auf den und Hüttenwejen die Annahme einer 
eriten Plat Hoffnung macht. Für die | * 


Seine 
ſchlichten Umgangsformen, und ſeine 


Verheirakhung ließ der junge Mat—⸗ 
thews ſich auf einer Farm in Vermil⸗ 

lion County nieder, wo er fich al praf- 
tiicher Landwirtg und VBiebzüchter 
mindeitens ebenjo großen Ruhm ge= 
iwonnen bat wie als geichidter Politi— 
fer. Matthes it jet 50 Jahre alt. Er 
wurde im Jahre 1890 zum Staatsfje- 
fretär und zwei Jahre jpäter mit gro= 
ı Ber Stimmenmehrheit zum Gouver= 

neur erwählt. 


Aus dem Korporations - Bureau, 


. Von dem biefigen Korporationgs 
Bureau werden für lebte Woche, abs 
liegend mit Freitag, die folgenden 
ı Gejchäftsgrindungen gemeldet: Zahl 
ı ber \nforporationen 268, angelegtes 
ı Kapital $136,119,500. Das Ge 
ı fammtfapital vertheilt fich wie folgt: 
ı Raufmännifhe und Fabrifunterneh- 
mungen 113, mit$13,203,400; Privat 
| banten und andere Finanzinititute 2, 
| mit $100,000; NRationalbanten (bis 
gzum 24. Juni) 1, mit $400,000; 
Schmelz- und Hüttenwerke für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 48, 
mit 350,595, 200; Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
gruben 4, mit 82,600,000; Beleuch⸗ 
tugns- und Transport-Anlagen 17, 
mit $61,085,000; Bauvereine 5, mit 
81,325,000; Bewäſſerungsgeſellſchaf⸗ 
ten 2, mit 857,500; verſchiedene Un⸗ 
ternehmungen 76, mit 86,753,400. 


gevade Art, ſich zu geben, wie er iſt, 


laſſen ihn ſeinen Freunden als das 
Muſter eines amerikaniſchen Demokra— 
ten erſcheinen. 


Ex-Gouverneur Horace Boies 
von Jowa iſt aus dem Staate New 


York gebürtig und etwa 68 Jahre alt. 
Er kam zuerſt im Jahre 1844 nach 


dem Weſten und arbeitete einen Som⸗ 


mer hindurch bei Racine, Wis., auf 
einer Farm. Er faßte während dieſer 


Zeit den Entſchluß, im Weſten zu blei- 
ben, aber nicht als Farmarbeiter. Et 
fehrte dezigalb vorerit nad New York 
zurüd, wurde dort Wdoolat und fies | 


delte dann als ſolcher nachJowa über. 


Er hat im Laufe der Jahre ein bes | 
trächtliches Vermögen erworben, das | 
zum größten Iheile, in Grund und | 
in Balo Alto County, in Jarmtändes | 


reien angelegt it. In der Politik ift 
Herr Boies bis gegen die Mitte der 
Achtziger Jahre ein jtrammer Repu— 
blitaner gewejen. Er trennte fich we— 
gen deren Prohibitionzjchrulen von 
der Partei, wurde 1889 von den De- 
mofraten ala Gouwerneurd-Kandidat 
aufgeitelit und ermwählt, 1891 mieder- 
gewählt, 1893 aber bei jeiner dritten 
Kandidatur geichlagen, nachdem er 
furz zubor eine jCimere Krankheit 
durhgemadt Gatte. Damals erklärte 
Herr Boies, er würde ih ferner nicht 
meör aftio an der Politik betheiligen; 
feit die Silber-Beiwegung fo gemaltig 
an Bedeutung gewonnen hat, jcheint 
der alte Herr diefen feinen Vorjaß 
ganz vergeilen zu haben. 

JoſephClayStilesBlack— 
burn von Kentuckh iſt trotz ſeiner 58 
Jahre heute noch derſelbe Hitzkopf, der 
er während des Bürgerkrieges als Ad— 
jutant des Reitergenerals William 
Preſton war, und dem ſeine Vorgeſetz— 
ten um ſeines kühnen Muthes und ſei— 
nes goldenen Herzens willen manch' 
tollen Streich zu gute hielten. Black— 
burn war derSohn eines reichen Pflan— 
zers und hatte eine vortreffliche Erzie— 
hung erhalten. Kurz vor Ausbruch 
des Krieges ließ er ſich in Chicago als 
Advokat nieder, beeilte ſich aber beim 
erſten Lärm, nach Hauſe zu kommen 
und in das Heer der Konföderirten 
einzutreten. Nachdem er Anfangs der 
Siebziger Jahre wiederholt in die 
Staatsgeſetzgebung erwählt worden 
war, wurde er fünf Mal zum Kon— 
greß-Abgeordneten ſeines Bezirkes er— 
koren und dann zwei Mal in den Bun— 
desSenat gewählt. Seine Wieder— 
wahl in dieſem Jahre iſt durch die 
Spaltung, welche die Währungsfrage 
in der Partei verurſacht hat, verhindert 
wogden, doch hat die Legizlatur ji 
nit auf einen Nachfolger für ven 
„Nreitbaren Sepp” einigen können. 

Kohn R Mekean von Ohio, 
Herausgeber des „Eincinnati Enqui— 
rer“, ilt 47 Jahre alt, hat jeine Aus- 
bildung auf den beiten Schulen ver 
Ber. Staaten «nd in Deutjchland er= 
halten. Mit feiner Zeitung, die er von 
jeinem Vater erbte, hat er großen 
Reichthum erworben, ſowie, wenigſtens 
in früheren Jahren, einen großen Ein— 
fluß auf die politiſchen Schichſale des 
Ohio⸗Thales ausgeübt. 

Claude Matthews, Gouver— 
neur von Indiana, iſt wie Bland und 
Blackburn ein Kentuckier von Geburt. 
Nachdem er das Center College abſol⸗ 
virt hatte, ſiedelte er nach Indiana 
über, wo er eine Tochter von James 
Whitcomb heirathete, dem Ex-Gouber⸗ 
neur und Er-Bumdes-Senator unje- 
res Nacibarjtaates, der jo lange Jahre 
eine ehrenvolle Stelle im Rathe der 
Nation eingenommen hat. Nach jeiner 


Auf der Stelle getödtet, 


Einen traurigen Tod fand geftern 
der 9 ‘jahre alte Arthur Martin, deis 
jen Eltern Nr. 14 Hope Str. mol. 
nen. Der Knabe wollte an der Ede 


von Desplaines Str. die Var Buren 


Str. kreuzen, alä er von einem Kabels 


| bahnzuge erfaßt und mit Wucht bei 


Seite gefchleudert wurde. Er blieb 
entbjeelt neben dem Schienenbrett lie- 
gen — der Schädel mar dem Uermften 
zerichmettert worden! 

Auguft Hat, der Greifmagenfüß- 
ter, jowie der Kondulteur des Zuges, 
Sofeph Linden mit Namen, murden 
vorläufig in Haft genommen. 


Todes⸗Amnefge. 


Frenazdoen und Bekannden die trautige Nachricht, 
ete geliebte Mutter Friederide Sare 

V. Sutt, Winwe von Edwand Harder, im 

Alter von 46 Jahren und 5 Monaten janft' im dhertn 
entichiafen ift. Die Beerdigung findet ftatz aan Dien⸗ 
’. Juli, Vormittags wın I0 hr, vom 

mie, U Wabiih Ave aus nah Walds 

Die tiofbetrübten Minder: 
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Willie, Emma, Bertha, 
ud Ehbartey. 


Erdi 


Zodcd:inzeige, 


} an ad Bebamnten die traukige Radirüße, 
daß mein geliehter Sohn George duch eimem 
Ungiüdsjall geitorben if. Die Veorrdieung finden 
em Dismftag, mm bald zii Uhr, vom Trauerbanis; 
3 NR. Map Str., nab Wunders Kichhof ftatt. Um 
feille Theilmahme. bistem: 

Maria Wilharm, nebſt Ge⸗ 
ſchwiſern. 


Mutter, 


Geſtorben: Momag den 6 Juli, Ide 
Chkautmann, gel. Gattin vom Gruft Criaunt⸗— 
m Ann. Beerdipmg am Dirmwoh um 2 Uber, vom 
Trauerhaufe, 3834 Purmell Une, aa Oulmoed 
Kirchhof. 


Gekorben: € % Marti, im We om 
H Vrhro, geftibter Gatt: porn Elijabeib Marti, geb. 
Papımaımı, Sohn von Emanuel und Gertrud Markt. 
Beerdigung dom Tramerbauje, 79 Mind Str., am 
nah der St. Wlopfinss 
St, Bontfaginssfich- 


Mitnwoh, um 9 Uhr Vor., 
Kirche und von da mad Dem 
dof. 


Danfjagung. 

Allen Borwandter, Fyreumben umd Bekannten pres 
Sen wir biemmit unserm immigften Dant aus, für 
Die zahlreiche Tha:kmahıne an dem Begräbnig meines 
geliebten Gatten und unſeres löeben Vaters Ur⸗ 
ban J. Schmig. 

Katbhbarina Schmisg, Sattin, web Kin⸗ 
Dem. 


| sl 
ST FEITSRISI TS 


A.KIRCHER, Eeicjenbeflaiter, 


695 N. Halsted $Str., mie 
Zelepyhou Rorth 687. nabe Rorih Ave. 


Großes Pitnit u. Sommernachtöfeft 


— di — 


Grütli-Dereins 
abgehaften den 19. Jufi 1896, 

in FRITZS GROVE, Webster und Ciybourn Aves. 

Eintritt 25 E18. mota 


Hord Chicago Schüken - Berein. 
Großes Pilnit 

am Sonntag, den 12. Auli 1896, auf ber 

Infel des Mord Ehicago Shübenpariis, — 

Gintritt 2dc. Pas Aomite. moia 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX BEST 


mat meiheres. reinered. wonlibmedendered umd mehr 
— — — — Sehen, 
Ubfolut zuderläiig. Bei Häubiern. 

Sergeltellt und im Wholeſale bei 


ECKHART & SWAN, 


a ————— 





Beranftaunas-Weaweiter. 


Graud Opera Honi:.— Ih 
Hooleys.— The Hay Narifians, 
MeViders.—oft, Srray or Stolen. 
Shiller. Pinafore, 
Chicago Opera House —Dawdevile. 
z een Noof Garden. —Buudipille, 
t 


Silver Liming. 


3.—Bauıdeville. 


e W5.—NRaudevilfe, 
ls. Vaudeville. 


Anzeigen-Annafmefelen. | 


„A den nachfolgenden Stellen werben Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denfelben Pretien entgegen- 
genommen, wie in der HQaupt-Difice des Blattes. Wenn 
dicjelben big 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriieinen fie noch an dem nämlidien Tage. Die An- 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt, 
Dur mimndejtens eme von Sedermann leicht zu er 


reichen ıjt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

G.23cber, Avothefer,445 N.ElarfStr., Ede Divifion. 

Bi. ar. Dante, Apotheker, 8OO. Chicago Ave. 

«. 5obel, Apotheker, 505 Wells Str... Ede Schiller. 

&cerm. Scıhimpfty, Nemwsitore, 2820. North Ave. 

d. €. Ztolze, Apotheker, Keuter Str. und Ordhard 
und Glart und Addıfon Str. 

€. 5. Glai, Apotheker, - 891 Haljted Str. nahe 
Teutre. 

F. H. —— Apotheker. Ecke Wells u. Didi» 
fion Str. 

Gar! Beer, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
DHudioı Ade. 

Geo. Zoclier & Go., Apotheker, 445 North Ave. 

Kcenry Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

“. Zanfe, Apotheker, Ede Wels und Ohio Str. 

G. vw. Krzeminsfi,. Apotheker, Haujted Str. und 
North Ave, 

&. 5. Srueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geifpitt, 757N. Halited Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

1. D8. Beis, 311 E. Nortö ve. 

6. Ripfe, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Harman Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

Sohn Boigt & Go., Apotheker, Bijjell und Gentre 
Straßke. 

dobert Vogelſang, Apotheker. Dayton und Clay 
uud Fullerton und Lincoln Ave, 

John ©. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G.&ggers, Avothbefer, Haljted uud Webiter Ave. 

6. Rechner, Avotyeier, 557’Sedawid Str. 

A. Martens, Apotheker, Osgood und Centre. 

Win, Seller & 6o., H5N. Clart Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichteuberger, Apotheter, 838 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

2. Bavra, 62U Center Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apothefer, 467 Milwaufee Ave., 
Ede Chicago Ape. 

Dtto G. Haller, Ypothefer. Ede Wiilmaufee und 
North Ave. 

Dtto F. Sartiwig, Apotheker, 1570 Diilmaufee Ave., 
Ecke Weſtern Adbe. 

Bm. Schulte, Apotheter, 913%. North Ave. 

Budolpyh Stangohr, Apotheter, 841 W. Divifion 
Str., Ede Waihtenaw Ave. “ 

E.%3. Mlinfowitröm, Apotheker, 477 W. Divijion 

A. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood str. 

E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Kanatport Ave. 

Mar SHcidenreid, Apotheker, 890'W. 21. Str.. Ele 
Hohyne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheter, 681 Cerctre Abe., Ecde 19. 
Etraße. 

3. > Bahlteicdy, -Apoiheker, Dälmwaulee u. Center 

be3. 


3. 8. lowsty, Milwaukee Ale. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
8. 3. Berger, Apvtbefer, 1486 Milwaukee Ave. 
&. 3. Kasbaum, Awthefer, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harriion Str. 
+ ©. inf, Apotheker, 21. und Faulina Str. 
5 > Upothefer, 363 W. d.hicago Ave. Ede 
Noble Str. . ? 
©. #. Elsner, Apotheker. 1061-4013 Milwaufee Ave 
2. Mühlban, Apotbefer, North und Weitern Alpe. 
E. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Yauliıa St. 
A.G. Freund, Apotheker, Army age u. Kedzie Ave. 
Hugo F. Baur, Apotheker, 204::8. Meadijon Str., 
Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ecfe Adams un d Sangamoı Str. 
R. V. Banhelle, Apotheker, Zayk or u. Baulins Str. 
Zdm. H. Cramer, Apotheker, Jyalited uud Kans 
dolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divif oır. 
Wißhack & Kundberg, Halitety und Harrifon Str. 
&. E Melic, 743 W. Eyıcago d.ve. 
2 Bameuing & 6Do., Apoty:te, 952 Milmaufer 
de 


&. ©. Drefel, Apotheker, Wirftern Ave. und Har: 
rifon Str. \ 

E. 6 F. Brill, Apotheker, 949 WW. 21. Str. 

8. Schade, Apotheter, 1720 IB. Chicago Ave. 

U. Martens, Apotheker, 406 An nitage Ave. 

Chas. Sirtler, Anotheter. 6 W. Chicago Ape. 

Ghas.H.2adwig, Apotheker, 323W. Fullerton Ave. 

Ge». Soeller, Apotheker, Ei ago u. Alhland Ave. 

Mar Hunze, Apotheker, 1369 WM. North Ave, 

Hermann Eli, Apotheker, 78) Milwaufee Ave. 

A. F. Hubta, 745 ©. HalitD Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 11,0 Armitage Ave. 

2.4. Grimme, 317 W. Belmant Ave. 

R.M. Wilion, Ban Burea und Marijhfield Ave. 

Ehes. Mation, 1107 W. Ghicagqo Ave, 


Südfeite: 
Site Golan, Apothefer,. Ede ;22. Str. und Arher 
ve. 
6. Kampman, Apotheker; Ele 35. und Paulina Str. 
23... Forinth, Apothiier,; 3100 State Str. 
„MR. -Worbrid, Apotheker, 629 31. Str, 
. 8. Sibben, Apotheker, 420 8. Str. 
udolph B. Braun, Apoiheter, 3100 Wentworth 
Mpe., Ede 31. Str. 
2. &. 2lond, Wpotbefer, 258 31. Str, Ede: 
Michigan Ave. 
F. — Apotheter, E He Mentivorth Ave. und 
“ x. 
Fred. W. Otto, Apotheker. 2004 Archer Ave. 
Ede Deering Stu. 
F. Rasquelet, Apothetet. Nordoſt⸗Ecke 35. und 
Halſted Str. 
Souis Aungt, Apotheker, 5700 Afhland Ave. 
e.'$. SKreyßVer, Avothiker, 2614 Cottage Grove 
de. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
IM. Favısworth & %o., Apoibeler, 43, und 
Wentwy,rth Ave. 
3. T. Ur’,ams, 5400 ©. Halfted Str. 
go. Xu; & bo., Arnotheker. 2901 Wallace Str. 
Ballaye —* Bharmarxy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apothuter, 3345 Archer Ane. 
€. Gy, Avothefer, Ede 35. Sr. und Archer Ave. 
Ger Barwig, Apotheker. 37. und Halited Str. 
6. Zurmwstn, Apotheker. 48. und Kooınis Str. 
gen Seubert, 36. und Palftw Str. 
eoit, & Zungt, Apothefer, 47. und State Str. 
wo Balentin, 3085 Bonfield IGpe. 


*./Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str 
a. Bufie, 3001 'Archer Ave. 


Zate Biew: 


@eo. Suber, Apothefer, 1353 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ade. 
S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Shas. Sirid), Apotheker, 303 Belmont Ave. 
NR. 8%. Brown, Apotheker. 18H N. Aibland Ave. 
Mar Schulz, Apotheker. Luicoln und Seminary 
dv 


e. 

Bm. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Georges, 701 Belmont Anc. 

@uftav Wendt, 955 Lincola Ave. 

1.8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

a + — Apotheker. Ecke Ravenswood uud 
elroſe. 

W. Sellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave 

4.6. Weimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

BB. Seeamer, Apotbeter. 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave, 


— 


„Blut iſt dicker als Waſſer.“ 


Die Redensart „Blut iſt dicker als 
Waſſer“, welche der deutſche Kaiſer in 
jüngſter Zeit zwei Mal gebraucht hat, 
iſt. nach dem „Berl. Tagebl.“ im Jahre 
1859 während des chineſiſchen Krieges 
bei dem unglücklichen Angriff auf die 
Takuforts entſtanden. Das engliſche 
Kanonenboot „Opoſſum“ mit Admi— 
ral Hope an Bord hatte ſchrecklich ge— 
litten, und eine große Anzahl Leute 
der Bejagung, darunter der Kom- 
mandant, war gefallen. Plötzlich er— 
Icheint ein Boot mit dem „Star 
Spangled"-Banner an der Seite de 
„Dpollum”, welches zu einem außer: 
bald der Barre liegenden amerifani- 
fchen Kreuzer gehörte. -Diefer war 
während des Kampfes ein zwar auf: 
merfjamer, aber doch pafliver Zus 
fchauer geweien. An Bord des Bootes 
befand ſich Kommodore Tatnal »von 
der amerikaniſchen Flotte, der, ohne 
Rückſicht auf das chineſiſche Feuer, 
gekommen war, um dem engliſchen Ad— 
miral ſeine Hilfe anzubieten. Als 
Midſhipman hatte er im Jahre 1812 
gegen die Briten gefochten, aber nun 
hatte ſich das angelſächſiſche Blut in 
ihm geregt, und „dieſes Blut“, ſo 
ſagte er zu Admiral Hope, „iſt dicker 
als Waſſer“. Da 
nicht an dem Gefecht theilnehmen 
konnte, ſo bot er ſich an, die Ver—⸗ 
wundeten aus der Gefahr zu entfer— 
nen, ein Anerbieten, welches dankbar 
angenommen wurde. Ehe er ſich in 
ſein Boot zurückbegab, hatte er dine 
Heine Werle auf feine Leute zu mar: 
ten. Endlih tamen fie erhigt und 
rauchgeſchwärzt. Was habt Ihr ge⸗ 
than? donnerte Tatnal ſie mit an⸗ 
genommenem Zorn an. Werzeihen 


er als Neutraler 


Sie, Herr,“ ſagte der Sprecher der 


Leute, „es Ächien, daß e3 den Eng- 
(ändern für die Bugfanone etwas an 
Mannſchaften fehlte, und da dachten 
mir uns nichts MWBöfes dabei, ihnen 
ein wenig an die Hand zu gehen.“ Un- 
ter diejfen, Umftänden fol die Rebenz- 
art entitanden jein. 


Die ftörrifhen GCatalonier. 


Man jhreibt au Madrid: Allge: 
meines \ntereffe erregt der Streit, der 
feit einigen Iagen- zmilchen der fata- 
lonifhen Kaufmannfhaft und der 
Poltverwaltung ausgebrochen ift. Leb- 
tere hatte nämlich verboten, daß die 
Gefpräche durch das offizielle .Tele- 
phon in fatalonifcher Sprache geführt 
würden, und befohlen, daß man fich 
de3 Spanischen bediene. Darüber all- 
gemeine Entrüftung bei den Ratalo- 
niern. Dieje richteten fofort ein län- 
geres Beichwerdetelegramm in deut: 
Icher (?) Sprache an die Königin und 
Ichieften eine Kommilfion nad Ma- 
drid, um ich bei dem Minijter des In— 
nern zu beflagen. Man will in fata- 
fonifher Sprache mit dem Minifter 
verhandeln; aber diefer Herr verfteht 
die Sprache nicht und verharrt darauf, 
daß die Verhandlungen in jpanifcher 
Sprache geführt merden. Deshalb 
wieder Berathung der fatalonifchen 
Kommilfion und Depefchernwechfel mit 
Barcelona in franzöfilcher, deuticher, 
italienijcher u.f.w. Sprache, nur nicht 
fpanifch! Ueber 200 Depefchen wur- 
den am 1. "ni in diefer lächerlichen 
Streitfache zwifchen Madrid und Bar- 
celona gewechfelt. Man weiß nicht, 
wie der Streit verlaufen wird; die 
Satalonier find ftörrifche Gefellen und 
wollen von fpanifchem Wefen und fpa- 
nifcher Sprache abfolut nichts miffen. 


Napoleon-Reminiszeus. 


Bald nachdem Napoleon J. zur Kai— 
ſerwürde gelangt war, pflegte er 
ſämmtliche Mitglieder feiner Familie 
täglich einige Stunden um ſich zu 
verſammeln, um ihnen durch ſeine Ge— 
mahlin Joſefine die Etiqueite oder 
das Komplimentirweſen einüben zu 
laſſen. Die Gattin ſeines Bruders 
Joſef, zuletzt König von Spanien, be— 
nahm ſich in den Komplimentirſtun— 
den ziemlich linkiſch und machte da— 
durch ihre Lehrerin, die Kaiſerin, oft 
ſehr verdrießlich. Wie nicht ſelten ge— 
gen ſeine Brüder, ſo brach auch Ra— 
poleons Zorn einſt gegen ſeine Schwä— 
gerin los, indem er mit ungewöhnli— 
cher Heftigkeit zu ihr ſagte: „Wahr— 
haftig, Madame, Sie haben Ihre Rolle 
verzmeifelt jchlecht beariffen, und wenn 
Ste nicht beffer Acht geben, fo werden 
Sie fi) und uns lächerlich machen. Zt 
e3 Doc wahrlich, wenn man Sie an- 
fieht, als fei e3 jchmwer, eine Prinzeffin 
vorzustellen.“ Furchtfam, wie fie ivar, 
füllten fi ihre Augen mit Ihränen; 
fe.bat den Kaifer um Verzeihung, in- 
dem fie fagte: „ES ift aber auch das 
erite Mal, daß ich Komödie fpiele.“ 
„Wie, wie Komödie? Wir fpielen hier 
feine Komödie! Nein, Nein!" Sofef 
entfernte feine Gattin eiligjt von dem 
Kaifer, der diefer fogar mit perfünli= 
hen Mißhandkungen drohte, 


Frauen im Gifenbanndienite. 


E3 dürfte wohl manchem Lefer noch 
nicht befannt fein, daß die preußifche 
Eifenbahnverwaltung Jeit dem eriten 
April diefes Jahres au Frauen in 
ihrem Dienft verwendet, aber nicht 
etwa als Bahnmärterinnen, jondern 
als Wartefrauen bei den fogenannten 
Harmonifazügen. Seit dem genann- 
ten Tage wird nämlich jeder D-Zug 
von einer rau begleitet, die lediglich 
die Aufgabe hat, dafür zu forgen, dat 
die der gemeinfchaftlichen Benußung 
der Reifenden bejtimmten Räume jtets 
in fauberem Bujftande bleiben. Als 
Umtstleidung ift vorgejchrieben eine 
weiße Schürze und am Iinfen Ober: 
auıne eine weiße Binde mit der Auf: 
Ihrift: „Wartefrau”. Die Bejoldung 
einer folchen Frau jet fich zufammen 
aus feitem Iagelohn von 1.50 Mart 
und Kilometergeldern; für je zehn Ki- 
[ometer, welche die Wartefrau im D- 
Zuge zurüdlegt, erhält fie drei Pfen- 
nige, was im Durchichnitte ebenfalls 
1.50 ME. täglich” ausmacht. . Yeden- 
falls iſt es erfreulich, daß auf dieſe 
Weiſe arbeitſamen Frauen eine neue 
Erwerbsquelle zugänglich gemacht iſt, 
die in erſter Reihe den Wittwen von 
Eiſenbchnbedienſteten offen ſteht. 


Pegamoid. 


Die merkwürdige Erfindung eines 
Londoner Lithographen, einVerfahren, 
Stoffe aller Art waſſerdicht zu ma— 
chen — die Schutzmarke dieſes Ver— 
fahrens, „Pegamoid“, hat den Londo— 
nern ſeit längerer Zeit viel zu rathen 
aufgegeben — dürfte demnächſt au 
anderswo von ſich reden machen. Die 
Namen der ſie in Handel bringenden 
Firmen — zumeiſt bekannte engliſche 
Großinduſtrielle — bürgen dafür, daß 
es ſich nicht um ein aufgebauſchtes Me— 
teor handelt, das bald verſprüht. Die 
Patronenfabrik von Eley Brothers hat 
von den pegamoidirten Patronen be— 
reits zehn Millionen verkauft und die 
Sportkreiſe ſind begeiſtert von den Er— 
gebniſſen. Die Patronen ſind ſogar in 
kochendes Waſſer geworfen worden, 
ohne daß eine jchädigendeWirfung ein- 
getreten wäre. Die Firma David Mo- 
jely & Song, die Treibriemen mit 
Pegamoid behandelt hat, erklärt, daß 
an Stärfe und Dauerhaftigfeit für 
jehr viel geringeren Preis als bisher 
üblich, das Außerordentlichite erreicht 
fei. Auch Leberfabrifate und Nachah- 
mungen theurer Lederjorten zeigen alle 
Eigenthümlichkeiten des echter Mate- 
rials, troß der unverhältnigmäßig 
billigeren Koften. Die Londoner Ta- 
gesbkätter enthalten lange änd' von 
fahmännifcher Seite ftammende' Dar: 
ftellungen der neuen Yndujtrie, die jich 
bier entiwidelt. 


— Boshaft. — „Profefor N bat aber eine altes 
Frau geheitathet.· — „Allerdings, der ift ſo geinig, 
der jucht allab anıtiguaniich zu Rriegen.“ _ 


 „Ubendpoft‘, Chieage, Montag, den 6. Juli 1806. 


Auch ein Diebſtahls⸗Objekt. 


Wegen Diebſtahls ſtand dieſer Tage 
der ungariſche Geiger Louis Pecskai 
vor dem Londoner Polizeigericht. Der 
Künſtler ſollte einem Amerikaner wäh— 
rend einer Omnibusfahrt eine Flaſche 
Brandy im Werth von neun Cenis 
aus der Taſche geſtohlen zu haben. Der 
Vertheidiger wies auf die Unbeſchol— 
tenheit und die Reſpektabilität des 
Angeklagten hin und ſtellte feſt, daß 
der Ankläger zur Zeit der Omnibus— 
fahrt halb betrunken geweſen ſei. Das 
Gericht fand die Klage unbegründet 
und ſprach den Geiger frei. 


Lokalbericht. 


Farbige Raufbolde. 


Aus Eiferſucht feuerte geſtern die 
Farbige Claude Davis auf ihren ab— 
trünnigen Liebhaber Henry Shaw vor 
der Malone’schen Aneipeman Cuſtom 
Houje Place fünf Revolverichüffe ab, 
mobet die eine Kugel dem Wolltopf 
eine leichte Fleifchwunde am Arm bei- 


brachte. Das Frauenzimmer, wie aud) | 


Shaw, wurden in Haft genommen. 
„Lou“ Smitd und Henry Xolley, 
ebenfalls zwei pechichwarze Wollföpfe, 
gerieten gejtern Abend vor dem Haufe 
Nr. 563 State Straße in Krafehl mit- 
einander, wobei Jolley feinen Gegner 
ſchließlich ſchlimm vermeſſerte. Die 
Aerzte im County-Hoſpital halten die 
Verletzungen Smiths ſogar für höchſt 
gefährlih. Bis zur Stunde hat die 
Polizei des Ihäters noch nicht Habhaft 
werden können, n 


‘ 


Kurzjund Ren. 


* Der 82 Jahre alte Kohn Lottle 
wird jeit gejtern von feinen Nr. 604 
S. Scoville Mvenue, in Dat Part, 
mohnenden Anverwandten vermißt. 
Die Polizei ift erfucht worden, Nach: 
forfhungen über feinen Verbleib anzu- 
jtellen. ; 
 * Unter der Anklage, feine Frau 
Ihnöde im Stich gelaffen zu haben, 
it feit geitern X. C. Wells, ein Brief: 
träger aus Grand Rapids, hinter 
medifchen Gardinen. Die Polizei 
jpürte ihn in dem Haufe eines Betann- 
ten, Nr. 7734 Vincennes Road, auf. 


* Die Rücfehr des Polizeichefs Ba= ' 

denoch zu der alten Eintheilung der 
Polizeireviere wird der Hinzugefügten 
Neuerungen wegen von den meilten 
Poliziften für unpraftiih gehalten. 
Nach dem jegigen Neglement müſſen 
die Bolizijten alle 40 Minuten ihr gan- 
3e3, in gerader Linie liegendes Gebiet 
abgehen. Sie behaupten, daß durch 
diefe Anordnung gejchäftstundigen 
Einbrechern geradezu Vorſchub gelei— 
ſtet würde. 
* Die vereinigten ſchwediſchen Ver— 
eine der Stadt Chicago werden am 
Sonntage, den 12. Juli, auf dem 
großen Exkurſionsdampfer „Chriſto— 
pher Columbus“ den erſten einer Reihe 
von Ausflügen veranſtalten, deren 
Reinertrag den ſchwediſchen Wohl— 
thätigkeitsanſtalten zu Gute kommen 
ſoll. Die eine Hälfte der Einnahme 
des erſten Ausfluges iſt für das ſchwe— 
diſche Altenheim, die andere für den 
Zentralverein beſtimmt. Für ein 
reichhaltiges Feſtprogramm, beſtehend 
aus muſikaliſchen Vorträgen, Anſpra— 
chen und Volksbeluſtigungen aller Art 
ift Sorge geträgen. 


Reiches 


Rothes Blut kommt vom Gebrauch von 
Hood’s Sarsaparilla, und das ist der Grund, 
weshalb Hood’s Sarsaparilla alle Arten 
von Blutkrankheiten heilt. Vergesst nicht, 


Sarsaparilla 


Ist das beste—in der That einzige wahre Blutreini- 
gungsmittel. 6 


Hood'’s Pillen Klin ypeikeit, Unverdau 


lichkeit, Biliosität. 25 Cents, 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort) 
_Qerlangt: Ein junger Butcher. 558, 9. Str. 

Verlangt: Ein guter Beihlag-Schinied, der auch 
an Reparasunm arbeiten Men. John Griebler, Sume 
nit, Goof Coundy, Ill. 


Vakfanıgt: 
fd Str, 


Ein Junge von 17 Jahren. 488 S. Hals 


Verlangt: Ein junger Mann, 


t der das Candyme⸗ 
hen veritcht. 488 5. — 


Halited Str. 


Verlangt: Agenten für MeRinley Photographien, 
berichiodene Sorten Badges, Buttons und Eos. 
€. Ulbriht & Co., 34 und 35 W. Monroe Str. 
Qerlangt: Erfte Hand Brotbäder. $S und Board. 
550, 31. Str. 

BVerlangt: Junger Mann, der etiva® vom Burtens 
den pekiteht. 173 S. Elarf Str. 

Merlangt: Bäder an Gates. 8614 Summit Str., 
Englemwvon. 


= en a SEE a Ele ARE ee u En 
Verlangt: Ein Bühr, zweite Hund. 979, 21. MM. 


Berlangt: Lediger. Schuhmacher für Reparatur. 
69 S. Halfted Str. * 


Berlangt: Gurte Painter. 50% S. Carpantk Str. 


PVerlangt: 
arbeit. 1061 u. tomufee Ape. 


Verlandt; Sattler. 2517 Wentworih Une. 


Berlange: Gin guuter Blackfuiith an Wagenarbeit, 
32 S. Momyun Str. 

Qerfangt: Ein guter deuticher Junge von 16— 
18 Jahren, fitt Mihwagen. Einer der etwas das 
vom veriteht, wird vokygozogen. 206 Wuihburme Ave, 





Derlaungt: Est junger Mäftiner Mann, gut em: 
pfohben, muß wnbedingtm ti Pferden umgehenkon⸗ 
wer. Nadyufragen nah 6 Uhr WMbends. 63, 24. 
Etr. 


 Cerlungt: Bartenber, Weiter, Porter, Mann für 
Farınarbeit, WBäder, Butcher, Ehoptender, 4 
Clart Str. 


Varkautgit : Ein junger Mann als PBortek, der auch 
Bur tanden lann. 182 W. Nondoipp Str. 


Roc, um jelbftftändig zu toden. 4 


_ Verlangt: 
River Str. 

Verlangt: Ein junger guter Kellner für Nacht:Ars 
beit. 106 N. Chart Str. B 

Berkangt: Sofort ein deutiher Schuhmacher, Ede 
3. Sir. und Armour A. mdi 
WBerlamgt: Ein junger Mann, um Pferde zw bes 
forgen. 4829 Ajpland Ar. 


Verlangt: Gin wuverheiratheter Gürtmer. 66 Pauls 
mer Woe., nahe Califenia und Milwaukee Uve. 


" Verfangt: Mann für Saloon-Anbeit. Muß englifd 
ſprechen. 406 Milwaukee Abe. 


au: Gin gutes Wagenmager. 425 Larsabır 








| Abends, 


wauler Ave. A 


Junger Manı für Garten und Hauss “ 


# 


You Gan’t Deny It 


If you have ever had the good 
luck to try it; If your palate 
and your stomach have ever 
been in happy communlion 
with it. 


Blatz 


Is the Best, 


was the best and will remain 
the best beer made. Call for 
Blatz, the STAR Milwaukee 
Beer. See that ““Blatz” is on 
the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


Telephone 4357. 


CHICAGO BRANCH: 
CORNER UNION AND ERIE. | 


—ñ— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verrbangt: Ein Junge, der in Büdersi gearbeir 
tet bat. 364 Labrabee Str. 

Verhanot: Starkck Junge, ungefähr 17 Xahre alt, 
gewohnt im Bäderei und am Wagen zu arbeıten. 
63 Goamd Ave, 

Verlangt: Ein Mädchen für allgaumeime Hausars 
beit. 35 N. Wood Str. 


WBerlangt: Ein fturfer Junge in einer Bäderer. 
5 W. Chicago Ave. mod: 


Verlongt: Junge mit Erfafrung in Biderei. 195 
Clybouru Ave, 


Berlangt: Kellner. 205 


| erlangt: Gin guter Iunge i 


Arnitage Ar, Ede Lr 


Varlangt: Kla— 
3. 147 Wr 


Verbangt: Esfahrener Schneöder, der einer Merte 
ſtagt mit feiner Arbeit vorftehen Tann. 564566 R. 
Ahlamd Ave, Hintergebäude, 2. Floor. 

Tarlangt: Ein feetiger Weiter für Reftaurant. 261 
e. Clart Str. 

Derlangt: Junge, 15 Jahre alt. 'm SHanje fi 
nüstich zu machen. 395 Zarrabee Stk., eine Treppe, 
bints, 30jnim 





Veringt: Farmmrbeiter, Coalminer® und Eiſen⸗ 
bahmarbeiter, m Rob’ Labor Wgency, 33 Martet 
Str. ini 

Perlnagt: Tüchtiger Treiber für Brauerei. Muß in 
Kenfington und South Chicago befnunt jein, Wr, 
E. 233 Abeıdpoft. fuidi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit. 1 Gent das Wort.) 





Läden und Fabrifen. 


Perlangt: Erfahrene Mafhinenmäsyen, um, Tas 
fchen zu machen an Rödan, und Heirte Mädchen" zum 
germen. 293 Dayton Str. nodr 

Verlangt: Majihinenmäddhen, Lining zu machen. 
703 Morgan Str. 

Verlaugt: Erfte Handınädchen an Nöden. Guter 
Lohn. TEEN. Lincoͤn Stri, nahe MeReynolds Str. 


BVerfangt: Maihinenmädien an Top Rodets und 
Lining an Nöden. Maichinen mit -apf, 777 Mils 
tmaufce Ave, Gingang an Alley. 

Derlangt: Gute Handmädhen an 
den. 136 W. Non h Ave. 

Verlangt: Hamdnäherin an Cloaks. 
Dove, 





feinen Shoprös 


768 Elkgrove 
midi 





Verbangt: Preſſer, Sand: und Maihinanmädden 
an Nöden. 364-566 N. Aihland Uve., hinteres Ge: 
bäude, 2. Stod. 

Velangt: Majchinenmäddhen an Welten. 68 Green— 
wid Str. dim 

Berlangt: Junge Frauen und Mädchen, die ın 
etwa ein MWochesdas Zujchneiden von Kleidern nad 
einem guten Syitem erlernen wollen. Auch Abends 
Unterricht. Frenh Dreßmmafing Parlors, — 
il,iw 





Bausarveri. 


Verbangt: Nettes fledßiges 
erb: t. 402 Potonnae Wve., 2. 
Berlangt: Sofort 100 
in Beinen Familien. Gohn 3, »= 
Elarf Str. 


Midyen für Hanse 
"lat. mdı 


Mädchen für Hausarbait 
wur Hi. 55 N. 


Verlangt: Ein junges Mädchen als Kindermädchen. 
3 Dayton Sm, 2; lat, vorne. 

Berlangt: Starkes yuderliffigeg Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. TU Southport Xoe, mdi 


Perlangt: Münden Für allgemeine Hausarbeit. 


Muß Lohen Lünnem, 70 Lincoln Wve. 





Verlangt: Gin mettes deutihes Mädchen für ger 
wöhnkiche Hausarbeit. 2 in Yamilie. 2948 Grode> 
fand Ave. 


Verlangt: 





Chan dautihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3540 Emerald Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Famike van 3. 441 S. Halſted Str., Apothete. 

Verlaugt: Eine gute Köhin in Privatfumilie. 49 
Beethoven Place, 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche gausarbeit in 
Heiner Damilie., 21 Greenwich Stir., nahe Robey 
Etr. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, kann fih jofort 
melden. 14 Fowler Str. 


Verlangt: Ein Wittmann mit 4 Minderm jucht eime 
gute deutihe Hauspälterin. Nahzujragen 125 Mil: 
waufee Ave. 

Drlangt: Mädchen, 15 Iahre alt, für Hausarbeit. 
509 Noble Str. . 

Barkangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 733 Milwaufse Une. 





Revlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1714 Briar Macs, 1. Flat. 

Ein gute Mädchen für getvähnliche 
Klee Familie. 606 QuSalke Une., 1. 


_ Berlangt: 
Haus arbeit. 


Flat. 
Verlangt: Köchinnen, Haus⸗, zweite und Küchen⸗ 
mädchen. Starkes Mädchen für Harlem. 85. Lunch⸗ 
chin. 8 RN. Elart Stk, —— 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für leichte 
Hausacboit. 500 Aſhland Ave. 


Vorlanat: 10 Mädchen für Lake View und Land. 


8 4, B. 59 Wells Str. er 
Berlangt: Eine Wittkau, alleinftehend, im mitts 
feren Jahren, die ein Heim jucht, für eine Ferne 
Familie 1549 Midtwanfee Ave., 1. Flat. 
Berlungt: Ein Mädchon für gewöhnlihe Hausars 
beit. 406 Milwaufee Ave. j 
Verlangt: Gutes fräftiges Mädchen. Guter Lohn. 


Saloon, 805 W. Chicago Ave. mdnm 


Verlangt: Ein Maͤdchon für lichte Wbeit. 336 
€. Norib ve. 

Verbangt: Mädhen für gewöhnliche Hausarbeit. 
SION. PBaulinu Str, 

Brlangt: Mädchen für Hausarbeit. 170 W. Dis: 
difion Str. 3 

Berlangt: Dewtiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Ein friih eingewanderted wird vorge: 
zogen. 814 Milwaufer Ave, Saloon. u 


" Berlangt: Ein Mäpcen für allgmteine Hausars 
beit. $4 Lohn. 337 South Part Ave. 


" Merlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Heine Familie. 3226 Cottage Grove Une. 

Berlamgt: Mädhen für allgemeine Arbeit. „Kleune 
Suaidie. Gutk Lohn. 366 Vernon Wpe., 1. Flat. 








Berlangt: Ein autes. Mädchen für gewöhnliche 
Suausurbit. DL Belvden Ave, Top lat, 

Berlangt: Gin Mäpchen für allgemeine Hauser: 
beit. IN. Lemwitt Stk., 1. Floor. 


? Berlangt: Ein Midden. für gemöhnmtiche Hausars 
beit in Feiner Yantilie, 1446 Newpokt Ave., 1. Flat. 


" Verlangt: Mädchen für dunchtoom 1 Mädden für 
Kühe. Sparczs Place, 188 €; Ban Buren Str. 


Verbangt: Fine Waoſchfrau 212 ®. 12. Str. 


Verlanat: Eine Ftau bei einer leicht kraulen Frau. 
2459 Milwaukee Ave. 


“ Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 413 
Daarbonn Ave. 


Berlangt: Gime gute peutiche Röhin für Reftaus 
— Guter Lohn. Zu fragen OD W. Randolph 
tr. 


Detamgt: Erfte Maffe Köchin fiir deutiches Reftaus 
sont bei guten Lohn. Stetige Weber. Zu erjragen 
50 W. Randolph Str. . 

Berlangt: Gin Mäpden von 14—15 Jahren für 
feihte Hausarbeit. 581 W. 12. Str. mdı 

Berkungt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami⸗ 
lie, sguter. Lohn. 369 Wipland Ave... maje Wilſon 
Wpe., Ravenstmwvod. 


: erlangt: Ein Midden für allgemeine Sausars 
beit. 158 W. Harnijon Str. 


* Berlangt: Mäddhen für aflgememe--Abreit in Meis 
—— Fam ilie. Deming Coutt, 8. 











— 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da® Wort.) 


Saudarpden. 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Lohr und gute Pläge garantikt. 437 Milwaukee Ave. 

Perlangt: Em MWädhen zum Geihirrwaihen. 336 
E. Nocih Ave. 


V langt: Gute Mchin im Reftaurant. Outer Zohn 
bezahlt. HI N. Chart Str. 


Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
- 6% Fullerton We. 








Verlangdt: Mädchen zur Stüße der Haus kam. 300 
Eentre Sir. 

Verlamgt: Eim Mädchen al Stüge für die Haus: 
frau. GBI N. Leavitt Str., 2, Flat. 


erlangt: Eine gute Lunchtochin. 254 E. Mavijon 
Str. 


Berlangt: Mädhm für Hausarbeit. B6 Hudion 
Ave. Rahzufragm umten. 
Verlangt: Gutes deurſch 
Hausatbeit. ſtleine Familie. 5 
Etore. 

Verlangt: Mädchon 
ber Rohn uud Dein, 


für allgemeine 
Molwaut:e Avbe., 


für allgemeine Hausarbeit. Qu: 
3247 Galumet Une. 

Verlangt: Gin guts Müdhen. 150 ©. North 
Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen von 15—16 Jahren 
leichte Hausarbeit. Nahzukagen im Store, 
jellStr. i 





Mädchen bei der yausu 


‚Verlongt 
Langley Ave. 


hilftlich zu ſein. 6339 
Verlangt: Waſchfrau. 545 W. Monkoe Str. 
er 3a N Walls 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


: Ein Mäddhen für gewöhnficd: 
W. Monroe Str. 
Verlangt: Mädchen für gemwöhnli 
Kann zu Danje jchlafen. 356 W. 
Weygeh. 


Verlangt: Anftändiges 
Hausarbeit, das fochen 
der. Mes, Dr. Beder, 
land Moe. 


Mädchen für alla 
Gutes Heiı 


717 W. 13. Str. ı 
Verlangt: Nüphen fire allgemeine Hausarbeit, 
Wancheſtet Ave* 2. Flat. 
Verlamgt: Mäpdcher 
i 1 4. 84. 515 Sedowick Str. 
gt: Mädchen 
v, 3 Baurwans 


bei Sausarbeit - 3u beifen. 


N : Ein junges Mädden, um ayf Kinder 

aufzupaſſen. G. Fernberg, 611 N. Aihlend We. 

Qarlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Yamilie, 
91 Milwautee Ave, Salvon. 


Perlangt: Ein Mädhen, welches gut kochen fanm, 
180 W. Ranvolph Str. . 

—X rin Mädchen für Küchenarbeit im Mi⸗ 
miga -Reſort. Freie Fahrt. Anzuftagen 364 
Mi lwa frmo 
Verlangt: Ein friſch eingewandectes Mädchon für 
i Butcher⸗ 


allgemeine Handarbeit. 2330 W. 18. 
‚un H * 
mo | 





Mädchen für Hausarbeit umd 
vorzuipuchen. 2827 
Frau Lewin. 13jalın 


Mädchen im Lunchroom. 213 


Verlangt: Köhimwen, | 
zweite Arbeit. Herridhaften bitte 
Cottage Grove Ave., 


Ein nettes 





Verlangt \ 
WB. 12. Str 





es Mädchen für allgen 
eit. erenzen. 3940 Indiana Ave. 
Verbangt: Köchin $5, 10 Mädchen für Hausarbeit | 
89, $. 599 Wells Str. ljliv | 


Verlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausar— 
beit. New eingewandertes borgezogen. 307 LaſSalle 
Ave. 29in,Iw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mes. Elfelt, 39 Wabaip Uve Hriih eingeiwan- 
derte fofort untergebkadt. l5alt 

Berlangt: Eofort, Köchinnen, Mädchen für Haus» 
erbeit und zweite Wrbeit, Kindermädchen uud eins 
gewanderte Mädchen für die beiten Plätze in den 
feinften Yanrilien am der Südjeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerfon, 215. 2. Str., nabe Indiana Ave.“ 


Berlangt: Köhinnen, Miüdchen zür Huusarbeit 
und zweite Wrbeit. Kindermäpchen erhaltım joior: 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nord» und Süpjeite durch das Gifte 
deutſche PermöttelungssInftitut, 545 N. Glart 
Stk,, früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. 
8 North. 


83;” 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: in erfahrener Mann an Brot jucht 
Eitelle. Ak. 9. 97 Wbandpoft. mdınt 

Geruht: $10 Belohnung für eine Stellung. uns 
ger Mann, 21 Iahre akt, Refevenzen. Wor. S. 273 
Abendpoit. 


Gefucht: Mann Fuht Stel. Kann mit Pfeihen 
umgeben, it fhrdtbefannt. Kann Sicherheit geben. 
147. Rihinand Sir, urdı 

Geſucht: Aunger Mann fuht Stelfe im 
oder Reftaurant. Hausz oder Küchenarbeit. 
etwas dom Kochen. Adr. U. 91 Abenpdpoit. 


Gejucht: Wootbäder, zweite Hand oder gute dritte, 
fucht Arbeit. Adr. U. 15 Ubamppoft. mdt 


Geſucht: j 





Saioon 
Verſteht 


Ern Mamnm, der ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht Stelle an Brot und Cakes. H. 92 Abend⸗ 
poit. 


SGefuht: Iumger Mann, 18 Nabre alt, gelsruter 
Shioffer, juht Beihäftiowmig. 427 W. Huron Str. 
Gefuht: Junger Mann, mit allen Saloon-Arbeiten 
vertraut, jucht Stellung als Porter oder Bartender. 
Su erfragen fük 2 Tage 39 Peoria Str., Yrant 
otz. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


«Gejucht: Zuverläffige erfaßkene Wärterin empfiehlt 
ſich bei Wöchne en und Kranken. E. Winkler, 
345 €. Divifion Str. il Im | 

Goſucht: Perfekte Schneiderin wünſcht noh emige 
Kımaden für in und außer dem Hauje. 342 E. North 
Ave. 





Gsuht: Ein ältenes Mädhen ohıme Anhang juche 
Stelle al3 Haushälterin. 545 N. Clark Str. 
Geſucht; Wäſche im Haus zu waichan. 231 Vine 
Str., unten. 


Geſucht: Familienwäſche wird angenommen. Mr 
Foellbach. 1620 Mohwak Str. 

Geſucht: 
als Haushälterin bei 
* Wäſche in umd außer dem Quuje. 210 
tr., 1. Flat, binten. slim | 


Frau in mitpleren uhren ſucht 
Wittwer. 515 Segqwid 


Goſucht Eine ſaubere Wittwe wünſcht Sdellung 
als Haus hälterin bei einem Wittwer. 40 varrabee 
Etr. 

Geſucht: Fine erfte Kluff Ö 
dung für Sommtplag oder bei 
ftand. 496 Larradee Sto., im Sue. — 
" Sefuht: Ein Mädchen juht Stelle für Küche und 
Hausarbeit. Wuh als Lunchlöhin. Möchte zu Haufe 
ſchlafen. 88 N. Waſhtemaw Woe., binten, oben. 
Geſucht; Wäſche ins Haus. 808 Auguſta Str. 
Geſucht; Ein junges Mädchen, erit eingewandert, 
fuht Stelle in guter Zomilie. 37 R. Grove Place: 
— — — — — 


Zu vermiethen. 

Anzeigen unier dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Qu vermiethan: Billig, Wohnung, 4 Helle Zimmer. 
53 NR. Halitm Str. * 

Bu vermietben: 4 Zimmer, modernes lat, 86. 
H1 W. North Ave. 0inim | 





e. 





Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents dad. Mort.) 
u permiethen: Freundlich möbliertes Zimmer. 312 
E. North Ye. 
Zu vormiethen: Große: 
hlirt, modern, fei 
billig, nur $1.75. 
Floor. 





Frontzimmer, hübſch mo⸗ 
ne Reſidonz Nachbarſchaft Sehr 
Damen. 1527 Belmont Wve., 2. 
Berlangt: 2 
und eimzelwe Zimmer. 511 Larrabee 


oder 3 anftändige Hkran in Board 
Str. 
Zu vemiethen: Möblirtes Frontzinmer, feparater 


Giagamg bei reinlicher Frau. 292 Wells Str. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort) 
Zu verkaufen: Kleine Bäckerei nur Store Beta 

Gute Verkaufs-Urſache. 3826 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: Milchgeſchäft, 3 Kannon. 167 Fleur: 
noy Ser uni 
Zu v 
nahe Full 


leine Milchtoute. 89 Hioh Str., 
md 


Futter, 


mi mit Deu 
kt. 9. 


N x 
. N 


Zu ver wufen: € 


— 


Grundeigenthum aund Haufer. 
Aunzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centã das Wor⁊) 


2 


BAtge Lotton an 
LSoygın- Sguare, 


» wie 


Eine gut gelegene Lot ‚die da 


- wert if, ina$ Abe 
dafür bezahlt, it ficherer v 


Die fullis 


ten oder Baudereime, Die beitoh!t 3m. 


Weſtſeite, Umſtand c billig. Nehme a | 


Tauſch. 
Ave. 


Nadzufragen 5, 21 Michigan 





36 
rl iv 


Ibe3 Geld. 512 | 


sia An: 


: Gandys, Delifuseffen- und 
HB Reimwkdienit Taaliih. 


few: Zigfrken- und T 
Jabre im Geſchäft 


mit Pferd 
en Abreife. 


ine alte Bäderer 


enten. im 


n an der N 
tüchtigen Geſchä 
17 und 9 Uhr Morgens. 
781 Clybdoura Ave. fmmi 


‚ tauft, ven 

thbum Saloon 

res etc. Kleine Anzah⸗ 
nd Moartgages betorgi 


fange z * 
13ına,öm,mmija 


ungen. v 
Notary Publie. 
Zu 


defuufen: 


. Daiiten 


Zu verfanfen: Feink Gd:Grocerpftore mit S 
beite Qage auf Wefsjeite. Billig. Radzw 
151 W. Randolph Sir. 

e gutgebende Down Toren 


3 10 Franklin Str., Nordwelts 
dia 


Der 


Zu verkaufen: Eine Bäcdke 
Baar, Reit auf Abzahlung. Zu erfragen 
Harriſon Str. 


— 975 
be id 


8100 


Zü verkaufen: Eine qu 
ber pillig. Zu er 391 W. Chicago Wve. 
Gutgehende Bäckere 
Ad. ©. D. 149 Abenppoft. 


Zu verlaufen: 
Kunven. 
Zu verkaufen: Eine Mildhroute. Gute ( ıbe 
für Meines Kapital. Zu erfragen 806 Didjon Str. 


Zinlın | 


GelD. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ygupderleiben 
auf Möbel, Pianos, Verde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben . 
von’ $20 58 5490 unfere Spegialität. . 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wirt 
die Unleipe machen, jondern lafien Diejelben im 
Ihrem 
Wir haben a5 Oö 
größte Ddeutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutishen, fommt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihe werdet 6 zu Eurem 
Bortheil finden bei mir vorzujprechen ebe 3: ans 
derioeitig bingebt. Die fiherite und zuverläffigite 
Bedienung zugelidert. 
8. Feend, 


133 SaSalle Str., Zunmer 1. 


Beſitz. 


—W 
Ghicago Mortgage Soan 60, 


— 


75 Dearborn Str.; Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Seinen Summen, auf 
Gausbgltungsgegenftände, Pianos, Dierde, Wageı, 
fowie XYagerhausjcheine, zu ſehr niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Sertdauer. Gin beiies 
biger Theil des Darleheus tann zu jeder Zeit zw 
tüdezahlt und dadurch die Zinſen verringert wer⸗ 
den. Kommt zu uns wenn Ihe Geld wörh:g babe. 


Chicago Mortgage Joan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 


oder market Theater Gebäude, 161 W. Madifon 
o Str., Zimmer 14. _Ilap*® 


nn Ihr Geld zu leihen wün! 

Möbel, ianosß, Pferde, W 
tſch eu u. j. mw, jptedhtvor 
ice Hi 

o 


Rı 
ij delity Moriga 
ichen in Beträgen von $25 bi8 $10,000, zu 
edvigften Naten. Pronmpte Bediemung, obne 
Deifentlichfeit und mit dem Vorredt, daB Guer tr 
gentbum im Eurem Be verbleibt. 
Fidelity Möokitgage Joan Go 
Intorporirt. 
4 Rafbington Str., erfter Flur, 
swijchen Elarf und Dearbora, 


63. Str., 


oder: 9215 Commercial Ade., Fimmer 1, Columbie 

Blod, Eüd-Chicago. öma* 
50,000 zu ver! 

de, Billige Nat 


den ieh 


ht 
as 
in 
ae 


nredo 


oder: 351, Endlewood. 


döbel, Pianos und Pfer⸗ 
t Notiz Hiervon. — 

n wir Die größte 

ie gab uns Gelegens 


gründlich kennen 
JMlich für nou 


.Dangert K Theil⸗Wzahlungen. 
en die Saden micht Fi - Momel Morts 
gage LYoan Co., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäupe, 
139 1j1*® 


Bozyunadb der Südfeite 
achen, wenn Zhr billiges Geld haben fönnt 
Möbel, Pianos, Bierde und Wagen, 
fcheine, von der Rortbweftern Mort 
Soan Go, II Mitwanfe Xobe., 
Chicago Ade., über Schroeders Drugftore, Zimmer 
53. Dies bi3 6 Uhr Adends. Nehmt Elevator. Geid 
rüdjahlbar in beliebigen Beträgen. 2lınali 


auf 


Geld gu verleihen auf Chicago Kundeigenthum, zu 
den billigften. Zinien, bei Sattler & Stade 
Zimmer 212 Roanofe_ Gebäude, Eüdoft:Gde LaſSalle 
und ‚Madijon Str., Chicago. Anm 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Sinjen. 2. 3. 
Ulrih, Orundeigentbum!: und Geihäftimafier, 
Zimmer 712, 9-97 ©. Clark Str, Ede Bajhinzs 
ton Str. 17fe- 


Geld zu verleihen auf Möbel, Bianos und jonftige 
gute Eicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche Behand» 
fung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Xofe View. 


EEE 
Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 

en: Alle Sorban Grocerd=, « 
Store-Einrichtungen zu M 
nabe Elvbourr 


3d 


Zu kamfon gefuht: Cine weue od gut erhaltene 
Reitauranmt 9 


er 

Runge. Mor 5 €. Divifion Str. 
md meine Luder Einrihtungen, jowie neue 
wnd -Sheipiug, 4° per Buß, mewe Dat 
Me der Fuß. Grocerye Pins, Wall 


Milwaukee Ave, nahe Halte Str. 
Hinim 





Zu vermiatpen : Bet tzimmer, wenn gewünjdt mit 
Frontzimmer an anftändigen Hkm oder junges | 
Ehepaar. 49 Biel Str. 59 

Berbangt: 2 Boarders. 419 Loomis EStr., Ede 12. 
Etr. fmd: 

gu vermiethen: Ein Schönes Vorderzimmer mit 
Bottzimmer, mit Koft, fowie Zimmer fük ein der 
givei Hermen, mit Koft, auch Boarders gewünjht. 7455 
N. Bart Ave. djuio 








Zu miethen und Board geſuést. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht ein Zim⸗ 
mer in der Nähe der 18. und Halited Str. Ar. 
mebft Preisangube unter U. 52 Abanwpoit. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents dad Wort.) 
Partner derfangt. — Ein guter Manz mit $70— 

$30 ald Partner in ein gutes Meines Geſchäft. 
es euch morgen an. 935 Blue Island ve. 


Berlangt: Ein guter Muihinit mit $50 als 
Partner für ein gütes Barent. Sichere Griltenz. 
Großer Profit ihr. 10 W. Kandolph Str., Küus 
sd. 


Berſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


udelaufen: Geſchoraner Reußundlauder Hund, 
u Sonntag. Weihe Wuft. 183 S. Peoria Str. 


Gefunden: Ein ſchwarz und weiber Hund ift zus 
elaufen. Gegen Amen und Futtecto⸗ 
han abjujelm. Sipboun Up . 





Be Gebrauhte Geldibränfe und 
> Shreibpulte zu den niedrigiten Brerjen 
in Chicago. The Batır Safe Co., 49 — * 
= / jalm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Ale, die an Nerventtankhetten, Schwäche, Rheu⸗ 
werisums, Katarth, Lungenktankheiten und Taud⸗ 
deit leiden, ſollten vorſprechen in den Offices der 
Dr. Gharlotte Bergmann Electrie Magnetie and 
Redical Inſtituts, 1956 und 1958 R. Halſted Str. 
Bollftändig neue und mie fehlihlagende Yehands 
fungsmethode duch Glefk. Magnetismus, unter 
der Leitung von geihidten - regulären "Werzten. 
Spiehitunden: 9 Ubt Morgens 5bi3 5 Uhr Rahmits 
tag, 7 bis 9% Uhr Ubends. Sonntags offen. Ron» 
fultatien frei. Tapöın 


Frauwentrankthpeiten erfolgreih beban- 
delt, Biährige Erfahrung. De. Raid, Zumm® 
330, 113 Mans Etr., Ede von Elarf Sk. Spred: 
ftunden von 1 biß-4. Sonntags don 1 bi 2. 2ljn® 


8. Margreth woput 62 Milmaufe av. 
S2in,im 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da8 Wort.) 


Denry M Gohden. Rebtsanmwelt. - 
Braltiziet in allen Gerichten. Abitrafte unterfut. 
Rolkeltionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nicht 
erfolgreih. Zimmer, 2-und 8, 135 LaSalle Eır. 
Yulins Goldgier. Kohn 2. Rodgers. 

Goldzgier & Rodger®, Rebisanmälte, 
Euite 3* ra af. Gommerce. 
Süpdoit:ätr ington und 
Zılophoa 8100, 





— 


| cas Q 
ı nad 6 libr I 
fino | 


379 m. | 
mdfrn | 
Unftänrde bals | 
—md | 


ag 
| Webiter Wvr., 


EI 5 kauft fun 





I flon, mit Berzeichn 


| filberplattirte Singer $10, 


Sagerhau?s | 





16mzı2 | 


rt dat 2 Turin. 
Edward Pelz, Mau⸗ 
tauſchen; Haus und Lot 


ER. Du — 


15 M:iler 
Boitoffice, deu 


Mei 


Zu verkaufen: Auf leichte Anzahlung und Abzad⸗ 
n Mapler eue zit tige 10 Zium:e 

75 nt mer, zu 22,» 

er, 3 Fuß Bules 
the Eliton und Bels 
Se. e 6 un Waplewood Des 

Office Sonntags offen. E. Mituns, 175 Nils 
19ınzdoifa® 

Bu derfaufen auf Teihhte Adyahlungen: Muß vera 
fauien m 4 Zimmer Cottage mi Mers&loier, 
md Waffer iı zus, und 8 Fub Baiemeut, 

tr., nabe Bılmont und Glydeuru Woe, 
3. Nur $ Nadhyufragn im Salooı. 6. 
65 N. Weiten ve, nahe Fletchert Str. 
19ımydofis® 





Lot an Wihlaad Ave, nabe Fullet⸗ 

I für 82000 verfauir werden. Tigene 
roedet. 1800 N. Aſhland Ave. 

13in,ijaomomi,lut 

2 Lotten auf dem Waldheim⸗Kidch⸗ 

w Str. Dfem 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1« 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

f verkaufen alle 

wir fomnton. 


237 Dudjon 


t an gund. 2% 
30i.ılıa 


ufen: Gutes Vierd und Topwagern, 
iſamrien. 03 Belmont Abe 


und Gocerywagen. 


verkaufen: Pferd 
v. North Ave. 


Ave., nabe 


gu 
M Elkgorove 
— Zu 


% 


ZEN U Offerte. 154 


n Ave 


iR Zu verfuufen: 2 garamtirt gute Pferde. 334 
j Elybaurı 


8 Bor Buragv mit Geihirr, Buts 


ber Cart und Sattel, billig. 554 Didjon Str. 


u verfanfen: Ein Wagen mit Geigier, billig, 
fienes Buoghy. 804 N. Robey Str. 
Fuchz Dachshund, gute 

Mon . 19 Pius 

fm‘ 


Ge f bir 
cago. Quã⸗ 

ı und Bye 

it Alles wıs 

e reiſe ſind nicht zu bieten. 
t, 395 Wabaſh Ave. Ein, Im 
Wir haben cite Auswahl von Bug oe 
OS ie$ und Rutidben, die jeder Konkurs 
zenz ipottet. — Unjer Affortiment it vollitändig. — 
Agentur DE O Golumbus Duggv —J 
dang —X 
— Stabver — So, 

51, 33, 335 Wabaih An. 

Große Auswahl fprehender Baıpageien, alle So: 
ten Singvögel,. Goldfiihe, Aquarien, Mäfige, Boy: 
futter. Bllfiafte_Preife. Atlantic & Bucıfie“ 12) 
Etor:, 197 O. Madiſon Str. 30 
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Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


gweirad: Ratte 

Sheweys Zieiradsffarte von Chicago und Gvana 
8 von Neparatur-Merkitätten läc. 
Sheweys Zweirad-Wege-Karte und Führer duch dus 
nordöftl. IM. und jipöftl. Wis. 7 Kokten u. 64 
Eeriten Anjormation für Nadfahrer und Bergnd- 
gungsluftige Sc. Shewens Zweirad Karte des nmords 
Öftl. IM. De. Karte des jüpdöftl. Wis. 50. Yweirads 
Karte von St. Louis, Mo, und Umgegend We. 
Sweiradfarte von Yund. Tic. — Agenten verlangt. — 
Ehrwevs Map Depot, Lakıfide Gebäude. 19ja® 
gu dv en: Krankheitshalber eim Safety 

icpele, Her Pattern. 2 Ward Sit. 

mom. 


on 
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Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kaufen mr 
Wbholejalepreijen bei Alcın, 12 Adams Str. Neue 
High Arm 812, neue 
Wition $I0. Spreht von,che Jhr Fauft. Bunz® 


820 Taufen gute neue „Digbarm“sNähmajgine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitie 
895. New Home 8235. Sing“ $10. Wbeeler & Bilfon 
$10, Elpridge $15, White $15. Domejtie Office, 178 
MW. Van Buren Str, 5 Thüren öftlih von Qalfieb 
E:r., Abends ofien. . 
— — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 
F ort, gut erhaltene Möbel, jche 

hinten. 


Zu verkaufen: Sof 
billig. 25 Rujb Sir., - 
* Zu verfaufen: Möbel und Küchengeräthe, nament⸗ 
f onnzurichtende Sauseumungskände. — 
Billige Breiie. 476 W. Huron Str. 

Bu verfrufen: Herten Schrobtiſch, Bücher ſchranl 
Sarpet, billig. 607 RN. Clark Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


| Die MeDdowell franz. Kleider: ZujchneidesMfanemie, 


New York und Chicago. 
Schule für Kleidkmahes 


Welt. 


Die größte und befie 
in Der 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
fhine bat auf Neue ihre Weberlegonheit über alle 
anderen Methoden des KleiderzZujchneidens, beivied 
fen und erbielt Die einzige goldtne Mevdille un 
böhite Anerkennung auf ver Mid Winter. yair, San 
yranzisfo, 12%. In jede Hinfiht das Neueite, allen 
voraus, An Verbindung mit unjerer Yujcpneides 


| Schule, wo wir nad jediweder Mode lehren, haben 


wir eine NRäb: und Finiibing- Schule, im weldee 
Damen jede Ginzelheit der Kleidermaderfunft vom 
Eiufädeln der Nadel bi! zur Herjtellung eines volls 
ftändıgen Kleides, Heiten, Drapizen, Yujammens 
ftelen von Streifen und Ched3 erlernen fönnen. 
Echülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kies 
der jür fich jelbit oder für ihre greundinnen. Nehe it 
die Zeit, fih auf'gutbezahlte Vläge vorzubreeiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Taoelloje Muiter nad 
Map geihnitten. Sprebt vor oder laßt Euch ern 

Modebuh und Zirfulare gratis zujhiden. 
The MeDdowell Go., 78 State Str., GEbicag. YA. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Maripald Fields. 
Nun;a® 


Ulezander3 Gehermpoliygeirligens 
tur, 8 und 95 Filth Ude, Zinımer 9, bringt Ic» 
gend eiwa in Erfahrung auf privatem Wege, untee 
judt alle unglüdlihen Yamilienverhäliniffe, Ebe⸗ 
ftandsfälle u. j. m. und jaımmelt Beieije. Tieditäyit, 
Näubereien und Schtoindeleien werden wuieriuhE 
und die Schulpigen zur Rechenjchaft gezogen. Aue 
fprüche auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglädss 
fälle u. dgl. mir Erfolg_geltend gemadt. Greiz Aa:) 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutich: Pu- 
Tigeis Agentur in Chicago. Sonntagsoffea bis 13 
Ahr Mittags. Ei 


Söhne, Roten, Miethen, und fhlehte Ehuiden al⸗ 
fe Art Sofort folleftirtz jchichte Miether Binausss 
gelegt; feine Bezahlung obue Grfalg; ale yälle 
werdenprompt beiorgt; offen bi3 6 Uhr Abends wurd 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und BDeutih ur 
iproden. Empfehlungea=Eris Nationaibant, 76- 13 
Filth Ave, Zimmer 8, Gitb Meets). Konitabl:, G. 
Arnold, Rebtsonmwalt. . 12jn, us 


Löhne, Roten, Mietpeffum Säuls 
dem aller Urt jchnel und ficher folleftirt. Rrine Wer 
bübr wenn erfolglos. Difen dis 6 Uhr Abends vd 
Evuntags 5i$ 12 Upe Mittags. Deutid und Gugs 
Li geiproden. —R 

Durceau of Law amd Collection, 
Zimmer 15, 167—169 Waibington Str.; nahe s. Une, 

WM. 9. Voung, Advotat. Frig Ehmitt, Conftubie 


ri —— — — 


Lohbne ſchnell kolleltitt, Getichtstoſten vorgent zat. 
alle Rehtiigeihäite prompt bejorgt. „Zul 
14 BWaihingtoenStre, Bimmer 117. 
Getragene Serkenfleider jbottbißig zu verkaufen. 
Anzüge, Usberzieber, Hofen. Geihäftskunden tayliy 
don 86 Uhr, Sonntag? don 12 Uhr. Fread 
Steam De Wort, 110 Monroe Ste, Golumdız 
Theatre. 5inim 


Wordohs 
Shkt. 


&iust: Ein dritter Mann zum Ecat, 
Ede Ere md Garpenter Str, Wilfiam‘ 


®. 3. — Barum niht mitgefoinmen.. War iche 
enttäujcht. ia 
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Kleid inigt, gefärbt imd repar Un zage 
RR 350 Kunz Die 
Belt, 110 Monie Er, (Golumbis 8 
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Schmerzen geheilt im Augenblid. 


Man gebraude Radwan's Ready Welief 
bei den eriten Anzeichen von Schmerzen oder 
Mebelbefinden; wenn Umwohlfein oder Kranf: 
heit im Unzuge ift, wird Die Heilung vollzo⸗ 
sen fein, che der Hausarzt gewähnlih das 
Haus erreicht hat. 

Heilt die ſchlimmſten Schmerzen in einer bis 20 
Minuten. 


Ein Heilmittel für alle 
Zepmmer= „CLomplaints“ 


Ein halber Theelöffel voll Ready Relief in einem 
albvollen Glas MWajier, wiederholt jo oft als der 
tublgang vor ji geht, md ein mit Ready Melief 
tränftes Stüd FFlannell über den Magen und Unter: 
ib gelegt, verichafft jofortige Erleiögterung und bes 
Wwirlt baldige Heilung. 
Annerlid — Ein halber THeelöffel voll in einem 
halb vollen Glas Waljer bejeitigt ın wenigen Minuten 
rämpfe, Schwindelanfälle, jauren Magen, Yaufia, 
Erbreden, Sodbrennen, Nerpölität, Schlaflofigfeit. 
Migräne, Blähungen und alte inneren Beichwerden. 


Malaria in feinen verichiedenen Gejtalten 
gehsilt und verhütet. 


€3 nicht fein Heilmittel in der Welt, ba8 Fieber 
und Werhielfteber und alle anderen malarifchen, bis 
lidfen und fonitigen Sieber jo vaich heilt wie Rad» 
way’8 Readn Reliet im Verein mit Rad 
wayn’s Pillen. 

Reifeirde sollten ftet3 eıne Flaiche Radiwayfs Ready 
Nelief mit jich führen. Ein Tropfen in Wafler 
Werden Krantkheit oder Beihwerden, melde durd) ded 
Wechſel im Wajler entitehen, verhüten. ALS ein Sti- 
mulantium ijt e8 franzöfiihem Brandy oder Bitterd 
vorzuziehen. 

Preis 500 per Flaihe. Zu haben bei allen Apo—⸗ 
thefern. 


Glatte 


Berdauung, 


toird durch Radway’3 Pillen erzielt. Durdh deren 
antibilidie Eigenschaften regen fie die Leber 
an bei der Abjonderwung der Galle und deren Entlees 
rung durch die Gallen-fianäle. Diefe Pillen in Dos 
fen von ? bis 4 requiiren jofort die Thätigfeit der 
Leer und befreier den Patienten von Unregelmäßige 
keiten, Eine oder 2 von Radivay'3 Pillen täglich ges 
nommen don Senen, welde an bilidien Schmerzen 
nd Trägheit der Xeber leiden, halten dag Syitem im 


rdnung und fihern gejunde Verdauung. 
; 


& 


Radway's 
Willen 


rein vegetabiliidh. 


Vollkommen geſchmacklos, hübſch überzogen, führen 
ab, reguliren, reinigen, pugen und ftärten. Rad— 
way’s Willen für Heilung aller Störungen de& Wta- 
ens, Wıuterleids, der Nieren, Blaje, nervöje Kranf- 
eiten, Schwindel, Hartleibigfeit, Hämorrhoiden, 


und — 


Alle Beldjwerden der Leber. 
Breis: 25 per Schadtel, 


Zu haben bei den pothefern oder 
per Polt verjandt. 


Man fchreibe an Dr. Radmway & Eo., Lod Bor 
865 New;iW)ort, um einen Nathgeber. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
of, 12, Str; und. Parf Row. Die Züge nach dem 
Süden fünnen ebenfails an der 22. Ötr.=, 39. Str.» 
und Hyde Park-Station beitieaen werden. Stadts 
Zidet-Office, 99 Adanıs Str. ınd Auditorium⸗Hotel. 
Abfahrt 
21I0N 
2.10 9 


9wR 


New Orleans Limited & Memphis | 
Atlanta, Ga. & Jadjonpiile, Kla.,.| 
Et. Louis Diamond Spezial... .... N 
Cairo, St. Louis Tagzug 8.30 B 
Springfield & Decatuür. .......... J V.00 N 
VNew Orleans Poſtzug. ............ 3.00 V 
Bloomington. Decatur & Spring⸗ 

i rt LION 


teld 
Shicago K New Orleans Erpreß...} 805N 

man & Sanlakee. ..o..cnoreeo. 4385 N 

octford. Dubuque. Sioux City & 

Sivur Zails Schnellzug... .... 220 
Rodiord, Dubuque & Siour Eity..all.5N 
Rockford Paſſagierzug 3.009 
Rockford & Freeport & Dubuque..“ 430 N 
Rockford & Freeport Expreß "71508 
DBubugue & Yodford Erpres h 

aSantjtay Stadt mıır bis Dubuque. iTäglid. *Täg- 
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lich, ausgenommen Sonutags. 
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Burlington-Linie. 

Chicago⸗ Burlington: und Quiney · Eiſenbahn. Ticket⸗ 

Dfficed, 211 Clark Str. und Union Paffagier-Bahne 
hof, Canal Str., zwiihen Madijen ünd Adams. 

3 Abfahrt Ankunft 
T 2805 +61 

t 215N 


a 


Züge 
Saleöburg und Streator 
Modford uud Forreſton 
Lofal-Bunfte, Jlinois u. Sowa...*11.: 
Rodford, Sterling und Diendota..+ ION 
Strecator und Ottomwa TEEN 
Kaniaseity. St. Zoe u.Leavenworty*" 5.25 N 
Alle Punkte in Teras En 
Oinaha, C. Bluffs ni. Neb, Punkte, * 6.32 N 
©t. Paul und Drinneapolis 6.259 
Kanfasity, St. Joe u.Yeapenworth *10.30 N 
Omaha, Lincoln und Denver "10.30 N 
Black Hills, Montanga, Portland.. "10.30 N 
St. Paul und Minneapolis....... U6 
Taglich. *Täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Chicago & Eric:G@ifenbahn. 
Bas Ticket-⸗Offices: 
N 242 ©. Elart, Auditorium Hnter und 
Drarborn:Station, Polfu.Dearborn., 
Abfahrt. Antunft. 
) Marinn Lofal......77.30B +6.43N 
? New York& Boſton2955M "500N 
amestomn & Buifalo........22....” 5. 00 R 
dorth Indſon Accömodation. 
New York & Bolton 
Colunbus & Norfolt, Ba .......... 8. 0 B 
* Züglıd. 7 Uusgenonmen Sonntags. 


5% 
1.358 


Denot: Dearborn-Station. 
m Tidet-Difices: 232 Clark St. 
y und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
"1243N °53ION 
z 832N 7208 


Indianapolis und Cincinnati 
Anbicnapolis und Eincinnatt 
afayette und Louisville,.. 

Safayette und Rouispille... 
Latahette Accomodation........... 20N 


2838 78 
058 


CHICAGO & ALTON UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between idison and Adams Ste, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

#”Daiy. + Dailyexcept Sunday. Leave. | Arri 
Pacific Vestibuled Express, ........uu.0.. +1 2.30 PM 
Kansas City, Denver & California 6.00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield &St. Louis Day Express 
8t. Lowis Limited 


> 
23 
: 
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Joliset & Dwiabt 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Louis:Gijenbahn. 

Bahnhof: Zivölfte Str.:VBiaduft, Ede Clark Str. 
"Täglich. +Täglid, ausg. Sonntag. Mbf. Wut. 
Shicaao & Eleveland Bojt — en TON 
New York & Bojton Erpreß. een... "LION 9.VON 
New Hork & Boiton Erpreg VUN 7. 

Für Raten und Sclafwagen-Atfommodation jpre 
‚Bor oder adreilirt: Senry —— Ticket⸗ Agent. A 
dans Str., Ehdicagd, ZU. Zelephon Dlain — 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ape--aıd Harriion Straße, 
Gity Office: 115 Adams. KXelephon 2380 Main. 

"Täglich. FAusgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis,St. Paul, Dubuge,. (F 5.30 h 

KRanias Eity, St. ojeph, Des x * 

Moined, Marihalltown I "11.309 .30 
Speamore und Byron Local - ZION *1040N 
- &i. Eharies, Syramore, Deftalb— Abfahrt + 5.30 B 
LOB, *ıR HEN 5N "110% Ankunft 
47.508, "9.30. "10.502. 5.05R FON, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Zentral Paliagier-Station; Stadt 
Ka 5 Ser: .- Glare Cie 
reiſe Deriangt au 
den 3. & 5 Bimited Sügen Abfahrt Unkuntt 
: B +60N 


7g Ximited 
} bus und MWheeling Erpreß.. 65 R 
; ort, Walhington. Piltsvurg 
® Delund Veltionied Yimited.” EES5N "IL, 
” Zügli 
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% + Ausgenommen Sonntags, 
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Selbſtgerecht. 


Don Friedrih Spielhagen. 


(Fortfegung.) 


Meme Ueberzeugung it: er betet 
feine jchöne Frau an, obgleich er es 
nicht Wort haben will, und fein heim- 
liher Sammer ift, daß die fpröde 
rg ihre Huld von ihm gewandt 
at. 

SH muß fürchten, für immer; jebt 
aber auch annehmen, dab nicht, wıe 
ih anfangs glaubte, auf feiner, fon- 
dern auf ihrer Seite der größere Theil 
der Schuld -Tiegt. Sein ernithafter 
Wille, ein andrer und befferer Menich 
zu werben, fann ihr Do nicht mehr 
zweifelhaft fein, nachdem ich ihr in 
einer Unterredung, um die ich fie ın 
feinem Auftrage bat, unfer Fınanz- 
projeft ausführlich dargelegt uno, 
die Gelegenheit beim Scopf ergrei- 
fend, von unfrer jungen Freundichaft 
und ben fiheren Hoffnungen, die ich 
daran fnüpfte, in mwärmjten Aus 
drüden gefproden habe. Nun denn! 
Sie ließ mich reden, ohne mich zu un- 
terbrechen, ohne ein Zeichen der Theil: 
nahm, ich hätte denn etwa ein ironie 
ihes Lächeln, vas ein paarmal um ihre 
Lippen zudte, dafür nehmen müljen. 

Schließlich), obaleich mehr ala halb 
entmuthigt, wagte ih zu fragen, ob 
fie meine Hoffnungen denn gar nicht 
theile? 

Ein furzes faltes Nein war 
Antwort. 

Die Audienz war zu Ende ch er- 
bob mich und fagte, innerlich empört: 

„Da hätte ich denn freilich wieder 
einmal die Erfahrung gemadt, daß 
die Freude, die im Himmel berrfcht 
über den reuigen Siinvder, auf Erden 
jelten gefunden wird, nicht einmal 
bei denen, deren Herz doch dafür offen 
fein müßte.“ e 

Sie ftand, als ich das fagte, Halb 
von mir abgewandt und veränderte 
diefe Stellung auch nicht, während fie 
erwiberte: 

„sch danfe Ahnen fiir die MWohlthat 
Ihrer Belehrung. Darf ih Sie al 
fleinen Entgelt an dad Mort erin- 
nern, daß man nicht fol Treigen 
pflüden von den Dornſtrauch?“ 

Darauf id: 

„sch habe von einem Tieben alten 
Sreunde, der darnah zu Handeln 
pflegte, ein andres3 Wort: 

Thue das Gute 

Und wirf es ins Moer; 
Sieht es der Fiſch nicht, 
Eixht es der Herr. 

Der Reim ift Schlecht; aber es ift 
gute Philoſophie.“. 

„In der ſich möglichſt zu befeſtigen, 
ich Ihnen dringend rathen möchte. 
Sie werden es brauchen.“ 

Sch verbeugte mich fehiweigenb und 
troffte mich. 

So denn, wenn e3 nach ihr ginde, 
hätte das Verderben feinen Lauf. Sie 
wilt nicht im Bunde fein, nicht mit- 
helfen. Und boch, wäre e8 aud mur 
um den herrlichen Sohn, den jie au- 
genfcheinlich ganz eiferfüchtig liebt, 
mitte fie e8 wollen. 

Verflehe das, wer kann! 


Die 


se * * 


Die Frau Voronin hat nach dieſer 
Unterredung keinen Fuß mehr über 
unſre Schwelle geſetzt. Es ließ ſich 
vorausſehen, und Elfriede hat den 
Verluſt leicht verſchmerzt. Sie hatte 
vom erſten Augenblick an eine herzhafte 
Antipathie gegen die Dame gefaßt; ich 
habe ſie ein paarmal im Verdacht ge— 
habt, ſie trage ſich mit finſteren Ge— 
danken an die Möglichkeit, ich könne 
ein zu lebhaftes Intereſſe an der ſchö— 
nen Nachbarin nehmen. So finde ich 
es denn ganz begreiflich, daß dieſe 
Wendung der Dinge ihr eine heimliche 
Genugthuung bereitet, die fich merten 
zu laffen fie fich wohl hütet, die Fluge 
tleime Berfon. 

So ſehr ſie fih von der Baronin 
abgeſtoßen fühlte, ebenfo lebhaft fühlte 
fte fich, ebenfall® von Anfang an, zu 
rau Moen Hingezogen, die ja aud) 
wirklich eine in jeder Beziehung ad)» 
tungsmwerthe, liebenswürdige kluge 
Perſon iſt. Welch lebhafter Verkehr 
war das in den erſten Wochen, ja Mo— 
naten! Frau Moen hüben, oder El— 
friede drüben! Ein idealer Freund— 
ſchaftsbund mit den obligaten Em— 
pfangs- und Abſchiedsküſſen und 
ſchweſterlichem Du! Für Elfriede war 
Bavronin Helene die dunkle Folie, von 
der ſich das Bild ihrer geliebten Emi— 
lie in lichten Farben abſetzte! Bereits 
ſeit einiger Zeit machte ich die Bemer⸗ 
kung, daß diſe Farben einzudunkeln 
begannen. Elfriede fand nie zuvor be— 
merkte Flecken in ihrer Sonne. Es 
ſchien, daß Frau Moen plötzlich lau— 


nenhaft geworden war, rechthaberiſch; 
mit ihrem nur auf das Praktiſche ge— 
richteten Sinn, ihren ewigen Haushal— 


tungsgeſprächen, Alles in Allem, doch 


nicht der rechte Umgang für ſie. 


Und dann habe Frau Moen eine ſo 
böſe Zunge! Spreche ſo ſchlecht von 
ihren Nachbarn und Nachbarinnen! 
Das könne ſie nun ſchon gar nicht lei— 
den! 

So nahm denn der Verkehr zwiſchen 
den beiden Damen vapid an Lebhaftig— 
keit ab, wurde aber doch noch immer 
aufrecht erhalten. 

Schließlich muß eine Kataſtrophe 
ſtattgefunden haben. Elfriede iſt ſeit 
vierzehn Tagen nicht drüben geweſen; 
ebenſowenig hat ſich Frau Moen hier 
ſehen laſſen. 

Elfriede ſchweigt ſich aus. 

Es ſollte mir aufrichtig leid thun, 
wenn dies alles mehr wäre, wie eine 
vorübergehende Verſtimmung. Ich 
ſchätze Frau Moen ſehr, und ſie war, 
nachdem der Verſuch mit der Baronin 
ſo gründlich geſcheitert iſt, für El— 
friede doch der einzig paſſende Um—⸗ 
gang. 

Ich denke, ich bringe auch das noch 
heraus und — in Ordnung. 


* * * 


Eigentlich habe ich nicht das Recht, 


„&Übendpoft“, Chicago, Montag, den 6. Zuli 1896. 


Elfriede. zu fchelten, daß fie fo gar 
feinen weiblichen Verkehr hat. Stee 
ich denn unter den Männern hier nichl 
ebenfo ifolirt! Freilich, fie find aud 
darnah! Mber kann Elfriede vice 
versa für ich nicht daffelbe pläbıren, 
wenn denn wirklich auch Frau Vioen 
nicht gehalten hat, mas fie anfangs 
verſprach? Dieſer Erdenwinkel iſt 
wirklich in geiſtiger Kultur ein halbes 
Jahrhundert hinter der übrigen 
Weit zurück. Von literariſchen Intereſ— 
ſen keine Rede; nicht einmal die Mu— 
ſik, die doch ſonſt die Menſchen über 
den Mangel andrer ſeeliſcher Genüſſe 
wegzutröſten pflegt, hat hier eineStät- 
te. Opid hätte feine Trijtien, die ich 
al3 Sefundaner fo eifrig las, hier mit 
größerem Fug dichten können, als in 
Tomi. 

Das einzige, worüber man nod 
etiva mit den Leuten reden fann, ijt 
die Politil. Vielmehr reden könnte, 
hätte man nicht die bange Wahl, nad) 
zehn Mmuten das Gefpräc abdrechen 
zu müffen oder — grob zu erben. 
Der Deutfche fann den Charafter des 
alten Gefslggmannes bis auf den heu= 
tigen Iag nicht verleugnen. Das til 
nicht jo Ichlimm, hat fogar fein jehr 
Gutes, wenn die Cefolgihaft Sad 
der Weberzeugung fit und fein darf. 
Uber wenn fie ganz gevanfenlos auf- 
tritt, ganz nur als Inſtinkt des Heer— 
denthieres, das Hinterherläuft und 
ejpringt, nur weil ein Xeithammel 
porhergelaufen und gejprungen ift — 
da3 ift furchtbar, kann einen denfenden 
Menjchen zur Verzweiflung treiben. 
Einen Menfchen, dem, etwas zu jagen 
oder zu thun, mezu ſein Gewiſſen 
nein jagt, alö die Sünde gegen den 
heiligen Geift erfcheint, melder die in- 
nere Wejenheit und Wahrhaftigkeit 
ift, der e3 Freude macht, übereinzu= 
ftimmen mit dem Urtheil der Welt, 
um im Zmifchenfalle zu appelliten an 
das Geſetz, das fie im fich jelbit trägt. 

EZ 

SH Habe Frau Moen in Verdadt, 
daß fie Elfrieven über den häufigen 
Verkehr des Barons in unferm Haufe 
interpellirtt und damit wohl bei einer 
anftoßen mußte, die fehr empfindlich 
und deren Herz rein ilt, wie das Herz 
der. Wajfer. 

Elfriede hat ihn gern — da it 
feine Frage. Und ebenfomenig eine, 
daß dies Wohlgefalen von jeiner 
Geite erwidert wird. Jch möchte den 
Mann auch fehen, dem Elfriede nicht 
gefiele! Sit fie doch mit ihrer Kleinen 
inIphenhaften Gejtalt, der Leichtigkeit 
ihrer Beweaungen, ihrem fröhlichen 
Lachen, ihrem harmlojen Geplauder, 
ihren drolligen Einfällen die Grazie 
und Anmuth felbft! Und l’ami Frih! 
Daf er fern Heiliger ift, brauche ich 
von Frau Moen nit zu erfahren. 
Aber er tft ein Gentleman. Und diefe 
Eigenfchaft, verehrte Frau Moen, 
möchten Site in ihrem Vollimerth nicht 
zu jchähen wiflen. Denn, jehen Sie, 
ein Gentleman kann mit der Frau ei- 
n28 Freundes — eines wirklichen 
Freundes, berjtehen Sie! — täglich 
berfehren, mit ihr fpazieren geben, 
mufiziren, ihr Bouquet |penden, ja, 
gelegentlich eine ganze große Eiche, 
ohne mehr zu begehren, als ihre 
Freundſchaft. 

Sie glauben das nicht. Sehr 
ſchmerzlich für mich; aber in meinem 
Urtheil über den Baron oder gar mei— 
nem Verhalten gegen ihn kann es nicht 
das Mindeſte ändern. Ich werde fort— 
fahren, ihn Freund zu nennen und 
ihm mein Haus zu öffnen, das neben— 
bei ein ſehr behagliches Heim gewor— 
den iſt, wie Sie ſich ſelbſt überzeu— 
gen könnten, wenn Sie uns wieder 
einmal die Ehre erweiſen wollten. 

* * * 

Nun höre ich auch noch von andrer 
Seite — das heißt: man will es eben— 
falls nur gehört und ſelber nichts ge— 
ſagt haben — bei Leibe nicht! — daß 
die Intimität des Barons mit uns in 
der Umgegend übel vermerkt wird und 
beſonders die Schenkung der Eiche 
richtig böſes Blut gemacht hat. Hole 
der Teufel die Geſchichtenträger und 
Geberdenſpäher! Erſt öden ſie einen 
mit ihrer Yangiveiligfeit und ihrem 
Stumpffinn, daß man am Leben ver: 
zagen möchte; und fommt dann einer, 
mit dem fich leicht Teben laßt, der ei: 
nem durch die Anmuth feines We- 
ſens, geiſtveiche Sicherſtelligkeit, ge— 
ſellſchaftliche Talente mannigfaltiger 
Art über des Daſeins troſtloſes Ei— 
nerlei freundlih megtäufht — Toll 
das wieder nicht gelten, gegen Sitte 
und Anitand fein, den guten Auf un- 
tergraben! Node einmal: Hok euch) 
alle der Teufel! 

a 


Mas ich da vorgeftern bon dem 
troſtloſen Einerlei des Daſeins ge— 
ſchrieben habe, iſt, bei Lichte beſehen, 
eine vecht thörichte Phraſe, ja, eine 
ſchnöde Undankbarkeit. Jetzt, wo der 
Sommer zur Rüſte geht und ich auf 
die hier verlebte Zeit im Zuſammen— 
hang zurückblicken kann, muß ich ſa— 
gen, daß ich eine inhaltsreichere, ſchö— 
nere nie verlebt habe. Es iſt wahr: ich 
habe für zwei gearbeitet; 
herrlich iſt mir auch meine Arbeit ge— 
diehen! Wie ſah mein Revier aus, als 
ich es übernahm! Und jetzt! Da ſind 
die alten Gräben regulirt, neue ausge— 
hoben, ſumpfige Siellen tvocken ge— 
fegt; die Wege, die ein pofitiver Stan- 
dal waren, reinlich und glatt; überall 
im Walde jpürt man die orbnemde, 
beffernde Hand; meine Baumfchule 
mürbe einer Wlademie Ehre machen; 
der Wildftand, vorberhand wenigiteng, 
mäßigen Anfprüchen genügend; meine 
Höriter, troßdem ich große Forderun- 
gen an fie ftelle, jebt die Milligteit 
elbft; und mein auter alter Ober- 
forjtmeilter veibt fich, fo oft er Tommt, 
mit immer innigerem Behagen, die 
weißen, mwelten Hände, 

Das mwäre der Forſtmann. 

Und ber Freund? 

Nun, Pami,fann mit mir zufrieden 
fein. Die Karre, die jo feit jaß, füngt 
an, fich zu bewegen. nn noch nicht fünf 


aber wie. 


Jahren ift alles glatt und” schier wie 


meine Waldimege. 

Und der vater familias? 

Unfer Bernhard gebeiht im der wür- 
zigen Oarten=, der weichen Waldluft, 
daß es eine Wonne ift; umd Die Kleine 
Frau fragt mich ängitlich, ob man es 
ihr wirklich nicht anjehe? 

„Nein, Madame, bei meiner ober- 
fürjterlihen Ehre, bei der Treue, die 
ich Ihnen am Ultare gefchiworen, wirt- 
Eich und wahrhaftig nicht! Sie fünnen, 
werm Sie wollen, noch jede Nacht im 
Mondihein, ala die fehlankeite Der 
Ichlanken, mit den übrigen Effen tan- 
zen; je, ohne zu erröthen, fi von dem 
Ihöniten Märchenprinzen die glü- 
hendfte Liebeserklärung machen laf- 
fen!“ 

„Mit dir fann man Do kein ernit- 
haftes Wort fprechen.” 

„Nun, man hält mid) fonft für ei- 
nen fast über Gebühr ernftHaften Men- 
fchen. Aber Sie mwiflen ja: desipere 
in loco!“ 

„Bas heißt das?" 

„Alleweil kann man nicht ernſthaft 
ſein. Begreifen Sie das, Madame?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Brigasıtaggia in Italien. 


E35 wurde fchon manchmal bemerft, 
daß der Brigantaggio in Jtalien eine 
geiwiffe Unterftüßung burh Die Be- 
völferung jelbjt findet. Wären alle 
italienifhen Bauern von dem Schlage 
de Placido Rofi aus Bracciano, To 
würde der Brigantaggio bald ein 
Ende Haben. Diejer Rofi befigt ausge- 
dehnte Güter in der Umgebung des 
Braccianer Sees, wo feit ‚jahren der 
Bandit Giufeppe Fattorini fein Un- 
mweien treibt. Vor zwei Jahren be- 
reits traf NRofi, der ftet3 mit einer 
Doppelflinte bewaffnet über’3 Land 
geht, auf den Fattorini und beantmor- 
tete deilen Aufforderung, jein Geld 
herauszugeben, mit einem Schuffe, der 
aber fehlaing. Seitdem hatte der We- 
gelagerer e3 bejonders auf Rofi abge- 
jehen, und als diefer am 27. Mai 
einmal wieder feinen PBachthof bt 
Gaitel Siufano befuchte und gerade 
vom Pferde geitiegen war, ſah er 
plöglich den Fattorint in drohender 
Haltung fich gegenüber. Diesmal war 
Kofi alüdlicher; anlegen und beide 
Ladungen feiner Büchje aus näditer 
Nahe auf den Gegner abgeben, war 
das Werk eines Augenblickes. Der 
Brigant lag, noch ehe er ſolbſt feuern 
konnte, dur) die Bruft gefchoffen, in 
feinem Blut. Die Bevölkerung von 
Bracciano bereitete in lebhafter Dank: 
barkeit dem mutbigen Roji glänzende 
Ehrenbezeugungen. 


Der Krönungs:Gobelin, 


Der PBarijer „Gaulois” veröffent- 
licht folgende Bejchreibung der Go- 
belintapifjerie, die der Präfident der 
Republif dem Zaren anläßlich der 
Krönungsfeier zum Gefchent gemadt 
hat: „Die Tapifferie ift eine mun- 
dervolle Arbeit; fie mißt nicht weniger 
als jieben Meter in der Breite und fünf 
Meter in der Höhe. Siefiellt das „Pa- 
thenfind der Feen“ dar und ijt nach ei= 
nem Karton Mazerolles gewirkt. In 
einer prächtigen Wiege ruht das neu— 
geborene Kind, um das fi die Teeen 
in Geftalt junger und hübfcher Frauen 
drängen, dem Rinde eine glüdliche Zu- 
funft prophezeiend. Auf der rechten 
Seite befindet TihVenug mit ihremGe- 
folge, während auf der linfen die böfe 
see Caraboffe, eine alte magere Frau 
mit einer Geiernafe und gifterfülltem 
Bid, Die Liebesgötter zu verhindern 
Tucht, ji der Wiege zu nähern. Diefe 
Tapifjerie ift im Jahre 1872 begon- 
nen und 1889 wenige Wochen vor Er- 
öffnung der Ausftelung, in der fie 
ein Bruntjtüd des großen KRuppelfaa- 
les bildete, fertiggejtellt worden. Auch 
auf den Ausftellungen von Bordeanr 
und Chicago, auf die fie von der 
franzöfiichen Regierung gefhidt wur- 
de, hatte fie die größte Bewunderung 
erregt, 

53 gibt Monfhen, denen die Wahrheit immer 
me Grobheit vorkommt. 
ſinnig. — „. . Uebrigens kommt der Atzt 
a nit mehr zu meinem Manne!“ 
t ja außer Gejahr!- 
. — AJutelligenter Sir, der 
id ı rühren vermag, geſucht. 


. = J 3! a 7, ⸗ 
Offerten mit Photographie des Schirn! an die Gr- 
pedition des Blattes under Logik“ erbeten. 


—— —— 
ein Goſchäft ſelt 


IRINA 


beiden 


oder kurirt werden 


von 


Leberleiden 


— pelde —= 


Sieber, 
Bilisfität, 
Kopfſchmerz, 
Schlafloſigkeit, 
Uebelriechenden 
Athem, ſchlechte 


Hautfarbe, ete., 


verurſachen, aber durch 
Dr. August Koenig’s 


HAMBURGER 
TROPFEN 


Schnell Fnrirt werden nnd 
welche 


Gefundheit und Appetit 
wiederberftellen. 
ur nur 


an.” 
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Der böfe Lehrer, 


Ueber. eine Bismard-Erinnerung 
aus den legten 60er Jahren wird aııa 
Reichenbach berichtet: Ych war Damals 
11 big 12 Jahre alt: und beiuchte die 
fünfte Kaffe der Reichenbacher Real» 
j&ule. An einem falten Tage fam 
mein Klafjengenoffe Vogel, der Sohn 
des Bahnhofsinſpektors in Reichenbach 
(Letzterer war nachmal3 in »leicher Ei- 
genichaft am Bayerischen Bahnhofe zu 
Leipzig) Nahmittags athemlos zur 
Schule und rief, die Türe no in 
der Hand: „Heut’ Abend fommit der 
Bismard!” Schon diefer Name elef- 
trijirte ung, und Ufe umdrängten den 
Künder der frohen Botjchaft, ob’3 wohl 
auch wahr wäre. Als dieſer beſtäti— 
gend antwortete: „Mein Vater hat' 
geſagt, der Zug iſt angemeldet!“ — 
da hatte unſere Freude keine Grenzen; 
denn wir ſollten und wollten den 
Mann von Angeſicht ſehen, der uns, 
ohne in der Schule etwas von ihm 
gehört zu haben, doch unendlich näher 
ſtand, als alle die Helden des Alter— 
thumg, für die wir doch auch begeijtart 
waren. Die Nachricht von der Ankunft 
des großen Mannes wurde von ung 
geheim gehalten und fam wegen ber 
Kürze der Zeit auch nicht in’3 „Wo: 
henblatt”. Darum hatten fi am 
Abend zur beitimmten Stunde außer 
una etwa 20 Realjchülern nur nod 
wenige PBerjonen eingefunden. Kaum 
fonnten wir den Zug erwarten, und 


wagen jihtbar wurde, ertönte es wie 
auf Kommando aus unferen jugend: 
friſchen Kehlen: „Hoch Bismarck! 


bald erſchien am Fenſter die hohe Ge— 
ſtalt des Gefeierten in weißer Küraſ— 
ſiruniform mit Mütze 
dankend. Alle erkannten ihn ſofort 


— 


ſern, wenn fie keinen guten Xeint bat. 


AON AHFHE 


Y 


befteht die Arbeit des Wafchens, Alles, was Ihr zr 


Es beraubt fie’ 


ihrer 
Schrecke 
- inde 
die ſes 
zeug⸗ 
zerftö- 
rende, 
rüden- 
brechende 
Reiben 
abge⸗ 
ſchafft iſt. 
Worin 
thun 


habt iſt, die Sachen hübſch einzuweichen und zu kochen — 


und fie dann auszumwringen ? 


— angenchnı für die Frauen und gelinde für das Zeug. 


So wälht man mit Pearline 


Bei 


jeder Art von Reinmadren habt hr mit dem mähfeligen Reiben 


nichts michr zu thun. 


Jeder fann fchen wes es erfpart. 


Und 


vergefiet nicht, einerlei wie Jbr Prearline gebraucht, es ift 


abjolut und vollftändig harnılos. 
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NIIIITTZIALAILIO 


Ein großer Vorlfeil 


Ein Mädchen mag eine üppige Geitalt, Haifiiche Ge- 
ı fihtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber fie fan nie 


als er endlich einfuhr und der Sclon= | 


ſchön 


Des halb 


wird ihre Begleiterin, ſelbſt wenn ſie nur ein einfa⸗ 
Hurrah! Drei Mal Vivathoch!“ Als- 
Gaut mit gerade genügend roſa Färbung hat um dem 
Geſicht den Ausdruck der lieblichen Friſche der Jugend 


von den Bildern aus den Zeitungen u. 


ſ. w. her, obwohl kaum einer 


von | 


den Aniwelenden je ihn gejehen haite. | 


Die Hochrufe erjhollen von Neuem, 
mollten nicht enden und murden im: 
mer fräftiger. Da machte der Fürft 
feldft die Thüre auf, trat vom Wagen 
herunter und reichte einigen vor und 
Kmdern, die wir und Hurtig zur 
Ihür gedrängt hatten, die Hand — 
auch mir. 

Hierauf entmwidelte jih folgende3&e- 
fpräd. Bismard fragte, indem er auf 


unjere Schülermüßen zeigte: „‚Shr Habt | 
ja recht HübfcheMüten. Was für Schüis | 


ler jeid Khr denn?“ Bunt durchein— 
ander riefen wir (denn Jeder wollte 
Sprecher fein): „Realfchüler!” 
welcher Klaſſe ſeid Ihr?“ — „Sn der 
fünften!“ — „Habt Ihr auch böſe Leh— 
rer?“ — „Ja!“ — ‚Wie heißt denn 
Euer böſeſter?“ Obwohl wir bei 
dieſer Frage nur an einen Lehrer dach— 
ten, getrauten wir uns doch nicht, 


ihm dem mächtigen Manne zu nennen. 


Nur einer unſerer Kameraden ſagte 
vorlaut: „R....g!” „Sp, nun 
bei dem Herin R....g lernt hr 
jevenfall3 aud am meilten. Grüßt 
ihn von mir!" — — Hierauf trant 
Bismard ein Glas Grog, die Lofo- 
motive pfiff, eilend gab der Graf uns 
nochmals die Hand, ftieg mit großer 
Rüftigkeit in den Wagen, grüßte mehr- 
mals militärisch, die Hand an Die 
Mübe legend, und der Zug entihiwand 
unjeren Bliden. 


Die es cinem Dichter ergeht. 


in Baris werden gegenwärtig Bild» 
niffe und „Autogramme“ von Maria 
Dupleffis, der „Sameliendame” her: 
ausgegeben. Aus diefem Anlaß erin- 
nern die frangzöfijchen Blätter an Die 
Reiden, die Dumas audzuftchen hatte, 
als er feinen Roman „Die Camhtliten- 
dame“ und dann da3 noch berühmter 
gemordene Drama gleichen Namens 
fchrieb. Den Roman bot er Jämmtli- 
chen DVerlegern von Paris der Reihe 
nach an. Uecberall wurde er adgeiwie- 
fen, bis fich Michael Leoy des Dichters 
annahm. Dieſer großmüthige Verle— 
ger gab ihm für das ewige und aus— 
ſchließliche Eigenthumsſsrecht ganze 
zwanzig Louisdor. Als Extrakt aus 
dem Roman erſchien dann das Drama 
und nun begann für Dumas eine neue 
Leidenszeit. Ein Thealerunkernehmer 
ſagte: „Das iſt weiter nichts als Mur— 
gers „Vie de Boheme“, aber ohne Gra⸗ 
zie“. Ein anderer: „Das iſt ein Pla— 
giat von Manon Lescaut.“ DieSchau— 
ſpieler, zu denen Dumas ging, dach— 
ten nicht beſſer von dem neuen Drama; 
da hieß es: „Eine ſolche Rolle über— 
ſteigt meine Kräfte.“ — „Ich kenne die 
Welt nicht, in welcher dasStück ſpielt.“ 
— ‚Wenn wir ſo etwas ſpielen, wer— 
den wir einfach niedergeſchoſſen.“ 
Schließlich fand ſich doch ein Theater— 
direktor, der ſich überreden ließ, der 
Direktor des Vaudeville-Theaters. 
Und er bereute es nicht. 


Beſchwindelt. 


‚Der Berliner Weingroßhänbler Do» 
minicus Klar fand, wie die „Rreuz- 
Btg.“ berichte, kürzlich auf der Stufen- 


„In | 


des S:jicdht, aber Jen Bortheil einer Tilienweihen 


Se | zu verleihen, fie jtetö überftrablen, 
und grüßte | 


Dieier bezauderude Effekt ijt aber nur die Folge 


des Gebrauchs von 


Schwefelſeife, 


Wwelche ſelbſt dem bleicheſten Geſicht die Farbe der 


Friſche und Geſundheit verleiht, alle unſchönen Aus—⸗ 
brüche der Haut entfernt und dem Teint das be— 


ſonders bezaubernde Ausſehen giebt, das von 





| füllen Iajjen ohne die 


weiblider Lieblichteit im höditen Grade unzer» 
trennlid vit. 
Sn allen Apotheken zum Verkauf. 


Für Jedermann! 


IN 


— 
(Inkorporirt.) 


15 Werte, jeder ein | 15 private Koniultes 
Spezialiſt. tiond: Zimmer, 
I ö—— — Dr fe, 


| mular. — Offen täglid bis 9 Uhr Abends, 
| von 10 Uhr VBorm. bi 4 Uhr Nachm. 


Gleun’s Seife wird per Poit für 30 Cents | 


das Stüd verihidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLES N. CRIT- 
TENTON CO., 115 Fulton Str., New Horf, 


SIN’S Haar: und Bartfärbungsmistel, jhwarz 
oder braun, für 50 Eents. 1 


bei Mann, Frau oder Kind dauernd 
mn in 30 Tagen, und dad Bruch» 
and wird auf immer entbehrlich. 


Brud) 


— 
PB. E. Moden, von 642 Fulten Str., = 
batte einen Bruch jeit feiner Kindheit; im f uf 
Wogyen furirt durch 

Kirks Heilmethode für Arüche. 

Wir garantiren, daß wir alle fpeziellen Männer» 
und Frauen « Krankheiten heilen. Kant: Bluts, 
nerpdie und hromiihe Krankheiten, Wunden, Bus 
fteln, Geihwüre, Eczema, nervöie Schwäche, alle 
Krankheiten der Blaie und Nieren fchnell und fider 
dur Ehicagos größten Spezialiften geheilt. 

Spredt vor oder Ichreibt. 


KIRK MEDIGAL DISP’NS’RY 


371 Milwaukee Av:., Chicago. 
Spredftunden: 9-8:39; Sonntags 10—2. 


Frei 


Nervöſe Leute amd Tote die berzihmad) find. 


mmja 

von 9 bi3 10 Uhr Borm. 
Zähne fojtenfrei gejos 
gen, um uniere jhmerzlofe 
Methode bekannt zu Mas 
chen. 


fahren. 


Eilber-Fällungen 


! gähne gereinigt 


bahn in der Gewerbeausftellung eine | 
Ledertafche, worin fich 20,000 Rubel | 


in rufitichen Banfnoten vorfanden. 
Als Klar den Fund auf dem Fund: 
dureau der Ausftellung abgeben woll- 
te, trat ein Herr, anjcheinend ein Ruffe, 
an ihn heran, erflärte, ein rufjticher 
Großfaufmann Namens Manjchitomw 
aus Mostau zu fein, und forderte die 
Zajche als fein Eigentgum. Da er er- 
klärte, im Grand Hotel zu wohnen, 
und thn bat, dort den gejeglichen Fin- 
derlohn in Empfang zu nehmen, jo 
wurde ihm die Tafche anjtamdzlos be- 
bändigt. Nachfragen im Grand Hotel 
ergaben, daß Herr Klar an einen Be- 
trüger gerathen war, denn ein Ruffe 
Namen Manfchilom war dort unde- 
fannt. 

— Ruhlipnuh eines Wirthes. — Wer perdünn:, 
der derdient. 

— Der Ueberfluhß macht mehr Mouihen unglüdiis, 
a8 der Mangel. 

— Selyiome Frage — Romanihriititier (dee tu 
dem Rute feht, er jhreibe jeine Werke wicht jeiber, 
fondern zeihne fie wur mit jeinem Namen): „Ra, 
haben Eie jbon meinen meuchen Koman gekicn?“ 
— From: „Rein, Eie ihoen?” 

— Yerjhmuppt. — N: „Warum firiren Sie nid 
fo, bin ich Zhıren vielleicht etwas Ihuldig® — U; 
Nein, mein Her“ — 4: „Gin anlverämal al;o 
ichteden Sie mich nicht cf.” 


_ Die obige Offerte gilt bi zum 15. Juli. 
Leichte Abzahlungen. 


National Dental 
Parlors, 148 State $tr. 


Dffen tänli bi H Uhr Abends. Sonntag biß 4 Uhr, 


Mutter Salbe iit eine Miichung don rein dege⸗ 
tabiliiden Delen. Sie eilt Satarrh. Croup. Eczema. 
Erfältungen, Hämorrhoiden, Salzflus. Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfungen Berlegungen. Haute 
frankpeiten x. „Leicht zu gebrauben — Schnelle Bir» 
fung.” Kleine Bücie Sr; große Bücjie 50r. Zu vers 
taufen bei allen Avotbefern oder per Boit bei Mothar's 
Remedies Co., 2 Dearborn Str., Chicago. 

Gebrauht Mutters Kepiichmeri:Chotolade, 


Gebraudt MWutterd Bionier-Pillen. Smalj 


Sehr wertvoll für Trauen. 


Rah jahrelangen Kraufiein mit einem Mutterleiden 
er ihlimmijten Art und von deu beiten Aerzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mich jchließlih durd 
ein harımlojes häusliched Mittel jeldft geheilt. Dieies 
Mittel ift jo wertbvoll, daß ich irgend einer ähnlich be» 
aiteten Fran eine IOtägige Behaudiung frei zuieude. 
Man adrejfire: Mra. Emily Bajlett. South Dend, Jnd. 


sch E 


Optikus. E. ADAMS Sir. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflung 
don Gläjern für alle Mängel der Echfraft, KRonjultırr 
uns bejüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sic, 
gegenüber Poſt · Office. 


köonnen jetzt Zähne ziehen und m 5 
geriugften Schmerzen oder Ger | frei) eines einfachen Haysmittels jenden, welches mid 





| tale Heilung von Brüchen 


Dad Rezept de Brof, 
Kod) von Berlin, einge 
führt in Chicago Dur 


Präparirles 
Tuhberculin Dis 


Ein fiheres Mittel für Katarırb, Shwind- 
fudt und Blutkranfiheiten. 

Nals hr, Eure Rinder oder Cure freunde 
an Shwindfuht leiden, jo Fommt jojort zu 
uns. Schiebt es nicht auf, 

Ale Hroniichen Nerven-, Saut- und Vlut- 
Krankheiten geheilt oder feine Bezahlung. 

Konjultation, Unterluchung und Ratb frei. 


The City Medieal Council, 


148 State Sir. j 
Emnvfangszimmer auf deu 4. Flur. —Alle Fälle erfolge 
reich brieflich behandelt. Schreibt nad Symptom-Fors 
| - 

m 





WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spe» 
taliften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidender 
Ritmenichen jo jchneil als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen— 
leiden und Meuftruationsftörungen ohne 


Speration, Sautfrantheiten, Folgen von 


| @elbjtbeiledung, verlorene Maunbarkeit zc. 


Operationen von eriter Rlafle Operatenren, für rabis 
Krebs, Tumoren, Bari» 
ceocele (Hodentrantheiten) sc. Konfultirt und bevor 
Jhr herrathet. Wenn nötbig, placiren wir Patienten 
in unjer Privathoipital. yrauen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl Medizinen, 


nur Drei Dollars 


pe Ri z— — —6tun» 
en: re Morgens bi r uds; 
— * m. 


Meine Brudbänder 

E übertreffen alle ande» 

‘4 ven. Heilung erfolgs 

J pofitiv im imni» 

a n de. rer 

.... alle Bandagen r 

Nabelbrüche. Alle Sorten Leibbinden für ſawachen Un⸗ 

terleib und Mutteriäden. Gummifſtrümpfe fur Krampfe 

adern und geihwollene Beine. Gradehalter für Kinder 

und Erwadiene. Sowie alle . 

Apparate für VBerfrümmun« 
ger deö Rüdgrate3, der Beis 
ne, Füße c. Alle dieſe 
Saden werden nad) meiner 
Angabe ınd unter meiner 
perjönlihen Aufjicht in mei» 
ner eig. Fabrik beraeitellt. 
Habe das ültejte und größte 


deutiche Geichäft dieier Art in Chicago. Dr. ROBERT 


| WOLFERTZ. 60 Fıfth Ave., Ece Randolph Str. Spe 


en — — —— — —— — 


— — —— 


Sy 
| en, 


gar für Brüde und Berkrüppelungen des menſch⸗ 
iden Körverd. Sonntags offen bis 2Uhr. Damen 
werden don einer Dame bedient. * 


Keine Bezahlung wo wir nicht kuriren! Irgend welche 
Urt von Geſchlechtstraukheiten beider Geſchlechter; Sa— 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsftörung. 

owie verlorene Mannestraft und jede geheime Aran 

eit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnowmen. Wo andere aufhören zu furiren, garane 
tiren wir eine Heilung. freie Konfultation mündlich 
oder brieflid. Spreditunden 9 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abende, Private Spredyimmer; ipreden Sie in 
der Apothefe vor. Guuradis Deutihe Apothete, 
441 ©. State Str., Ede Perl Court. Chicago. 28 mali 


Seid Yhr geihledhtli franf? 


Wenn fo, wıl id Euch das Rezept (derfiegelt portow 





don den Folgen von Selbitbefledung in früher Yu» 

end nnd geichlechtlihen Ausichweifungen in ſpätern 

N ühren heilte ies iſt eine ſichere Heilung für 

freme Nerboſität. nächtliche Ergüſſe u. ji. w. bei 

und Jung. Schreibt heute fügt Briefmarte bei. 
Adreiie: 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich., 


* 2* 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichfeiten getragen 
wird, inden es den Bruch auch bei der ſtarkſten Körper⸗ 


bewegung zurückhalt und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugejandt. 35illz 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatısmus leiden, jchreiben Sie 
mir und ih jende unentaeltiih ein Badet des 
wunderbariten Mittels, welches mich und Humberte 
von diejer fchredlihen Kraufheit heilte, jelbit Leute, 
die vun 20 bis 33 Jahre vergeblich doktorten. 
—— beilte = einen Maum, —* * re 

gerig war.— Man adrefüre: John A. Smit 
Pilwanter DWis., Dept. 2 v 


Dr. SCHROEDER, 


Auerfannt der beite, zuverläjfigfte 


En Zahnarzt, 824 Milwaukee Av 


enue, 

nahe Divifion Str. — Feine Bühne 85 
und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Zähne ohne 
latten. Gold» uud Silberfüllung zum halben 3. 
Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 15015 


RETTEN NT 3 
Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede Hubion An. 


Eprehitunden von 9-8 Mär Abend). mumf 
Für Uubemittelte frei von S—9 Uhr Morg. 


DR. P. EHLERS, 
108 Wells Str., nahe Ohie Sir, 


Spreiftunden: 8-10, 2—2 und nad 6 Uhr Abends. 
Sonntags 11—2 29014 


ialarzt für Geichiechtöfrantheiten, nerpöie Schwär 
a Inte, Nieren» und Unterleibö-ftrantbeiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutfcher Augen =w» Ohrenarjt. 


Soredftunden: 34 Washington Sir., 10 biß 2 Uhr. 
lobıw 453 E. Nortı Ava, 3 bis 4 Uber, 


Feine Sastung) DT-RBAN 


| 

Keine Zahlung 
Spezialist 

Etablirt 1864 

159 ©. Glarf Str.......Ghicage 

Die beten u. biligten Brud)- 

—* taujt — deim Jabrıe 

Las Clara dir. de Diebe 





Aus dem Barifer Leben, 


Melch’ reizende Zukunft wintte nicht 
der jungen Hermine de Montbel! Ihr 
Bater war Miniiter unter Karl X, fie 
fedbjt reizenn fon und geijtig Hoch- 
begabt. Kaum ſechzehn Jahre alt, 
grun dete ſie eine Zeitſchrift „La Volet— 
te”, für ww. lche F orge Sand Beiträge 
lieferte; Viennot malte fie in Balltoi- 
fette, jd,varzhaarig, mit  prüchtiger 
Büj.e, als deg.en die Mufer fie model- 
fitt. wa fiel ver Yeif auf ihren Xes 
benafrüging; nah jehsmonatiicher 
She ſrarb ihr Gatte, der Baron de 
Valley; es ſtarod das nachgeborene 
Zwillingspaar. Seitdem mag wenig— 
ſtens ein hacbes Jahrhundert verfloſ⸗ 
ſen ſein, und was damals ein Meiſter— 
ſtück der Schöpfung war, iſt ſeit vier— 
zehn Tagen ein armes erdroſſeltes 
Welbsbild, das niedrigen Wucher 
trieb, in der Nachbarſchaft ihres Aus— 
ſehens wegen die Hexe hieß, mit Hun— 
den, Katzen und Ratten zuſammen— 
hauſte, unter einem Baldachin von 
Spinngeweben in einem muffigen 
Lumpenbett ſchlief, ſich ihren ſpärli— 
chen Mundvorrath ſelbſt einkaufte. Wie 
ſie allmählich und ſtufenweiſe in dieſe 
Tiefe geſellſchaftlicher Verkommenheit 
hinabrollte, werden wahrſcheinlich die 
Gerichtsverhandlungen klarſtellen. Aus 
ihrem Leben iſt ſonſt noch bekannt, daß 
fie im Alter von zwölf Jahren ihren 
Vater, den Miniſter, nach Schloß Jo— 
hannisberg am Rhein zum Beſuche 
beim Fürſten Metternich begleitete; daß 
derſelbe Metternich ſie drei Jahre ſpä— 
ter an den älteren Eſterhazy verheira— 
ten wollte, der damals Botſchaftsſekre— 
tär in Florenz war; ſie ſchlug dies aus, 
um ſich 1834 mit dem Baron de Valley 
zu verheirathen, deſſen Vater Pair von 
Frankreich und Aufſeher der königli— 
chen Paläſte war und ein Vermögen 
von zwei Millionen Franken beſaß. 
Als Wittwe bedeckte die Baronin ſich 
ſogar mit diplomatiſchem Ruhm. Sie 
befand ſich damals in Madrid, nach 
der Beſchießung von Tanger, und da 
der franzöſiſche Geſandte ſie, als die 
Wittwe eines frühern Botſchafters, 
aufforderte, die Unterhandlungen mit 
dem Großvbezir von Morokko zu füh— 
ren, fuhr ſie auf dem franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe „La Méagre“ hinüber 
und entledigte ſich ihrer Aufgabe mit 
großem Erfolge. Die Chronik ſchreibt 
ihr ferner eine Heldenthat im franzö— 
ſiſchen Sinne des Wortes zu, die ſich 
während des Krieges im Kurſaale zu 
Wiesbaden abſpielte. Dort waren be— 
kanntlich eine Menge von franzöſiſchen 
Offizieren internirt, von denen die beſ— 
ſer geſtellten im Kurſaale ſpeiſten. Die 
Baronin führte an ihrem Tiſche den 
Vorſitz. Am Tage des Falles von Metz 
brachte ein preußiſcher Offizier einen 
Trinkſpruch auf dieſes Ereigniß aus; 
die Franzoſen geriethen außer ſich vor 
Wuth und die Baronin erhob ſich und 
verſetzte dem Offizier zwei Maulſchel— 
len mit den Worten: „Sie ſind ein 
Elender, Sie beleidigen die anweſen— 
den Franzoſen unnöthigerweiſe.“ Na— 
türlich beabſichtigte der Kommandant 
von Wiesbaden, ſie unverzüolich über 
die Grenze zu befördern, aber ſie ſtellte 
ſich krank, und da der franzöſiſche Arzt 
und Offiziere ſie in Lebensgefahr er— 
klärten, verfloſſen einige Tage und die 
Gefchichte ſchlief ein. So heißt es, ſo 
erzählt die Baronin ſelbſt; nur pflegte 
ſie hinzuzufügen, daß der franzöſiſche 
Kapitän Nouvion, damals in Wies— 
baden anweſend, ihr nach der Helden— 
that den Arın angeboten ınd fie aus 
dem KRunfaale geführt Habe. Das aber 
leugnete fürzlih im „Iemp3” befag- 
ter Kapitän ab, fintemal er fich zur 
Zeit der Obrfeigen in Meb befunden 
und erſt ſpäter nach Wiesbaden ge— 
kommen ſei. Immerhin beſtätigt er, 
daß die Baronin damals noch denEin— 
druck einer großen Dame machte. Auch 
jetzt noch, wenn ſie Sonntags im Feſt— 
anzug zur Kirche ging, fehlten ihr 
nicht die Spuren der frühern Würde; 
wie es ihr überhaupt noch möglich war, 
aus dem Unrath und Gerümpel ihres 
Haushaltes ſo ſchmuck aufzutreten, 
war ein Wunder. Da lag alles kun— 
terbunt durcheinander; Lumpen und 
Lappen, halbgeöffnete Bündel mit 
Trödelkram, Speiſereſte und rhieriſche 
Abfälle. Seit einigen Jahren hatte ſie 
ſich im Faubourg St. Honore niederge— 
laſſen, in verſchiedenen Straßen ge 
mohnt; überall fah man fie ob ihres 
Schmutzes und ihres entwürdigenden 
Wuchergeſchäfts mit Freuden ſcheiden. 
Von morgens bis abends meldeten ſich 
bei ihr Leute aus allen Lebensſtellun— 
gen, arme zerlumpte Teufel und fein 
gekleidete Familienſöhne, Gerechte- und 
Sünder, denen fie gegen hohe Zinſen 
aus der Noth half. Sie ward dabei 
oft ſelbſt beſchwindelt, lieh ſchweres 
Geld auf falſche Brillanten, mag über— 
haupt im Grunde wenig verdient ha⸗ 
« ben; aber fie ftand im Geruche großer 
Meichthümer und war längit den Ein- 
brechern als werthvolles Opfer be- 
fannt; fand fich doch neulich im Be- 
fr zmeier Ulrobaten, die wegen eines 
Streites feftgenommen worden, eine 
vollltändige Skizze ihrer aus viergim- 
mern bejtehenden Wohnung. Auch hat⸗ 
ten ihr längſt alle, die ſie kannten, ein 
gewaltſames Ende vorausgeſagt: und 
jetzt iſt, was ſie geweisſagt, nun einge— 
troffen. Am Morgen klingelte ihre 
Gelegenheitswärterin Fraus Thirow 
vergebens an ihrer Thür; die Hunde 
bellten, aber die Thür blieb verſchloſ— 
ſen; und doch war die Baronin furz 
vorher von ihrem Morgengange, da 
ſie ſich Brot und Früchte eingekauft, 
zurückgekehrt. Ein Schloſſer wird ‚aus 
gezogen; als dann die Gefellichaft in’3 
Schlafzimmer bordrang, fanden fie 
die Baronin auf dem Bette ausge: 
ftredt, Hände und Fühe mit Striden 
zuſammengeſchnürt und um den Hals 
eine Serviette gebunden. Ein fhma- 
her Blutjtrom entquoll dem linfen Na- 
ſenloche. Ueberall Spuren einer eili- 
en Brandihagung; Kiiten und Ka- 
fen aufgeriflen, Gegenftände aller Art 
umlbergeitreut; thre Jumelen aber fol- 
Sen unberührt geblieben fein, dagegen 

waren ihre Werthpapiere im Betrage 
don 120,000 e. verſchwunden. Der 


Verdacht fiel zunächſt auf einen jungen 
Burichen Namens Laglenie, deflen die 
Baronin ſich Liebevoll angenommen 
und den fie angeblich fogar taufen und 
religiöfen Unterricht genießen ließ, da 
er weder an Himmel noh an Hölle 
glaubte, Der Burſche vergalt ihr dies 
mit Undank, beſtahl fie regefmäßig und 
en!ivandte vor einiger Zeit auch ihren 
Wohnungsichlüffel. Dak er nun ſelbſt 
bei der Unthat betheiligt geweſen, wird 
weniger angenommen, indeſſen mag er 
den Schlüſſel an die wirklichen Thäter 
verkauft haben. Als Thäter gelten 
zwei Individuen, die ſich morgens, als 
ſie ausgegangen, bei dem Hausmeiſter 
nach ihr erkundigten; da ihre genaue 
Beſchreibung vorlag, war ed nicht 
ſchwer, ſie feſtzunehmen, indeſſen feh— 
len vorläufig nähere Anhaltspunkte. 


Gazpacho. 
Von Julio Brouta. 


Gazpacho! „Wird wohl der Name 
eines ſpaniſchen Banditen ſein,“ ſo 
hör' ich den deutſchen Leſer ſagen. Der 
deutſche Leſer aber irrt ſich, denn 
Gazpachol, ich ſag' es gleich heraus, 
iſt nichts Anderes als ein ſpaniſches, 
inſonderheit andaluſiſches Gericht, ein 
Mittelding zwiſchen Kühltrank, Salat 
und kalter Suppe. Es dient zur Er— 
friſchung und zur Ernährung und 
wird jetzt, wäͤhrend des Sommers, von 
meinen lieben Spaniern in ungeheue— 
ren Quantitäten verſchlungen. 

Von den Ausländern wird der 
Gazpacho verſchiedentlich beurtheilt. 
Ein griesgrämiger Mann ſtellte vor 
einigen Jahren dem Gazpacho nach— 
ſtehendes niederſchmetterndes Zeugniß 
aus: „Im Sommer nehmen die Spa— 
nier am Nachmittag eine kalte Suppe 
zu ſich, ein furchtbares Gericht, ähnlich 
einem abſichtlich verhunzten Salat, 
das dem Gaumen eine wahre Ueber— 
raſchung bereitet. Dieſes Gericht be— 
ſteht aus Gurken, Zwiebeln, Tomaten 
und Lattich. Alles fein gehackt und 
durchgeſiebt. Dieſe ekle Schweinerei 
ſchwimmt in einem Kübel Waſſer, ge— 
würzt mit Eſſig, Oel und Salz.“ 

Der deutfche globe-trotter Ernft 
v. Helfe-Wartegg beurtheilt in feinem 
Buche „Andalujfien“ den Gazpacho 
Ihon etwas mohlmwollender. „Weiß 
man“, jagt er, „wa® Gazpacho ijt? 
Brillat-Savarin, diefer Napoleon der 
Kochkunſt, würde fich Freilich über ei- 
nen Teller von Gazpacho die Haare 
ausreißen. Unmwillfürlich fiel mir jein 
Ausiprud ein: “La bete se nourrit, 
’homme mange, ’homme d’esprit 
seul sait diner.” (Das IThier ernährt 
fih, der Menfch ißt, nur der Menich 
von Beilt weiß zu fpeifen.) Das ijt 
Alles jehr Schön, aber auch der geilt- 
vollite Menfch müßte fih in den Wäl- 
dern Andalufiens zumeilen mit Gaz- 
pacho behelfen. Zu Nuß und From— 
men unfjerer Hausfrauen will ich hier 
das Rezept geben: Ein großer Sup: 
pentopf voll Wafler mit geringem Zu: 
guß don Eifig; einige Stüde Anob- 
lauch, einige zerjchnittene Zivicheln, ro= 
ther Pfeffer in Stüden und etwas 
Salz. In diefe Mifchung werden nun 
Brodjchnitte gemorfen und der Gaz- 
pacho ift fertig. Wenn man fich da= 
van gewöhnt hat, mundet diefe anda= 
lufifche Delikateffe vortrefflich, und ich 
habe die zartejten Damen ganz tüchtige 
Portionen davon verzehren jehn.” 

Der Gazpacho dient vornehmlich 
zur Erfriſchung, zur Löſchung des 
Durſtes, zur Stärkung gegen die Mat— 
tigkeit, die die ſüdliche Sommerhitze zu 
erzeugen geeignet iſt. Seine weſentli— 
chen Beſtandtheile ſind demnach ge— 
ſäuerles Waſſer, Gurken und Brod. 
Im Morgenlande und überhaupt in 
den Mittelmeerländern ijt der Gaz- 
pacho jchon jeit uralter Zeit befannt. 
So heißt e3 in der Bibel, im II. Ka= 
pitel 14. VBer3 des Buches Ruth: Und 
Boas jagte zu ihr (Ruth): Wenn die 
Effensjtunde gefommen fein wird, fo 
fomme hierher und i$ Brod, und tunfe 
Deinen Biffen in den Ejfig. Sie fehte 
ih alfo den Schnittern zur Seite, 
legte fich die Graupen (von geröfteten 
Aehren) zurecht, aß jich fatt und trug 
die Ueberbleibjel nah Haus. Noch 
heutzutage jtärfen fih in Spanien die 
Schnitter mit in Waffer und Effig ein- 
gebrodtem Brod. Das ilt der Gaz- 
pacho in feiner einfachen, ungefchladh- 
ten Urform. Auch ‚zur Zeit der Rö- 
mer beitand der Gazpacho nod in 
diefer Geftalt, und ihn fol fogar der 
fterbende Heiland aın Kreuze zu fojten 
befommen haben. Ein Herr Dfiris 
Ichreibt in einer Parifer Zeitfchrift 
hierzu Nachitehendes: „Man könnte 
ein-Buch jchreiben, imollte man die ur= 
alten Ejeleien, auf denen die Dumme 
heit der Nationen lebt, fammeln. So 
zum Beilpiel ift Jedermann überzeugt, 
daß der Nefu gereichte Eifig eine raf- 
finirte Oraufamteit feiner Henter 
darjtellte, während im Gegentheil fich 
die Thatfache wie folgt verhält: Ein 
mitleidiger Xegionsjoldat, dem die 
Streitigfeiten der Juden gleichgiltig 
waren, gab dem ©efreuzigten einen 
Schlud gefäuerten Waflerd, das der 
Kaffee der römischen Soldaten war.” 
Sch überlaffe dem Herrn Dfiris die 


Verantwortung für feine Behauptung, 


bin aber mit dem leßten Theile der- 
felben ganz einverftanden. 

Der fpanifhe Gazpacho verdient 
eine nähere Beichreibung. Er mird 
von Groß und Klein, Arm und Reich 
genoffen; das will jagen, daß feine 
Zufammenfegung bis in’3 Unendliche 
variirt. 
egg beſchriebene Gazpacho iſt derje— 
nige, den man in armen Bauernhüt— 
ten, in ſchlichten Schänken und Me— 
renderos vorgeſetzt bekommt. Man 
fann ihn bei einiger Hebung ichon her— 
unterbringen. Yornos, dad feinfte 
Madrider Reftaurant, bringt jeßt öf- 


ter3 auf den Menus, die es täglich in - 


den Hauptblättern veröffentlicht, die 
Nummer: “Gazpacho A la Anda- 
luza”. Diefer Tchmedt. natürlich et- 
mwa3 beifer, al3 der in Dorfwirthshäu- 
jern zubereitete. 

„Run rüden Sie mal mit dem Re- 
zept des „wahren“ Gazpacho heraus!“ 
wird die ungeduldige Leferin jagen. 


gen | Ja, das ift fo leicht nicht. 


Der oben von Heffe-Wart- 


E3 gibt 
in Andalufieen faum ein Haus, das 
nicht fein eigenes Rezept befitt, und 
fo wie jieben Städte Griechenlands 
um den Ruhm ftritten, die Vaterjtadt 
Homer3 zu jein, fo beanfpruchen auch 
alle andalufifchen Städte und Städt» 
chen den Ruhm, daß der beite Gaz- 
pacho innerhalb ihrer Mauern zube- 
reitet wird. 

Um aljo einen guten Gazpacho 
berzuftellen, muß man e3 anfangen, 
wie jener griechifche Bildhauer, Der 
eine vollfommene Venuzftatue fchnikte, 
indem er fieben fchöne Jungfrauen zu 
Modellen nahnı: von jeder fopirte er 
nämlich nur den volffommenften Kör= 
pertheil. Sp muß der Zubereiter de3 
Gazpacha mit fritifhem Berftande 
ausgerüjtet zu Werte gehen. 

An einem heißen Sommer-Nad- 
mittag des vorigen Nahres Hatte ich 
neungehn Freunde zu mir gelas 
den. Es waren ſämmtlich Spa— 
nier und daher große Liebhaber des 
Gazpacho. Am Vormittag hatte ich 
eigenhändig Gazpacho zubereitet, und 
zwar wie folgt: In einen Steinmörſer 
that ich ein Pfund zerfrümmelten 
Meifibrods, Salz, Pfeffer, gemahlenen 
tothen Pfeffer, füßen grünen jpani= 
Ichen Pfeffer (zwei Schoten), 4 große, 
reife Tomaten, 2 Kochlöffel Waſſer. 
‘ch zerftieß das Ganze zu einem Diden 
Brei. Hierauf tat ich, unter jtetemn 
Rühren, tropfenmweife, als molle ich 
eine Mayonnaife herjtellen, ein halbes 
Pfund Olivenöl hinzu. Nachdem ich 
das Ganze noch eine Vierteljtunde her- 
umgerührt, drücdte ich e8 Durch ein 
Sieb und fing den Brei im einer gro- 
ben Borwle auf, dann einverleibte ich 
demfelben eine große Zwiebel, 4 Anob- 
fauchgzehen, 4 grüne Schoten fühen 
fpaniichen Pfeffer, Alles fein gehadt 
und 5 in Scheiben gejchnittene, ge= 
fchälte, mittelgroße Gurken. Hierzu 
wurde noch etwas Müngzfraut, gedörrt 
und zu Pulver zerrieben, hinzugethan. 
‘ch ließ das Ganze etiva eine Stunde 
jtehen. Ungefähr anderthalb Stunden, 
ehe meine Gäjte anfamen, legte ich in 
die Bomie noch etwa ein Pfund in Elei= 
nen Würfeln gefchnittenen Weißdrods 
und füllte das Gefäß faft bis zum 
Rand mit Waffer. Dann goß ich noch 
4 Liter Starken MWeineffig nach und 
ſchl ießlich legte ich in die Flüſſigkeit 
ein 2 Kilogramm wiegendes tück Eis. 

Als meine Gäſte ankamen, wurde 
die rieſige Bowle, faſt überlaufend, 
aufgetragen und 10 Minuten darnach 
war der Inhalt getilgt und verſchwun— 
den. Durch die Stube ſchwebte nur 
mehr ein vager Gazpacho-Duft. 

Gleich dem Liede, drin der todte 

Sänger bei der Nachwelt fortlebt. 
Und wir hatten eine feſte Unterlage, 
um es mit dem goldigen Jerez und 
den Havannazigarren aufnehmen zu 
können. 

Es gibt noch einfachere Rezepte, um 
einen anſtändigen Gazpacho herzu— 
ſtellen. Man ſchneidet z. B. 3wei 
Handvoll Würfel von Weißbrod in ei— 
nen Suppentopf, eine nußgroße Zwie— 
bel, zwei Knoblauchzehen, das zarte 
weiße Herz eines Kopfſalats, fein ge— 
hackt, wird hinzugethan. Man fügt 
noch hinzu eine gejchälte, in Scheiben 
geſchnittene Gurke, Salz, Pfeffer und 
einen halbenKaffeelöffel Kümmelſame. 
Hierauf übergießt man das Ganze 
reichlich mit Del. Nachdem man Die 
Maffe tüchtig herumgerührt, gießt 
man etwa zwei Liter Waller Hinzu 
und leat etwa 500 Gramm Ei3 hinein. 
Eine Stunde danad) fann man ji an 
das Gericht heranmachen. 

Die Königin Mercedes, Gemahlin 
bes Königs Alfonfo XII, liebte den 
Gazpacho ganz unbändig. Einmal, 
e8 war am 25. Nuni 1878, fam fie 
bon einem Ritt A erhigt heim und 
ſtürzte ſich, Erfriſchung ſuchend, auf 
eine Borle eisfalten Gazp: \chos. Am 
folgenden Tag mar die junge Königin 
todt. So befam auch der Gazpacho 
eine Rolle in den politifchen Gefchichen 
Spaniens zu Jpielen! 


Der alte Pidert, 


In den „Erinnerungen eines Kunft- 
freundes“, die Natob v. Falke in der 
„Wiener Zeitugg“ veröffentlicht, er— 
zählt er von der Gründung des Ger=- 
manifhen Mufeums und von feinem 
Aufenthalt in Nürnberg (1855). es 
der Tag brachte Neues oder vielmehr 
Altes auf den ITandelmarkt, das fi 
etiva in Syitem und Umfang de3 Mus 
feums einreihen ließ: Töbfe, Schüf- 
jeln, Släfer, Krüge, Eifenarbeiten, 


DELLER 


BROS. & CO. 
928-930-932 Milwaukee Ave. 


Spezial! Für morgen offerıren wir unfere 42 
Zoll breiten brofadetMohair=Kleiderzeuge, welche 
anderswo nicht unter 35c die Yard ders 
fauft werden, für, die Yard 19c 


Farbige fancy Seidenitoffe, paflend für Blouien 
und Kinrderfleider zc., die 3% Waare, 23C 
unser Preis für morgen, die Yard 

Nahtlofe Männer-Soden, braun und blau 4e 
melirt, für Dienſtag das Paar nur. ....... 

Unſer Lager in 50e Damen⸗Blouſen in dunklen 


ſchönen Muſtern, ſortirt für Dienſtag 
um damit zu räumen 24 


Eine Auswahl von Anabenhofen, die — 29 
MWaare, unier Räunungs-Preis für 
morgen ift 


Eine Partie Damen-Wrappers in jhönen Farben, 
fortirt von 32—44 Zoll Bruftweiten, nie >39 
unter $1 bis $1.25 verkauft, für morgen. 


1Nd. breites Flur Oeituch, die 25: MW 
für Dienjtag unjer Preis 


1 Partie Bieraläfer, welche billig waren für 5c das 
Stüd. Wir offeriren diejelben für mor: 2 1 c 
gen für das Stücd 3 


end Geidirr- Pfanne, 

ür 

Gemitje-Mejfer, regulärer — * 
für Dienitag das Stüd.. 

Beſter ee RM BE 
das Pfund.. —XR 


Beſte Gras Butter, 
das Pfund 
Ginger:Snaps, 
das Pfund 


Yan und Bun Kaffee, die 8c Waare, 
das Pfun 


Buchweizen — 
das Pfund 


rocter & Gambles d * J 
Fans —— En * — 


Hausgeräthe, 


aucengerã the ufjm., 
und unfer „Baron“ (Freiherr Hana 
v. Auffeß, der Begründer de Mu- 
feums), det zu handeln veritand, ver- 
fehlte nicht, jeden Morgen einen Spa- 
jiergarg über den DIandelmarft zu 
machen und ein und das andere Stüd 
als billige Beute in das Mujeum zu 
bringen. Befferes fand fich bei den 
AUntiquaren. Damals war Nürnberg 
feldjt noch eine ergibige Quelle für die 
Sammler, und fo fehlten denn aud 
die Händler nicht, große mie fleine, 
Der bedeutendfte und originellite un- 
ter ihnen war wohl der alte Pidert, der 
fchon zu einer Zeit angefangen hatte, 
als die bayerifchen Klöfter aufgehoben 
murden und viel Schönes und Altes 
auf den Markt kam, odne Schon Käufer 
und Sammler zu finden. Bidert war 
wie et jagte, nicht blos Händler, jon- 
dern auch Liebigaber und hatte jeine 
eigene Sammlung für-fich, die er dem 
gewöhnlichen Fremden nicht zeigte. Wie 
er mein Intereffe erfannte, ließ er mich 
auch diefe feine private Sammlung je- 
ben, die er meift unter den Tiichen 
hinter Vorhängen verjtedt hatte. Stüd 
für Stüd holte er hervor. E3 waren 
natürlich Alles gute Sachen, mande 
aber dabei, die er chon um de3 Gegen 
ftandes willen den Bliden entziehen 
mußte. Zumeilen wurde der Alte denn 
auch redjelig und erzählte, mie er Jeloft 
in jungen Jahren habe’ Lehrgeld zah- 
fen müffen, da er von feinem Berufe 
noch nicht allzu viel verjtand. So ge= 
fchah es ihm ein Mal mit einem Eng- 
länder, der bei ihm einen Haufen aus 
den Klöjtern jftammender Bücher durch> 
jtöberte, ein und das andere Buch au3- 
fuchte, kaufte und bei Seite ftellte. Da 
fand er auch ein Büchlein, das er, dem 
geforderten Preife entiprechend, mit 
15 Kreuzern bezahlte und dann, Statt 
zu den anderen zu legen, Jofort zu ich 
in bie Tafche ftedtte. Als er ging, nahm 
er ed wiederum heraus, zeigte e8 dem 
Berfäufer und Jagte: „Herr Pidert, 
wenn Ihnen fo etwas mieder bor- 
fommt, fo fordern Sie nicht fünfzehn 
Kreuzer, fondern fünfzehnhundertG&ul- 
den.” E3 mar ein Autograph von Co— 
(umbu3 eingeflebt. Manches Tchöne 
und interejlante Stüd hat da3 Mu- 
feum fchon zu meiner Zeit von Pidert 
erworben. Er war ein großer Fin- 
ber. 


Eine abenteueriihe Geichichte 


von einem Erpreffungäverfuh gegen 
Baron Albert Roihichild in Wien wird 
aus PBeit gemeldet: SHiernach wurde 
Rothichild vor einigen Tagen aus Belt 
brieflich aufgefordert, poftimendend un- 
ter Udreffe „Urbeit 1896” poftlagernd 
120,000 Gulden einzufenden. Die 
Unterfchrift lautete: „Die Vampyre 
der. Unarcdhie”;- Der Brieffchreiber 
theilte gleichzeitig mit, in Veit habe ich 
ein internationaler Anarchiitenflub ge- 
bildet zur Brandichaßung von Millio- 
nären. Rothſchild ſchickte den Brief 
an die Budapeſter Stadthauptmann— 
ſchaft, wo ſchon ähnliche Anzeigen aus 
Temesvar und Orſova vorlagen. Alle 
dieſe Drohbriefe zeigten gleicheSchrift. 
Kürzlich erſchien nun ein Schuhma— 
cherlehrling im Poſt-Reſtantenbureau, 
um Briefe unter der Adreſſe „Arbeit 
1896“ zu verlangen. Die aufgeſtell— 
ten Detektives nahmen die Verhaftung 
des Lehrlings vor, welcher ſagte, ein 
Soldat habe ihn zur Poſt geſchickt. 
Thatſächlich wurde der Lehrling auf 
der Straße von einem einjährig-frei— 
willigen Infanteriſten erwartet, wel— 
chen man nun als Briefabſender feſt— 
nahm. 
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LAUNE p ee 


Gelegenſtes Kaufhaus für alle Metrovolitan-Hoch- 
bahn=Dijtrikte. Nur einen Blod von 
der Divijion Str.-Station. 


D ' | | 
ienſtagl 
Dritter Floor. 

10 Dutzend cerimped Silf und Silk M 
Kinderhüte, mit Schnur⸗Beſatz, wer u 29€ 
180 Tugend echt ichwarze nahtloje gerippte Te 
Kinderitri impfe, werth 15, für 
50 Dugend braun gemiichte Balbriggan 
Kinder-Unterheinden und »Doien: 
Größen 1620, wer th 25 für 

Größen 22—26, wer e, fü 

Größen 28 34, wert 35c für. 5 
35 Dußend gerippte Kinder: Unterbe: bet, 
in Heinen Numm exn, werth 10c, für. 
24 Dußd. feine Mus lin DantensUnterbemn:- 19 
den (mit Gluiter of Tudt6), werth 2%, für Ib 
18 Dugend feine gebügelte Percale Damen⸗ 

Wai ſts, Größen 32, 34 und 36, werth 25 5c 


81.48 
13c 


72 aemufter rte.4 Md.breite Brilliantine 
Damen-Röde, wertb 82.50, für 

60 Gro3 allergrögle Blumenfränze 
derhüte, werth 2öc, für 

HU Braid-Strohbüte für Kinder und Das 
mei, werth 7öc, für 


Dritter Floor Anner. 
Waffer- Service: 6 Glüfer, Waflerfrug und 19e 


5301: ge deforirte Teller, ar Bee Ser 
Saötlige weiße Po orzedan Schüſſeln >e 
eforırte „große weiße P orzeilans Schüſſeln 
— 258 
3 Brenuer Oelofen mit 4zölligen Dochten. — 
4mnal genähte Beſen, werth We .............. 
3 Quart Gießkannen 
50 Fuß Gartenichlauch mit Coupling 
Fein gezadtes Shelf-Papier, 10 Yarda 


Fünfter Floor. 


5000 Paar ichwarze Chebiot Knaben-Knie⸗ 22c 
hoien, Größen 4 bi3 14 ver 


36 Dußend feine Cheviot ———— —* 19€ 
bemiden, berichiedene Muiter.. 
m feinte gemiichte Anaben- Strohhite.. 


27 Tugend feine Percale und Cheviot— „Ana 
ben-Waijts, vorne ınit 2 Falten 


Blaue Denim Ruaben-Ue —— n Brow n⸗ 


10c 


15€ 


13 
GROCERIES. 
ze Elgin Sram ery= Butter, das Pfund.. 16% 
wift’8 feine Butterine, das Bund de 
Gepötelte Schweinefit be,;das fund 
Belter gequetichter Hafer, 3 Pfund 
Geldes oder weißes Corumeal, das Pfund.. 
Evaporated Aepfei, das Pfund 
—— California Pflaumen das Hund.” 
ejte Stüden-Stärfe, das Rfund.. 
Bon Ton Familien:Seife, das Stüd. 
Granulated Zuder, das Pfund 


Sauptflur. 
— Eoraline Drei Stays, werth 20x, de 


S ——— wi 
twiru, die Sp 
aarnadein, das "Subend 
ügelwads, das Stücd 
Zotletten- Papier, die Rolle. 
Bogen Eeidendapdier für 
Importirte Fructinejier mit 
PR en Boliter, 
effer un ein mit feinem doppeltem 
Boliter, werth 25c * — % 
(Solid) Tajchenmeffer, werth biß zu Sic, für..25e 
Ymportirte Ralirmeffer, werth 82.00, für. 69° 
Rafırmeifer-Abzieher (Straps), mwerth 2öc, für 10€ 
or Trinfbecher (qut für Pilnits), werth 4c 


— 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave 


IR 


Großer Hohjommer-KRän- 
mungi-Berlanf 
. Juli. 


Dienflag, den den 7 
15c und Sc Werth — 


Main Rain Zloor. 
Hodfeine Waiditoffe, 
weit unter dem Koitenpreig, 3 
mung3:Preis die Yard 
508 Yards hiübiche 10c und 15c GCorded 
imity, RäumungssBerktauf die Yard. 
2900 Yards reguläre Sc and 10r Kleider: , 
inabams, Räumun 1q3-Verfauf d.Md. 
3250 Yards heller Shirting Ealico, die 5c 
Waare, Ränmungs-Preis die Yard. 
100 Sro3 Lana Oil Buttermild-Seife, 
rer ‘Preis 19, RüumungssPreis 
die Scheitel 
33 Dußend 1% Perimutter Li ne _ u 
Kud pfe für Damen, Räumungs 


De 
ic 
*Se 


regu⸗ 


Auswahl unſerer — Se par 4 Shirt 
MWotrit Sets für Damen, 


bei dieiem * 
Verkauf 13€ 
28 Dußer id Tetlows ——— — 4c 


l5c Gröge. 
100 Did. — rte Si ug gerlafen, 1e 
Räumungs-Prei une 
Toiletten-Papi ier mi tt Halter, 
Raͤumungs 


50 Duß. 5c Wi Idleder, Räumungs:Preis... 
Einheimiſche Waaren. 


10,090 Vards farbiges Mosquitozeug 3c 
13; Yd. breit, Raumungd Preis, DIE. 

35 Stücd Kierder-Flanell in neuen Mujtern, 
echte jyarben, 1244 Waaren, T 1 c 
Räumungs-Preis, die Yard. ........ 2 

208 punktirtes —— breit, 
Räumungs un 

TI arok 
Räumungs— 


1c 


tra fchwere Strobmat- 
BR i8, die Yo 


106 
En 


Ractbemde - 


81.25 Kkoriets, 
19 Nertauf — 


Unſere re —* 
Räumun 


Irdene — u. Boausaus⸗ 
ſtattungs⸗Gegenſtände. 


Große Sorte 10c Rehlfiebe, 
Raͤumung —— 


uwaid- — 15 5e 
15e 


ee 


C eitanne, 
ngs⸗Prei 
Fan F Be ‚en — ein. 
ſerne Waſſe 3 
Pe ir it Jelly-Gläſer, das Qugeı 1b. 


Bargains in Groceried für sie 
und Mittwod. 


Sir Salg, der Sad.. —— 
vatet ———— 
Stürfe, das Wand.“ Duales 2% 
L das Pfund. ......... x 

C —8 ͤhoephaie. 


Beſtes 


E 
unbia River Lade, die Büchie 10€ 


Berte Eigin Ereamery Bi itter d. * 
u ch Santossftaffee, das 
4 Zlaihen A. B. Ofenicht Därze für 


Finanzielles. 


Iem shit in 5 


Hypotheken: Anlagen, 


Anleihen gemacht auf erjter Klajje Grund: 
eigenthum=Sicherheiten. 


Erfte Hypotheken zum Berkauf. 


immer 2—3, 


36 Nord Clark Strasse, 


Sübdojt-Ede Kinzie Str. immb6jilj 
NICHOLAS PRUSSING, Agent. CHICACO. 


b/) Morlgages 


in beliebigen Summen jtetS zu verkaufen. 


Erbſchaften 


prompt und billig eingezogen. 


Wasımansdorff & Heinemann, 


Banquicrs, 
145--147 Ost Randoiph Str. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verlaufen, 


:MORTGAGES: 


DEREN ALLT 
Ho: STONEE c0r206EASALLES 


GEI.D 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundeigentbum. 
Bapıere zur fiheren KRapital-Anlage immer borräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweft-ERe Pearborn & WafhingtonHt. 


Schukverein der Hausbefiker 


gegen fhledht zahlende Miether, 
371 Zarradece Str. 
( R. 3. Terwilliger, 566 N.Ashland Ave, 
Branch | Weiss, 614 Racine Ave. 
Offices: ; F. Lemke, 99 Canalport Ave. 





Kinderwagen: Fabrik, 


c. T. WALKER & CO., 
199 OST NORTH AVE. 

Mütter kauft Eure Kinderwagen in dies 
ſer billigſten Fabrik Chicagos. Üeberbrins 
ger diefer Anzeige erhalten einen Spikenidirm zu je» 
dem angefaufter Wagen.- Mi v verfaufen uniere Maas 
ren zu eritaunlich billigen Vreiien und eriparen den 
Käufern manden Dollar. En feiner Plüjch aepoliter- 
ter Rohr-Kinderwagen für 86.00, noch beijer fitr $9.00. 
Reparaturen bejorgt. Abends offen. Zammmfrdn 

99 E. Ran dolph Str. 


Z I Deutiherüptiler 


Ben und Augengläfer eine Spezialität. 
—— für pafiende Gläjer jrei. 


N. WATRY, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrauch. 


— Dffiee: Ede IJudiana und Desplaines Str. 
RICHARD DEUTSCH, Manager. 


$20 


ur für obige Majchine, mit fieben 
FA Schubladen, allen Apparaten 
md 5jähriger Garantie. 
Retail: Office Eldridae B 
zn Räah:Raidine 
’275 Wabash Av. 








e — 
Zutten — ſtes 13 
Futter-Cambrie, in Reſ Yard. 
| * elty Mleideritoife. 40 Sti 3 Zoll 
! reite fanch aemuiterte und klein farrirte Nos 
| velty Kieideritoffe, ir u 100 die ‘ 
Yard verkauft, bei diefem Verfauf..... 
5000 Yards Raichii ofie ⸗ eine 
l ill end } franzöſ. 
Di iee Yeti € um u⸗ 
e Mohair⸗ e bis 
tandard Gi N en 
deu lle te * ſt dieſe Waarer 
den. niemals unter 10c verfauft, Eure g 
: Yards allerbeſt 
— in 1 be ! tt! und dunfs 
ed. F ü itten 


Einer d der größten Fü Fäden in — 


—* iche — 


en wa Ni mn 


Größter 


Hausreinigungs-V 
Hl 


Verkauf, 


der je in Chicago abgehalten wurde. 


jensag und Mitiwoc: 


den 7. und 8. Juli. , 
Reine Enttänfchung möglich. 
Wir haben Schr viel von Allem zu jeder © Deit wenn Ihr kommt. 





en; Lg fanch Checks 


NMads 


Re kter, 


allerbeiten 

d dunf 

21 

Yard. een dene *2 

cht nicht zu warte 

J—— "um Euch zu b 

für 

Percales. 5000 1 

re in Waiit- u 

Bre is 10c, um damit 
Yard zu 


ı Vers 
ten. 10 Yards 
eden Kunden 


genug 


rewulärer 
"dic 

Knaben-Waiſtsé. ubrie Waiſts 
J ben Größen 4bis 4 « 
br woit, fei Sorteyn DE 

Wafchteifel. <a ere Wa schtel eſſel mit 
fupfernem Boden gut... "23e 


 Rücenftäne 


Merrimac Ca 
) 


e Grenze, die 22 


St tarfe, gut gemachte 


Ä 250e 
— Zeite. Lion Laur den Seife, 1 ı 
lange Stangeıt, das ti ick 
rn Talien und Untertafien. 
rar echte goldaeränderte Tajien 
Se rtaſſen fuͤr «u 5 .R 3e 
—— 4 Lawn. 60 € 
brei ten 
ge1 n Scha 


franz. gemuſter 


weniger 
ft, Dausreinigaungs-Y 


* varze Mohair. wu 


u 
bie Yard, "Da usreitigungs 


Tamen: Unte rhemden. Nolle Größe gerippte 
y) \ uden, ſitched 


ufspreis 


amen- Unterher 
ngs⸗Verta 2 
— reinigungs De 
Männer: Unterkleider. 67 Did. m mittel ichwere 
haar und Deerino Männer Demden 


ıfleider, werth 38c dieier Wer» 19€ 


Kameels 
und Beir 
kauf zu 


d d breite s Per⸗ 


Kinder: Unterkleider. 


Leite mit Wolle ges 
er für Babys und Kinder, 
ıgefähr 47 Duger id, 


di eier Verkauf mı wert 25 NO, “10€ 


Rotions, ı rc. 
„te 


5c und 10c blaue, rothe und fancy beräns 
derte Miänner-Taicher —* 


= ſchte Untertleid 


ie 
u. 1E 


| Eine Pa ırttie Knaben Windfor 


| Eromiens 





Ties 
Berimufter ® Set Anöpfe, Ivory 
x | 


! Knöpfe, Eure Aus» ”1e 


Zwirn, ihwarz und weiß 
alle Nummern 


—— ranam 
Y 


a ic 
Re 
m 
le 


50 Yard Spulen 


Seide... 


Si were ni dei platt 
öffel.. e 

15; Brief⸗Kouverte 

#ür..... 

—X Sta nae Th 
für 

Große Yeder -Börien 

für —— ne ner ae re 


irte Tiſch- und Thee⸗ 
Iheer-Seife 
le 


> Prung beiter ranulister uder 
— —————— 


it 81.01 vert) Groceries 3.) 


Waſche Ram mern. 10 


Dutzend Klei— 
derKlammern für 


ms Shünct: h — 


Schi 
uch uneln 


Sorte retinne 


— üßze. Eingema ae und ge= 
kochte inefüße das Ei 

WBurit. emachte bs Muri 
das Piı are 


Küuie-Hoſen. D 
Doien, aut gem 
req für" zu 29: verfau t, dieter 


Derfauf 


Männer: gern: 
rantirt nicht zu yti teut⸗ 
Knöpfen, Die re 2 Ss & Sorte 
Kinder- Schuhe. 1Martie vo n 
Dongola Rinder Ki Schuhe 


a 
!eder Tips, werth 5%. für diefen Yer- Yo 


tauf nur. 





La Salle Str., Asenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Hiederl. 
Franzöfifcre Linien. — Bentralburean für Pafage, Hajüte: und 
Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 


Europa, Alien, ! 


Hirifa und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manager, Pafage-Department, 


Deutſche Sparbank! 


6 Proz. Zinſen auf erſter Klaſſe SGypo⸗ 


theten. Kapital und Zinſen garantirt. 


Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Gelſdſeubnungen 3 mal wöchentlich. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, 


fowie Austellung von 


Vollmachten und fonftiger notarieller Urfunden mit 
tonjulariihen Beglaudigungen prompt bejorgt. 


fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Kedilskonfulent u. Nolar, Kits 


Dan beachte den 
altbefannten Plat: 


92 LA SALLE STRASSE. 





Schiffstarten 
Per er u billigem Preiſe 

taufen, Erbſchaften 
kollektiren, Rechtsangelegenheit raſch ge— 
ordnet haben will, wende ſich dieſerhalb 
an den Generalagenten der Stettiner und 
Hamburger Hanja-Linie 


THEO. PHILIPP, 


147 Washington St. 
CHICAGO, ILL. 


MAY & KRAUS, 


Ö 2 S.COCLARKST. 


Bormals 


6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Pafage-Billette. 
Ugenten für alle Dampjerlinien. 
Wechſel- und Bolt: Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


(Geieklich inforporirt.) 
Erbihaitd: und Bollmahtsiagen. 
”-  Redtsiadhen jeder Wirt. 


ALBERT MAY, Reditsanwaft. 


EI” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag, 


Penn Sie Geld jparen wollen, 
kaufen Sie Jbre 
Möbeln, Teppiche, Ocien 
und Hans-Ansitattungdwaaren don - 


Strauss & ‚Smith, whtnäison Str. 


eutide Firma. - 
85 baaz und 8W —36 auf 50 werth Möbeln, 


— — Leſet die Sonntagsbeilage der „Abendpoſt.“ — — 


u Schiffslarten 


für beſte Schnelldampfer 


kauft man nirgends ſo gut und billig als 
im altbekannten Platz 


84 La Salle Sir. 


Vollmachten und Erhfchafts-Koflekfionen 


unter Garantie jhrell und billig. 


Dentfche Sparbank, 


56 Prozent Zinjen bezahlt * Depoſiten. Geld zu 
verleihen. 


Geffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militärjachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts⸗ 
Ger:ht3- und Prozegiaden. 


Deutſche Reichspoſt. 


Geldſendungen Zutal wöchentlich. Deutſches und au⸗ 
deres auslandiſches Geld ge⸗ und verkauft 


AMan beachte: 


84 La SaLLe STR. 
Kempf & Lowitz, 


GeneralAgenten. 
Sonntag Vormittags oifen bı8 12 Uber, 


— — 


“en X TRrA” 
billige Reile 


— nad — 


Deutſchland 


mit Shuellgi; ven und S > eldampfern „Ueber Band 
un» Dicer‘', in ca. 2 Tagen -in allen Alaflen, vor 
oder nach Deutſchl and Üche rreich und der Schweiz. 

Dran wende ac gefüligit un die weitbefannte Ayeıe 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Dentihed Ballagı und Brdhiel: Sceihäft, 
171 E. HARRISON STR, &t& Ans 
EB” Diien Sonntags dis I Upr MRitinga 





